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Unverschämte Vrohung Sowjetrußlands
lügenkafle vetzauptungen im Spanien-konfliktUnsvr ^ agesspHegvI

Als Vertreter des Führers begibt sich
Ministerpräsident Göring zu den Trauer-
feierlichkeitennach Budapest.
Die spanischenNationalisten haben westlich
von Madrid einen Sieg erfochten.
Moskau hat mit dem Ziele einer Einmischung
in Spanien in London ein Ultimatum gestellt.
Die Rexbewegungund der flämisch«National¬
verband haben sich geeinigt.
Bei marxistischen Abgeordneten in Danzig
wurden zahlreicheWaffen gesunden.
Für die aus dem aktiven Wehrdienst ent¬
ladenen Volksgenossen sind betreuende Be¬
stimmungenergangen.
Der Mörder der Frau von Bargen wandte sich
abermals mit einem frechen Brief an die
Polizei.
Das Frachtschulschiss des NDL. „Kommodore
Johnsen" verließ Bremen zu seiner ersten
Ausreise.
Heute beginnt der 26. Niedersachsentag inBremen.
In den ersten Tagen schon gingen dem WHW.
in Bremen namhafte Spenden zu.
Ein schweres Autounglück ereignete sich in der
Nähe von Vrinkum.
Zwei Todesopferund erheblichen Sachschaden
verursachteein Eisenbahnunglückin Holland.

per lote ungarische Ministerpräsident
in VuSapest

Budapest, 8. Oktober.
Der aus drei Wagen bestehende Trauerzug mit

den sterblichen, lleberresten des ungarischen
MinisterpräsidentenEömbös traf Donnerstag um
6 Uhr morgens auf dem Wiener Westbahn-
hof  ein und wurde dann auf den Ostbahnhofge¬
führt. Dort hatten sich der österreichische Bundes¬
kanzler Dr. Schufchnigg,  Staatssekretär für
Aeutzeres Dr. Schmidtund Staatssekretär für die
Landesverteidigung General Zehner mit einer
Offiziersabordnung eingefunden. Eine Ehren¬
kompanie erwies dem toten ungarischenStaats¬
mann die militärischen Ehren. Dann legten
BundeskanzlerDr. Schufchnigg und Staatssekretär
Zehner am Sarge Kränze in den österreichischen
Farben nieder. Um 8 Uhr verließ der Trauerzug
den Wiener Ostbahnhof, um mittags in Budapest
einzutreffen. Von der ungarischenGrenze bis zur
Hauptstadt fanden in allen Städten, die der Zug-
passierte. eindrucksvolle Trauerfeiern statt.

Auf dem BudapesterOstbahnhofhatten sich das
gesamte Kabinett unter Führung des stellver¬
tretenden Ministerpräsidenten Daranyi,  die
Generalität , die Spitzen der Behörden, die hohe
Geistlichkeit, der deutsche Gesandtevon Mackensen,
der österreichische Gesandte, der italienische Ge¬
sandte, die Mitglieder des Oberhauses und des
Reichstages und die Beamtenschafteingefunden.
Nach dem Einlaufen des Trauerzuges fand in der
großen Halle des Ostbahnhofes eine kurze
ergreifende Trauerfeier statt. Unter den Klängen
der Nationalhymne setzte sich sodann der Trauer¬
zug langsam durch die Straßen in Bewegung.

In den Straßen hatten die Frontkämpfer¬
verbände, die Pfadfinder und die Mitglieder des
nationalen Studentenverbandes „Turul " Auf¬
stellung genommen. Eine unübersehbare Menge
folgte dem Trauerzug. Der Sarg des Minister¬
präsidenten wurde über die große mit Blumen
geschmückte Freitreppe des Parlaments in den
Kuppelsaal des Reichstages gebracht und dort
aufgebahrt. Offiziere der Budapester Garnison
halten die Ehrenwache. Bis zur feierlichen
Beerdigung am Sonnabend wird das ungarische
Volk seinem toten Ministerpräsidenten die letzte
Ehre erweisen.

Homan dankt dem sützrer
Berlin, 8. Oktober.

Der königlich-ungarische Kultusminister Homan
hat aus Salzburg an den Führer und Reichskanz¬
ler folgendesTelegramm gerichtet: „Jetzt, wo wir
die deutsche Reichsgrenzeals Begleiter der sterb¬
lichen Ueberreste des zu unserem Schmerze so früh
verschiedenen Ministerpräsidenten Julius von
Gömbösüberschreiten, ist es uns ein innigstesBe¬
dürfnis, unseren allertiefstenDank für alles aus-
zusprechen, namentlich für die große Ehrung, die
alle Behörden und das ganze deutsche Volk, in
allererster Linie aber Euer Exzellenzunserem
großen Toten, seinem Gedenken und im Wege kei¬
ner Person der ungarischenNation zuteil werden
ließen. Balint Homan, königlich-ungarischer
Kultusminister."

Vöring begibt sich nach VuSapest
Berlin, 8. Oktober.

Als Vertreter des Führers und Reichskanzlers
wird sich MinisterpräsidentGeneraloberstGöring
zu den Beisetzungsseierlichkeitendes verewigten
ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös nach
Budapestbegebe».

europäischer friede gefä-rder
Moskau, 8. Oktober.

Die Sowjetpresse veröffentlicht eine Er¬
klärung, die der Vertreter der Sowjetunion,
Kagan, namens seinerRegierung imForeign
Office in der Frage der Nichteinmischungin
spanische Angelegenheiten überreicht hat.
Diese amtliche Erklärung enthält zunächst
eine Reihe unrichtiger Angaben, die
eine Verletzung des Abkommens der Nicht¬
einmischungbeweisen sollen, und schließtmit
der Drohung, „daß die Sowjetregierung sich,
wenn die Verletzungendes Abkommens über
die Nichteinmischungnicht unverzüglich auf¬
hören, frei von den Verpflichtungen erachten
wird, die sich aus dem Abkommen ergeben".

In der Erklärung Kagans wird im einzelnen
auf Noten der Madrider Regierung Bezug ge¬
nommen, in denen diese bei den Regierungen
Deutschlands, Italiens und Portugals gegen die

„ununterbrocheneUnterstützungen mit Kriegs¬
material" protestiert habe, die diese Länder den
spanischen Nationalisten angeblich angedeihen
lassen. Die Madrider Regierung habe von dem
Inhalt dieser Noten auch allen anderen Teil¬
nehmern an dem Nichteinmischungsalikommen mit
der Bitte Kenntnis gegeben, Maßnahmen zur
Beseitigung des Zustandes zu ergreifen, da die
Madrider Regierung dadurch in die Lage einer
tatsächlichenBlockadegeraten sei, während die
„Meuterer" ungehindert von verschiedenenSei¬
ten Kriegsmaterial erhalten hätten. Es folgt eine
Aufzählungvon angeblichenVerstößengegen das
Nichteinmischungsabkommendurch die Lieferung
von Kriegsmaterial.

Die Absicht, die Sowjetruhland mit seinem
dreisten Schritt verfolgt , liegt auf der Hand.
Einmal will man mittels gefälschter Doku¬
mente die Aufmerksamkeit der Weltöffent¬
lichkeit von dem Bruch der Moskauer Neu¬
tralitätserklärung ablenken — die sowjet-
russischenFlugzeug -, Waffen- und Munitions¬
lieferungen an die Adresse der Madrider
Roten Regierung haben keine Unterbrechung
erfahren ! — zum anderen will sich der Kreml

einen Vorwand zu verstärkter Mitwirkung
an der Bolschewisierung Spaniens schaffen.
Der äußere Anlaß zu diesem heuchlerischen
Vorgehen liegt in der immer deutlicher her¬
vortretenden Tatsache, daß der Sieg der
spanischen Nationalisten ohne gesteigerte
Unterstützung der Madrider Marxisten nur
noch eine Frage der Zeit ist. Also glaubt der
Bolschewismus sich den Weg dafür frei machen
zu müssen, den bedrohten verbrecherischenGe¬
sinnungsgenossen in Spanien in letzter Minute
doch noch ohne jede äußere Hemmung beizu-
springen . Der Londoner Neutralitätsausschuß
wird , wenn er sich von seiner sachlichen Ar¬
beitsgrundlage nicht abdrängen läßt , zweifel¬
los die bewußte Unrichtigkeit der Moskauer
Behauptungen nachweisen. Wie sich aber bei
einem Sieg der Bolschewisten das Schicksal
Spaniens gestalten würde und welche Aus¬
wirkungen ein solcher Sieg auf eine Reihe
anderer europäischer Staaten haben müßte,
braucht nach den unzähligen Greueltaten der
Roten jenseits der Pyrenäen der Welt nicht
näher dargelegt zu werden.

Wmlerliilfswerk
fördert Volksgesund-ett

llsioksinnenininister vr . Frivk  ge-
wäkrte einem H8 .-8vbriktIeiter aus ^ .nlaü
äer Lrökknung des XVintsrkilkswsrkes 1938/37
eins längere lllnterrednng , in der er n . a.
auskükrte:

„Die amtlichen Erhebungen über den Gesund¬
heitszustand in Preußen werden seit 1901 und
in den anderen Ländern des Reiches ebenfalls
seit Jahrzehnten vorgenommen. Sie geben ein
gutes und zuverlässigesBild vom Gesundheits¬
zustand des deutschen Volkes. Bisher liegen aller¬
dings nur die Eesundheitsberichtebis einschließ¬
lich 1931 vor, da die Durchführungder statistischen
Arbeiten allergrößte Genauigkeit erfordert und
überdies durch die Gesundheitsabteilung des
Reichs- und PreußischenMinisteriums des Innern
neu organisiert wird. Aber die schon jetzt vor¬

der sichrer in Nürnberg
Nürnberg, 8. Oktober.

Der Führer besichtigte am Donnerstag das
Reichsparteitagsfeld in Nürnberg und ließ sich
an Hand der neuen Pläne über die weitere Aus¬
gestaltung und die nunmehr im Angriff zu neh¬
menden Arbeiten berichten.

liegenden Zahlen ergeben, daß die ruhige poli¬
tische Entwicklungnach 1933 und der erfolg¬
reiche Kampf der Reichsregierung
gegen die Erwerbslosigkeit  eine er¬
freuliche Wirkung auch auf gesundheitlichemGe¬
biete gehabt haben. Das gesteigerte Arbeitsein¬
kommen hatte eine wesentlicheVerbesserungdes
Ernährungszustandes in allen Teilen des Reiches
zur Folge. Der .Fleischverbrauch, ein im allge¬
meinen recht zuverlässiger Gradmesserdes Stan¬
des der Lebenshaltung, zeigt ein- Steigen von
19.2 Kilogramm im Jahre 1933 auf den Kopf
der Bevölkerung, auf 51.8 Kilogramm im Jahre
1931, und er ist nach den bisher vorliegenden
Zahlen auch im Jahre 1935 noch weiter gestiegen.
Dieser Mehrverbrauch ist eine der Ursache» der
Spannungen in der Fleischoersorgung. Was für
den Fleischverbrauch ausgeführt wurde, . trifft
auch für andere hochwertige Nahrungsmittel
(Eier, Butter , Fett) zu.

Die wirtschaftlichenAuswirkungen des Winter-
hilfswerkes waren außerordentlich. Man denke
nur an die unerhörte Eüterbewegung, die not¬
wendig war, um den Riesenstrom von Kohlen,
Kartoffeln, Fischen usw. bis in das kleinste Dorf
hineinzuleiten. Ich erinnere daran, daß der F i sch-
verbrauch  auf Grund der Hilfsaktion, die das
Winterhilfswerk zugunstendes Fischereigewerbes
durchführte, erheblich gestiegen  ist , und
zwar um 23.1 Prozent. Dieses Beispiel ist inso¬
fern bemerkenswert, als zeitweisebis zu 10 Pro¬
zent der Anlandungen von Fischen vom Winter¬
hilfswerk aufgekauft werden konnten, d. h. ge¬
rade dann, wenn infolge großer Fänge keine di¬
rekte Absatzmöglichkeit vorhanden gewesen wäre,
die Fische also in die Fischmehlproduktionmit er¬
heblich verminderten Preisen gekommen wären.
Das Winterhilfswerk ist also durch die Organi¬
sation eines riesigen Verbrauchs- und Vertei¬
lungsapparates ein so bedeutenderwirtschaft¬
licher Faktor  geworden , daß man ihn aus
der deutschen Wirtschaft ebensowenigwie aus der
sozialen Arbeit des deutschen Volkes Hinweg¬denkenkann.

Sodann sei festgestellt, daß das g ü n sti g e Er-
gebnis der bevölkerungs - und ge¬
sundste itspolitischen Entwicklung
des deutschenVolkes  seit der Machtergrei¬
fung zweifellos auf die Mobilisierung der seeli¬
schen Kräfte des deutschen Volkes durch das ver¬
ständnisvolle Zusammenwirken von Partei und
Staat beim Einsatz aller Maßnahmen zurückzu¬
führen ist. So war es möglich, die Eheschließungen
durch die Ehestandsdarlehen der Reichsregierung
wesentlich zu erleichternund dadurchdie Heirats-
zifser allein im Jahre 1931 um 13 v. H. zu stei¬
gern. Seit der Jahrhundertwende hatte das
putsche Volk eine dauernd sinkendeGeburten¬
ziffer. die einen derartigen Tiefstand erreicht
hatte, daß sie den Fortbestand der Nation ernst¬
lich oedrohte. Vom Jahre 1933 ab kann wieder
eine erhebliche Geburtenzunahme  festge¬
stellt werden. Die gehobeneGeburtenziffer reicht
aber immer noch nicht aus. um den Bestand des
deutschenVolkes zu sichern. Da die schwachen
Kriegsjahrgänge jetzt ins heiratsfähige Alter
kommen, ist an und für sich die Tendenz zu einer

woffensunde bei den vmyiger Marriften
üefängnis- und üeldstrafen kür lozialdemokratlsttze Abgeordnete und Funktionäre

Danzig,  8 . Oktober.
In einer Verhandlung vor dem Danziger

Schnellgericht kam es am Donnerstag zu aufsehen¬
erregendenFeststellungenüber die illegale Tätig¬
keit der Danziger Sozialdemokratie, die nach dem
Verbot der kommunistischen Partei gern die Rolle
der „Volksfront" spielt. Gegenstandder Verhand¬
lung war die Auffindung großer Menge» von
Waffen, Munition, Sprengmitteln und Tränen¬
gas in den Geschäftsräumenund bei den leitenden
Funktionären der „Danziger SPD .". Der Schnell-
richter verurteilte fünf sozialdemokratischeAb¬
geordnete und Funktionäre zu Eesängnis- und
Geldstrafen. Der Parteivorsitzende, Volkstags¬
abgeordneter Vrill,  und zwei seiner Gehilfen
hatten sich durch Flucht ins Ausland rechtzeitigin
Sicherheit gebracht.

Der Umfang der illegalen Tätigkeit der
Danziger sozialdemokratischenPartei wird ein¬
deutig durch die Menge und Art der vorgefun¬
denen Waffen usw. erwiesen, die im Eerichtssaal
als Beweisstücke vorgeführt wurden. Dabei ist zu
berücksichtigen, daß diese Sammlung zweifellos

unvollständigwar, da sie lediglichdas Ergebnis
zufälliger Haussuchungen an einigen wenigen
Stellen darstellte. Es wurden aus dem Partei¬
büro der „SPD .", ferner unter Zeitungen ver¬
steckt auf dem Boden und in den Redaktions¬
räumen der sozialdemokratischen „Danziger
Volksstimme" sowie bei sechs Abgeordnetenbzw.Funktionären, darunter dem gefluchtetenPartei¬
vorsitzenden von der Politischen Polizei beschlag¬
nahmt.

Zahlreiche großkalibrige Pistolen, darun¬
ter mehrere Armeepistolen 08, Mauser-
Schaftpistolenund Gewehre, Patronen ver¬
schiedener Kaliber» ferner Sprengkappseln,
Eierhandgranaten, Sprengpnlver, Tränen¬
gas. In einzelnen Privatwohnungen fand
man Pistolen in den Sofamatratzen versteckt.

In der Verhandlung vor dem Schnellrichter
gaben die Angeklagtenden Waffenbesitz zu, über
die illegale Herkunft der Waffen wollten sie je¬
doch keine Angaben machen.

Die Angeklagten wurden von den jüdischen
Rechtsanwälten Dr. Abraham und Kamnitzer

verteidigt. Da die überführten und geständigen
Angeklagten,auf Grund der Danziger Gesetze nur
wegen Uebertretung der Waffenbestimmungen
verurteilt werden konnten, wurden nur Gefäng¬
nis- bzw. Geldstrafen gegen folgende Angeklagte
verhängt: den Abgeordneten Wilhelm Godau,
den Parteisekretär und Volkstagsabgeordneten
Johannes Mau, den Parteifunktionär Johannes
Kindler, den Parteifunktionär Willi Hoppe und
den Verleger der „Danziger Volksstimme" Anton
Fooken. Sämtliche Angeklagte nahmen die
Strafen an.

Polen unterstützt das danziger MV.
Danzig, 8. Oktober.

Die Pressestelle des Danziger Senats gibt be¬
kannt: „Die polnischeRegierung hat aus einen
Antrag des Staatskommissars für das Winter¬
hilfswerk für die aus Deutschland gestifteten Win-
terhilfswaren einen Zollnachlaß in Höhe von
109 VVO Zloty genehmigt. Die polnische Regierung
kann der Dankbarkeit der Danziger notleidenden
Bevölkerung hierfür gewiß sein."

Z
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Verminderung der Geburtenzahlgegeben. Um so
mehr müssen mir auf dem Gebiet der Bevölke¬
rungspolitik unsere Anfangserfolge steigern. Die
Voraussetzungenhierfür zu schaffen, ist die große,
aber schwere Aufgabeder nächsten Zeit.

Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes hat
auf den Ernährungs- und Gesundheitszustand
breiter Schichten des deutschen Volkes einen sehr
nachhaltigen Einfluß ausgeübt. Man bedenke
z. B., daß rund 13 Millionen deutsche Volksge¬
nossen, also nahezu 20 v. H. der Eesamteinwohner-
zahl des Deutschen Reiches, in den letzten Jahren
durch das Winterhilfswerk betreut wurden. Fast
12 Millionen Zentner Kartoffeln, viele Millionen
Liter Milch, riesige Mengen Eier, Fleischkonser¬
ven und anderer Nahrungsmittel gelangten allein
in den vergangenen Wintermonaten zur Vertei¬
lung. Mehr als S2 Millionen Zentner Kohle und
Ish Millionen Kleidungsstücke wurden durch das
Winterhilfswerk der Bevölkerungzur Verfügung
gestellt.

In früheren Jahren war der Winter immer
eine große Gefahrenquellefür die Volksgesund¬
heit. Millionen Familien sanken in eine Not ab,
die schwere Gesundheitsstörungen  zur
Folge hatte und besondersauf die Iugend  ver¬
heerend wirkte. Ein Blick in die amtlichen Er¬
hebungen über den Gesundheitszustandin Preu¬
ßen zeigt, daß im Jahre 1833 der Ernährungszu¬
stand der Säuglinge in Preußen nur in 8,8 Pro¬
zent als gut angesprochenwerden konnte, 45.7
Prozent waren mittelmäßig, der Rest, also nahezu
die Hälfte, schlecht ernährt. Man sieht, daß es
eine dringende Aufgabe ist, diesen Gesundheits¬
zustand zu verbessern. Zu diesem Zweck wurde im
Anschluß an das erste Winterhilfswerk sofort das
große Hilfswerk „Mutter und Kind"  von
der NSV. durchgeführt. Die auf dem Reichspartei¬
tag verlesenenZahlen über die Leistungendieses
Werkes sprecheneine deutliche Sprache. Wenn
mehr als 1.5 Millionen Kinder zur Verschickung
kamen, so bedeutet diese Verschickung zwar noch
keine Ueberwindung biologischerSchäden, die
durch Jahre entstandensind, wohl aber eine Auf¬
speicherungvon Kraftreserven, über die unsere
Jugend bisher nicht verfügte.

Es ist kaum abzuschätzen, wieviel gerade das
Winterhilfswerk dazu beigetragen hat, den Ge¬
sundheitszustanddes deutschenVolkes zu heben
und zu sichern. Es erscheint mir als eine er¬
wieseneTatsache, daß es sich bei der Einrichtung
und Durchführung des Winterhilfswerkes nicht
nur um ein fürsorgerisches Hilfswerk, sondernim
wahrsten Sinne des Wortes des Führers um
ein Werk der nationalen Solidari¬
tät des deutschen Volkes  handelt . Die
Leistungen des Winterhilfswerkes sind in der Tat
ein Ausdruckder vom Führer geweckten hohen
sittlichenKräfte der Nation."

ratsoMlsimis der firzte
Berlin, 8. Oktober.

Das Hauptamt für Volksgesundheit hat folgende
Attordnumg erlassen:

Das Hauptamt für Volksgesundheitübernimmt
mit sofortiger Wirkung mit seinen zugelassenen
Aerzten die ärztliche Versorgung der Spanien-
flüchtlinge, soweit sie im Besitze des Flüchtlings-
ausweises sind. Die Behandlung der Spanien¬
flüchtlinge ist grundsätzlichkostenlos.

öraf tlano kommt nach Veutschland
Berlin, 8. Oktober.

Auf Einladung der Reichsregierung wird der
italienische Außenminister Graf Ciano sich dem¬
nächst nach Berlin begebenund den Reichsaußen-
nrimster Freiherr» von Neurath besuchen. Sein
Aufenthalt in Deutschlandwird dem italienischen
Staatsmann ferner die Gelegenheit bieten, vom
Führer und Reichskanzler zu einem Gedanken¬
austausch empfangen zu werden.

Lettland und China im Bölkerbundsrat . Die Völker-
bundsversmmnlung wählte am Donnerstag Lettland
und China für die nächsten drei Jahre in den Dölker-
bundsrat , so daß dieser nunmehr elf nichtständige Mit¬
glieder zählt.
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Her NeuttalitStsausschuß tritt zusammen
Me flufnaffme der«Moskauer Brolzung" in London— Britische Kriegsschiffe werden zurückgezogen?

London,  8. Oktober.
Die Sowjetentschließungzum Spanien-Konflikt

ist formell an den Vorsitzenden des Nichtein¬
mischungsausschusses, Lord Plymouth, gerichtet.
Der Ausschußwird sie am jetzigen Freitag be¬
handeln. Aus Genf meldet Reuter, daß man die
Drohung Moskaus, sich nicht länger an das Neu¬
tralitätsabkommengebunden zu fühlen, als außer¬
ordentlich ernst betrachte. Man nehme an, daß die
Sowjets ihre Drohungen wahrmachen könnten,
ohne Verzug die spanische marxistische Regierung
offen zn unterstützen. Die Drohung Moskaus ge¬
stalte die Stellung Vlums in Frankreich außer¬
ordentlichschwierig. Wenn Moskau offen Partei
für die marxistischeRegierung in Spanien er¬
greife, sei Vlum erledigt.

Reuter zufolge wird sich England für eine U n -
tersuchung der sow j e tr ussisch en Be¬
schuldigungen  einsetzen.

Nach dem bereits festgelegten VerhaiHlungsoer-
fahren werden die sowjetrussischen Beschuldigungen
zunächst den Ländern die sie angehen zur Gegen-
äußerung vorgelegt werden.

„Daily Mail " nennt in ihrer Ueberschriftden
Schritt Moskaus „Eine unverschämteDrohung".
In einer Glosse, die allerdings mehr auf die
Stellungnahme der Arbeiterpartei zu der spani¬
schen Frage zugeschnitten ist, wird offen für
Franco Stellung genommen, gegen den bewaffnete
Verbrecher kämpften, die der „spanische Lenin"
Laballero freigelassenhabe, um zu plündern, zu
morden und zu brennen. In „News Chronicle"
sagt Vernon Vartlett , daß der sowjetrussische
Schritt in Madrid ermutigenderwirken werde als
irgendeine Unterstützung durch Lieferung von
Flugzeugenoder Tanks. Vartlett sieht eine inter¬
nationale Gefahrdarin, daß die Seestreitkräfteder
Nationalisten die Landung sowjetrusstscher Schiffe
zu verhindern suchen würden. Der Berichterstatter
des „Daily Telegraph" meldet aus Genf, es bestehe
kaum noch ein Zweifel, daß der sowjetrussische
AußenkommissarLitwinow die Frage vor die
Völkerbundsversammlung  bringen
werde. Umfragen hätten ergeben, daß einige Ab¬
ordnungenden sowjetrussischen Schritt unterstützen
würden.

„Daily News" schreibt, daß das Nicht-
einmischungsabkommenvöllig erlöschen würde,
wenn Sowietruhland abfallen sollte. Die Beteili¬
gung Sowjetrußland sei von anderen bedeutenden
Mächtenzur Bedingung ihrer eigenen Teilnahme
gemacht worden. T«s Blatt fordert die englische
Regierung aus, sich nicht durch rote Machenschaften
beeinflussen zu lassen, ganz gleich, ob sie unmittel¬
bar von Moskau ausgingen oder den Weg über
Madrid nähmen.

Von amtlicher englischerSeite wird darauf
hingewiesen, daß von irgendeiner Ver¬
letzung des Nichteinmischungsab¬

kommens keine Rede sein könne,  falls
sich die erwähnten Beschuldigungen auf einen
Zeitpunkt beziehen, zu dem die betreffenden Re¬
gierungen dem Abkommen noch nicht Leigetretenwaren.

Nach einer Reuter-Meldung glaubt man in
Genf, daß Stalin seine Drohung ohne Zögern
in die Tat umsetzen werde, indem er die rote
Regierung in Spanien unterstützenwerde. In
diesem Falle, so meldet der diplomatische Reuter-
Korrespondent, würde sich in den spanischen Ge¬
wässerneine ernste Lage entwickeln. Wenn Mos¬
kau von dem Pakt zurücktrete, dann würden sich
wahrscheinlichsowjetrussische Schiffe nach Barce¬
lona, Valencia und Alicante begeben. In diesem
Falle würden die in ostspanischen Gewässernbe¬
findlichen nationalistischenKriegsschiffesicherlich
versuchen, die sowjetrussischen Schiffe an ihrem
Vorhaben zu. hindern, und dies könnte zu Ge¬
fechtenführen. Um internationale Zwischensälle
zu vermeiden, würden die in Barcelona, Alicante
und Valencia liegenden britischen Kriegsschiffe
wahrscheinlichangewiesen werden, die spanischen
Gewässerzu verlassen.

Beklemmung iin Parls
Paris , 8. Oktober.

Der Vorstoß der Sowjetregierung in der Neu¬
tralitätsfrage gegenüber Spanien hat in Paris
beunruhigend gewirkt. Obwohl noch keine amt¬

liche Verlautbarung vorliegt, gewinnt man aus
der Presse den Eindruck, daß der französischen
Volksfront-Regierung der neue Druck ihres Mos¬
kauer Verbündeten nicht gerade willkommenist.

„Temps" stellt m seinem Leitartikel den Vor¬
marsch der nationalen Streitkräfte auf Madrid
und ihren Glauben an einen Sieg in Rechnung.

Es sei möglich, daß die Sowjetregierung das
Volksfront-Experiment in Spanien nicht in Ge¬
fahr kommen lassen wolle, da sie sich von ihm große
Wirkungenfür die soziale Revolution in Europa
verspreche. Aber die anderen Regierungen seien
sicher nicht geneigt, zuzulassen, daß die spanische
Krise in eine internationale ausarte, was unver¬
meidlichwäre, wenn man von der Nichtein¬
mischungspolitikabgehen würde.

„Journal des Debats" schreibt: Für Moskau
stellt der Bürgerkrieg eine gute Gelegenheitdar,
um die Karten durcheinanderzubringen. Nach¬
dem die Sowjetregierung sich den Anschein gegeben
habe, als ob sie die Neutralitätspolitik annahm,
die die französische Regierung unter dem Druck der
eigenen öffentlichen Meinung anregte, decke
sie jetzt ihre Batterien auf  und ver¬
suche die Neutralitätspolitik zum Scheitern zu
bringen.

Madrider IM verschämt sich
wettere krfolge  der Nationalisten auf ihrem Vormarsch

Burgos,  8 . Oktober.
Der Vormarsch der spanischen Nationalisten

auf Madrid geht gegenwärtig mit größtem
Nachdruckvor sich. Donnerstagabend traf in
Burgos die Meldung ein, daß Siguenza,
11V Kilometer nordöstlich von Madrid, von
den nationalen Truppen eingenommen wor¬
den ist. Auch westlich von Madrid setzten die
nationalen Truppen ihr systematischesVor¬
gehen fort. Sie nahmen die Ortschaft Sän
Martin de Valdeiglesias, etwa 58 Kilometer
vor Madrid.

Um Siguenza wurde seit Wochen gekämpft. Der
Ort ist eine alte Bischofsstadt, die von den Roten
erbittert verteidigt wurde. Bei Sän Martin de
Valdeiglesias handelt es sich um einen wichtigen
Straßenknotenpunkt von strategischer Bedeutung.

Ferner haben die nationalen Truppen am Don¬
nerstag eine sehr wichtige Stellung der Roten bei

Navalperal erobert. Dabei fielen ihnen eine große'
Menge Munition in die Hände.

Lissabon, 8. Oktober
Wie Radio Sevilla am Donnerstagvormittag

mitteilte, soll das in Madrid erscheinende marxi¬
stische Blatt „Murndo Obrero" den Rücktritt der
Regierung Laballero verlangt haben. Das Blatt
habe weiter vorgeschlagen, die für die Niederlage
der Roten bei Toledo verantwortlichenmilitäri¬
schen Führer vor das Volksgericht zu stellen und
zum Tode zu verurteilen.

Der Sender von Sevilla berichtet ferner, daß
Madrid am Mittwocherneut von nationalistischen
Flugzeugen mit Bomben belegt worden sei. Das
Bombardement habe großen Schaden und eine
starke Panik unter der Bevölkerung verursacht.
Die Roten hätten in aller Eile die Flugplätzeund
Flugzeughallengeräumt, um eine Zerstörung der
dort untergebrachten Flugzeuge zu verhindern.
Es heißt, daß in Madrid 500 Häuser an den
Außenbezirken zwangsweise geräumt worden
seien; um Platz für Maschinengewehrnesterund
zur Verschanzung zu schaffen.

frankreichs Innenminister in Verlegenheit
Me Kommunisten machen Salengro das Leben schwer— Vlum soll eingreifen

Paris,  8 . Oktober.
Die Ankündigung des Pariser Politbüros der

Kommunisten, am kommendenSonntag in ganz
Frankreich Massenkundgebungenzu veranstalten,
hat den Innenminister Salengro veranlaßt, Ver¬
treter der kommunistischen Parteiführung zu sich
zu bitten. Unter Hinweis daraus, daß sich bei
diesen Kundgebungen Zwischensälle ereignen
könnten und eine Verschärfungder innenpoliti¬
schen Spannungen nicht wünschenswert sei, er¬
suchte er sie, wenigstens vorläufig auf diese Ver¬
anstaltungen zu verzichten.

Die Kommunistenerwiderten daraufhin, daß es
die Regierung selbst in der Hand habe, diese
Spannungen zu beseitigen, indem sie endlich de
la Rocque und den übrigen faschistischen„Ver¬
brechern" das Handwerk lege. Im übrigen hätte
die kommunistische Partei dank ihrer „unbestritte¬
nen Legalität" das Recht, nach eigenen Gutdünken
zu handeln und Propaganda zu treiben. Um das
Maß der Unverschämtheitvoll zu machen, legten
die Kommunistenauch noch ausdrücklichen Protest
gegen das von der Regierung für Paris erlassene
Versammlungsverbot ein mit der heuchlerischen
Begründung, daß es zwar vollkommen richtig sei,
Versammlungender Faschistenund anderer ver¬
botener Organisationen zu verhindern, daß die
Regierung aber nicht denjenigen Parteien die
Handlungsfreiheit beschränkendürfe, die „für
Ruhe und Ordnung sorgen und die Würde der
Republik verteidigen" würden.

Innenminister Salengro wird wahrscheinlich die
Entscheidung des Ministerpräsidenten anrufen.
Das Politbüro der Kommunistenhat jedenfalls
beschlossen, am Sonntag über 300 Versammlungen
in ganz Frankreich zu veranstalten, von denen
allein 122 in Elsaß-Lothringen stattfinden sollen.
Diese Ankündigung hat unter der dortigen Be¬
völkerung lebhafte Unruhe und ernsthafte Be¬
fürchtungen ausgelöst. Eine elsaß-lothringische
Abordnunghat inzwischen den Innenminister auf¬
gesucht und ihn darauf hingewiesen, daß die kom¬
munistischen Aufmärsche eine Gefährdung von
Ruhe und Sicherheit bedeutenwürden und daher
verboten werden müßten. Der Minister gab der
Abordnung aber keine bestimmteZusage. Man

rechnet damit, daß Salengro dem Druck der
Kommunistennachgeben wird, denn es heißt, daß
Polizeiverstärkunge» und Mobilgarde nach Elsaß-
Lothringen geschickt werden sollen.

Sie Lothringische front protestiert
Paris , 8. Oktober.

Wie die Zeitung „Der Elsässer" berichtet, hat
die LothringischeFront scharf gegen das beab¬
sichtigte Auftreten von 27 bolschewistischen
Agitatoren, die am 10. und 11. Oktober in
Lothringen sprechen wollen, Stellung genommen.
Die LothringischeFront erklärt: „Das Mosel-
Departement, das keinen einzigenkommunistischen
Abgeordneten hat, das auf die Versprechender
Moskau-Brüder pfeift, das einen Horror hat
vor ihren kranken Theorien, das jetzt und in
Zukunft nichts vom Bolschewismuswissen will,
protestiert gegen diese unwürdige Provokation.
Unsere stolze und gesunde Bevölkerungprotestiert
durch die Stimme der LothringischenFront gegen
den Einfall einer Bande berufsmäßiger Revo¬
lutionäre in unser Land, gegen einen Einfall
diefer Freunde der spanischen Anarchisten, die nur
provozierenund Unruhe stiften sollen. Ihr Herren
Kommunisten," so schließt die Erklärung, „bei uns
wird es niemals Sowjets geben. Heraus aus
Lothringen!"

NalionolisierutlssplLne
in der franiösisitzen tustfatzrkinöustrie

Paris , 8. Oktober.
In Frankreich sind Vorbereitungen zur Natio¬

nalisierung der Luftfahrtindustrie im Gange.
Hierüber will die Sportzeitung ,,1'suto" aus zu¬
verlässigerQuelle folgendes erfahren haben: Die
Nationalisierung werde nach einem Plan erfolgen,
der die Zusammensassung der verschiedenen Werke
in fünf Landesgruppen vorsehe. Gruppe Nord,
Gruppe West, Gruppe Südwest, Gruppe Mitte
und Gruppe Süd. Jede Gruppe werde derart auf¬

gezogen werden, daß die bisherigen Gesellschaften
liquidiert, das vorhandene Material vom Staate
angekauft und 51 Prozent des Kapitals jeder
Landesgruppe vvm Staat übernommen würden.

Ner-Vewegung und VNV einig
GemeinsamerFeind: der Bolschewismus

Brüssel, 8. Oktober.
Die Verhandlungen zwischen der Rex-Vswegung

und dem flämischen Nationalverband (VNV.)
über eine Zusammenarbeitder beü>en Gruppen
sind am Donnerstag mit einer Besprechung abge¬
schlossen worden, an der für die Rexisten Leon
Degrelle und der AbgeordnetePierre Daye, für
den VNV. die AbgeordnetenRomsÄ und Ellas
teilgenommenhaben.

Es wurde eine gemeinsameEntschließungaus¬
gegeben, die folgenden Wortlaut hat: Im Laufe
von kürzlichenBesprechungenhaben Rex und
VNV. eine Prüfung ihres gegenseitigenStand¬
punktes vorgenommen. Die Besprechungenhaben
zu der Feststellunggeführt, daß eine hinreichend
weitgehendeGemeinsamkeit der Programme be¬
steht, um eine Zusammenarbeit in Aussicht zu
nehmen für ein gemeinsamesVorgehen insbe¬
sondere gegen den Kommunismus. Es ist keine
Rede von einer Fusion der beiden Gruppe», son¬
dern es handelt sich um eine Annäherung, die von
wesentlicher Bedeutung sein kann.

Die Zeitung „De Scheide" schreibt, Degrelle, der
ein Realpolitiker sei, blicke über Belgien hinaus.
Für ihn stehe an erster Stelle die kommunistische
Gefahr, die zuerst beseitigt werden müsse. Auch der
flämisch-national» Verband vertrete diese Ansicht.
Man müsse damit rechnen, daß der Marxismus in
Frankreichund Belgien seine Zufluchtzur Gewalt
nehmenwerde, wenn er in Spanien echre Nieder¬
lage erleide. Es sei deshalb notwendig, sich auf
alle Eventualitäten vorzubereiten.

NW Worin- Neubau!
Sie Berufung der Partei zur Sesetzgebung- vr. frank auf der lagung der

Steafrechtskommiffion der NSVflp.

. . . darf ein Nachteil nicht erwachsen
Sie Betreuung der aus dem aktiven Wehrdienst entlassenen Volksgenossen

Berlin, 8. Oktober.
Im ReichsgesetzblattI Seite 865 vom 7. Okt.

1936 ist eine Verordnung folgenden Inhaltes
veröffentlichtworden:

„Der Uebergang in das Zivilleben soll den
Volksgenossenerleichtert werden, wenn sie die
aktive Dienstpflichtin der Wehrmacht und die
Arbeitsdienstpflichterfüllt haben und in Ehren
ausgeschiedensind. Die Arbeitsämter sorgen
dafür, saß die Entlassenenbald in einem Zivil¬
beruf unterkommen. Diese Betreuung soll auch der
finden, der noch nicht beruflich tätig war.

Aus der durch aktiven Wehrdienst oder Arbeits¬
dienst bedingten Abwesenheitdarf ein Nachteil
nicht erwachsen. Kehrt der Soldat oder Arbeits¬
mann — wie es die Regel sein soll — an seinen
früheren Arbeitsplatz zurück, dann muß er so
behandeltwerden, als ob er den Arbeitsplatznicht
verlassen hätte. Dementsprechendsind auch An¬
sprüche zu regeln, wenn sie von einer bestimmten
Zeit der Betriebs- oder Berufszugehörigkeitab¬
hängen. Dem Gefolgsmannwerdenalso die Zeiten
erlülltsr aktiver Dienstpflicht und erfüllter
Arbeitsdienstpflichtangerechnet. Das werden im
allgemeinen künftig zwei Jahre Wehrdienstund
ein halbes Jahr Arbeitsdienst sein. Das gleiche
gilt, wenn die ehemaligenSoldaten und Arbeits¬

männer nicht auf den früheren Arbeitsplatz
zurückkehrenkönnen, sondern in Arbeitsplätze
anderer Betriebe vermittelt werden müssen. Wer
noch nicht in einem Beschäftigungsverhältnis
gestanden hat, soll dieser Vergünstigungerst nach
sechsmonatigerZugehörigkeit zum Betrieb teil¬
haftig werden. Durch diese allgemeine Regelung
wird vermieden, daß der Volksgenosse, der Wehr¬
und Arbeitsdienst geleistet Haff schlechter gestellt
wird als der gleichaltrigeVolksgenosse, der diese
Pflichten nicht erfüllen konnte. Auch im öffent¬
lichen Dienst wird dieser Grundsatzgewahrt. Das
gilt für Arbeiter und Angestellte wie für Beamte.

Die jungen deutschen Männer, die dem Ruf des
Vaterlandes folgen, um als Soldat oder Arbeits¬
mann zu dienen, scheiden aus dem bisherigen
Beschäftigungsverhältnisaus. Eine Kündigung
des Unternehmers oder des Gefolgsmannes ist
nicht erforderlich. Vereinbarungenzwischen Unter¬
nehmer und Gefolgsmannzu Gunsten des letzteren
sollen selbstverständlichdurch diese Verordnung
weder ausgeschlossen noch eingeschränktwerden.
Bei Uebungen oder bei Einberufung zu kurz¬
fristiger Ausbildung qelten jedochandere Vor¬
schriften. In diesen Fällen muß der Unternehmer
den einberufenen Gefolgsmann beurlauben. Er
darf ihm aus Anlaß der Einberufung nicht
kündigen.

München, 8. Oktober
Unter dem Vorsitz des Reichsleitersdes Reichs¬

rechtsamtes der NSDAP. Reichsminister Dr.
Hans Frank  begann am 8. Oktober in Fisch-
Lachau eine weitere Taqungsperiode der Straf-
rechtskommifsion der NSDAP. Reichsleiter Dr.
Hans Frank eröffnete die Tagung mit einer aus¬
führlichenAnsprache, in der er u. a. darlegte, daß
sich das rechtspolitische Wollen der NSDAP. ins¬
besondere auf dem Gebiet des Strafrechts völlig
kompromißlos durchsetzen müsse, andernfalls könnte
die Gefahr entstehen, daß alte, liberalistisch-reak-
tionäre Anschauungenimmer wieder in pseudo-
nationalsozialistischenFormulierungen zu neuem
Leben erwachten. Der alte „Geist" jahrzehnte¬
langer sogenannterReformversuche sei noch lange
nicht gebannt, vielmehr spukten noch in vielen
Darlegungen und Arbeiten zur Strafrechtsreform
diese verstaubten, veralteten Methodenund Ideen.
Es gelte aber, ein neues deutsches Strafrecht für
unser nationalsozialistischesReich ausschließllich
auf nationalsozialistischenGrundsätzen aufzubauen
— mit „Reformen" des alten gebe sich die NS¬
DAP. erst gar nicht ab - und diese Nechtsarbeit
könne nur von nationalsozialistischenRechts-
wahrern geleistetwerden. Die bisherigen Arbei¬
ten zur Strafrechtserneuerungmüßten sämtlichin
die von der NSDAP. hierfür aufgestelltenLeit¬

sätze einmünden. Diese Leitsätzeseien in einer
viel verbreitetenSonderschrifterfolgreich heraus¬
gestellt worden.

Alles theoretische, altmodische Herumkriti¬
sieren werde die Entschlossenheit der NSDAP.
nicht erschüttern, ein nationalsozialistisches
und kein bürgerlich-reaktionäres Strafrecht
zu schaffen.

Reichsleiter Dr. Frank gab seiner besonderen
Freude Ausdruck, Jugend um sich zu haben; nur
Nationalsozialistenseien berufen, die Zukunft des
Rechts zu betreuen. Das deutsche Volk erwarte
ein grundsätzlich neues Recht mit
neuenMethodenundneuenMenschen.
Daher müsse das Arbeiten am neuen deutschen
Strafrecht nun von dem Debattieren müder Kom-
promitznaturen ebenso befreit werden wie das
schon in der allgemeinen Politik geschehen sei. Nicht
aus amtlichen Aufträgen erstehe nesies Recht, son¬
dern aus geschichtlicher Berufung. Und so sei auch
Strafrechtspolitik ausschließlich Sache der Gesin¬
nung und des Wollens und der nationalsozialisti¬
schen fachlichen Berufung.

Die Kommission trat dann in die Beratung des
BesonderenTeiles des Strafgesetzbuches ein der
demnächst als zweiter Teil der Leitsätzefür ein
neues deutsches Strafrecht im DeutschenRechts¬
verlag, Berlin, erscheinen wird. Die Tagungs¬
periode ist auf über eine Woche angesetzt.

kandbemerkung
-1» >«,«- -krank - Während die Öffentlichkeit

der Welt den Verlust, den Un-
reichs Stimme ? ^ ^ rch den Tod des Mini.
sterpräsidentenEömbös erleidet, versteht und die
Trauer diefer Nation um den Tod des großen
Mannes teilt, während vor der Majestät des
Todes Gegensätze, die sonst vorhanden sein mögen,
schweigen und sich die Fahnen senken, finden wir
in einigen französischen Blättern „Stellung,
nahmen" und Ueberschriften, die mit nichts an.
derem als mit dem Worte schamlos zu bezeichnen
sind. Der „Figaro" und, wie auf Kommandoauch
verschiedene andere französischeBlätter über¬
schreiben die Nachrichtvon dem Tod des ungari.
scheu Ministerpräsidenten etwa folgendermaßen:
„Ein Bewunderer des Hitler-Deutschlandsver.
schwindet". Es erübrigt sich, auf diese Ausgeburt
einer Haßpolitik, für die es keine Grenzenmehr
gibt, näher einzugehen. In den Augen jedes an¬
ständigenMenschen spricht eine solche Tat sich selbst
das Urteil. Es liegt aber immerhin die Frag«
nahe: Ist das die Stimme des französischen
Volkes? Ist das der Ton, der die französische
Politik in Zukunft beherrschen soll? Zeigt sich hier
das neue Gesicht einer Nation, die bisher immer
mit Stolz behaupten konnte, ein bestimmender
Kulturfaktor des europäischen Kontinents zu sein?
Wir können es nicht glauben, daß das wirkliche
Frankreich sich heute solcher Worte, solcher Haß.
Psychosebedient. Es liegt uns fern, uns zum
Richter über eine Sache aufspielenzu wollen, die
sich durch sich selbst bereits gerichtet hat. Wir
halten es aber für unsere Pflicht, sie nicht uner.
wähnt vorübergehenzu lasten. Nicht um unseret.
willen, sondern im Dienste der Anständigkeit der
Völker untereinander und nicht zuletzt in dem
Glauben, daß das französische Volk nicht gewillt

— Aus ye « r- L/
Opfer der Verhetzung. Ein « Pariser Schokoladen-

fabrik, die seit Wochen von der streikenden Belegschaft
besetzt gehalten wurde , ist am Mittwoch von der Po.
lizei geräumt und geschlossen worden . Dabei kam «S
zu Zusammenstößen . Aus beiden Seiten gab ei Beo
letzte.

Die Pariser Polizei hat bei den Führern der sr-m>
zösischen Sozialpartei de la Rocque's überraschend
Haussuchungen vorgenommen , gegen die von den Be¬
troffenen scharfer Protest eingelegt wird.

Der wilde Streik der Londoner Autobusschassner ist
am Mittwochabend abgebrochen worden . 100 Schaffner
haben jedoch die Fortsetzung des Streiks beschlossen.

Zehn neue italienisch« Unterseeboote, mit deren Bau
bereits begonnen wurde , sind in die amtliche Liste der
italienischen Kriegsmarine ausgenommen worden.

Radek-Sobelsohn verhaftet . Der Moskauer Vertreter
des „Petit Puristen " bestätigt die Verhaftung von Karl
RadÄ -Sobelsohn im Zusammenhang mit der Trotzki-
Angelegenheit.

Der Leiter der kommunistischen Partei Griechenlands,
Zahariades , wurde vom Athener Gericht zu viereinhalb
Jahren Gefängnis und zwei Jahren Landesverweisung
verurteilt.

Streikabbruch in Jerusalem . In der Sitzung d«S
arabischen Harrptkomirees wurden die Königsvorschläge
zum Streikabbruch trotz gewisser Bedenken ange¬
nommen.

Madrider Minister
besucht Botojeldampfer

Moskau, 8. Oktober.
Der Kapitän des im Hafen Alicante ««ge¬

troffenen Sowjetdampfers „Kuban" meldet fun-
kentelegraphisch, daß das Schiff die aus Sowjet-
rußland stammende Ladung in zwei Schichte» zu
löschen begonnen habe. Der Dampfer erhalteBe¬
such von rote» Abordnungen aus Madrid. Vor
allem vom Arveitsminister der Madrider Regie¬
rung und dem Kommandanten des Marine-Be¬
reichs von Alicante sei dem sowjetrussischen Schiff
ein Besuch abgestattet worden.

Sreuettaten über Sreuettaten
Sevilla,  9 . Oktober.

Die rote Mordkommnnein Spanien setzt ihn
Greueltaten fort. In Anteqnera wurde e,n »»-
gesehenerEinwohner aus der Wohnung gezerri
und trotz der flehentlichstenBitte« seiner Frau,
die ein kleines Kind auf dem Arm trug, nach
schwersten Mißhandlungen erschossen. Der Bruder
des Opfers, der vom Ballon aus gezwungen
wurde, der blutigen Tragödie beizuwohnen, sowie
sein Sohn wurden dann ebenfalls ermordet.

Einen anderen Einwohner ließ man sechs Tage
ohne Esten und Trinken, bevor man ihn erschoß.

Dem Kaplan der Franziskaner-Nonnen schnitt
man zunächst die Ohren ab. Dann wurde er auf
den Dorfplatzgeführt, wo man mit ihm eine«
Stierkampf veranstaltete, indem man ihm mehrere
Banderillas in den Körper stieß. Schließlich
machte man seinem übermenschlichen Leiden mit
mehrerenGewehrkugelnein Ende.

tabour-partg im Schlepptau Madrids
London, 8. Oktober.

Die Führer der englischenoppositionellen Ar¬
beiterpartei, Attlee und Ereenwood, wur¬
den am Donnerstag im Zusammenhang mit der
Lage in Spanien von Schatzkanzler Lhamberlai»
empfangenund reisten abends wieder nach Edin¬
burgh zurück. Sie legten einer zu diesem Zwei
einberufenenSondersitzungder Vollzugsausschüsse
der Arbeiterpartei, des Eewerkschaftsratesum
der arbeitparteilichen Ilnterhausfraktion «ine»
Bericht über ihre Unterredung mit dem stellver¬
tretenden Ministerpräsidentenvor.

Wie es nicht anders zu erwarten war, unter¬
breiteten die Arbeiterführer dem Schatzkanzler die
Behauptungen, die die Sendlinge der Madrid»
Regierung am Mittwoch vor der Labour-K»»-
ferenz in Edinburgh über die „Einmischung ges
wisser Staaten in den spanischen Bürgerkrieg
aufgestellthatten. Attlee und Eresnwoodsolle»
die Regierung aufgefordert haben, diese Behaup¬
tungen als „Tatsachen" dem internationale»
Nichteinmischungsausschuß vorzulegen. Bezeichnen
ist es auch. daß der „Star " meldet, der VeME
der Labour-Konferenz, die Nichteinmischung»-
politik zu unterstützen, sei noch keineswegs em-
gllltig.
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Vvrliosr 8okriktls1tune : 6 rat k si sed se"

Vorliv 88. OdariolLsn ^trsüs 83

^Vvrnor k' rsossr  kür äsa
dsr vorarltvorMoL : Üordort Star  §
doläs ln Lrsmsii . Oülbür aü 1. k'odr . 1936. krsislists

D.-^ . IX . 3«: üdor 32 000.
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mOlllFS (^ualllÄSQ , strQpclrlsriöliiF imt sutsr Vsrcrr-dsituvg . . kbch 24 .— 4S .— LS — 72 —

68 , siv - oc!si rrvsirSilüg,
aus yutsll Sdsviots ocisr Xcmmiaanisll , mit solicisrVöiaibsitU22 . IM . SS .— 48 .— S4 — « S—

rrrEi ^ u

sLukksSSen oüsr getsSSen?

hin stsrr gskt auf cksr ZtrciOs . Olt folgen

ihm dsvvunclsrn6s  klicke , kr riskt gut

aus . keine Xlsictung ist vornehm unci korrskti

sr trögt 5ch u !rs -Xisiclung . W ^ r Lchuirs-

Xlsiöung trägt , töllt nickt out , sr gsiöllt . '

7ragsn euch 5is ciis slsgents , gsrckmoclc-

volls 5 chu ! rs -Xlsiclung.

bei kckulrs ist gute Xlsiclung killig.

s -^ § «Ki »LW
^utlilterstraDs 21

k . ttLX XO « k
Srsinsn , ksullsnstr - 3S

I- i I. I » I. L »«
valinliosstraße Z?
ölsmarltistraße1)5
kemmstraße IZ5
Kornstraße 224
vor Sem Steintor 200
woltmerstiauser Straße 2öS
tleseranldes Norddeutschen klood

QsscliZftsbü ciisr

VLHIIlll. Sc « 40 , llsogsristr . 30

küroinöbsl

in btolr- u. ktakieuskükrungsn
(orl ls . Srotko
^nsgorikirchhot 10

So undvsngts un6 dsquoms l-Sgs
sllor ^ slisr » slelisrn sisls 61s ^u6gs«
fsvlitsn . bsqu «»wsn , solivn gsiornitsn

Mursorm

Nr. i-erentz , Sct>üns !I<ort»14

z.F«

Ilirs Vsrmätilung gslosn loslconnt

HIsxcmcIsr K. öüclimorm - Î sitz
5Ls -ilril -7l. klinr

uncl l' rcru Î crrinci, gslo. s-lotsckisr

örsmsn - OsImsnIiorst, 9. OIctoiosr1936

Jolirs am Oomskos

IVk u Mswrs

D . AeAcens

s- amilisn -^ susigsri
s'mclsn in clsr krsmsr 2s !tung
weitgsfiencksts Vsrlorsitung

Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden
meine innigstgeliebte Frau , unsere liebe treue
Mutter und Großmutter

Augusts Louise
Schellhaß

geb . Irwin
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Albrecht W . Schellhaß
Irwin Schellhaß und Frau,

Mina , geb . Nebelthau
Erica Schellhaß
Margaret Schellhaß
und 2 Enkelkinder.

Bremen , den 8. Oktober 1936
Am Varkhof 7.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerseier findet am Sonnabend,

1214 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer, heftiger Krankheit
ganz unerwartet meine liebe Frau , meine liebe
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Meta Starck
geb. Töbelmann

im 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Paul Starck
nebst Mutter
und allen Anverwandten.

Arsten, den 7. Oktober 1986
TwiedelftSweg 31.
Die Beerdigung findet am Sonntag , dem

11. Oktober 1986, 14.30 Uhr , vom Trauerhauseaus statt.

§der/iZrci -̂ Zclrmuncl

-̂ äc/rmunc/
§eb . AUctier

Vermählte

kergislö , äsn 9. Oktober 1936

Für die mir in so reichem
Maße zuteil gewordenen Auf¬
merksamkeiten anläßlich meines

Oienftjubiläums
sage ich allen meinen herzlichen
Dank.

Bremen , im Oktober 1936.

Fritz Helmke

Für die Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten zu meinem

28 . GeWsts - MilSum
danke ich allen hierdurch herz¬
lichst.

Fr . Herm . Reimers Ww.

Gestern mittag entschlief
nach schwerer Krankheit un¬
ser lieber Onkel und ' Groß¬
onkel

Bootsmann

Diedrich
Mahlstedt

im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie Claus Linnemann.
Bremen , 8. Oktober 1936
Laubenstraße 8.
Aufbahrungim Ee -Ve -Jn.
Einäscherung am Sonn¬

abend , 10. Oktober , vorm.
1114 Ilhr , im Krematorium
Riensberg.

Nach einem rastlos täti¬
gen Leben verschied gestern
infolge Unfalls mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Bruder
und Großvater

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Klemm , geb. Willens
Familie Chr . Klemm
Familie Friedrich Klemm
und Angehörige.

Bremen , 9. Oktober 1936
Zwinglistraße 28.
Die Aufbahrung erfolgte

in der Kapelle des Dia-
konissenhauses.

Die Trauerfeier findet
am Montag , 12. Oktober,
1014 Uhr , im Krematorium
statt.

W » W

Kameradschaft
ehemaliger KSaigsulanen

Am 6. Oktober verstarb
unser Kamerad

Wert Grimsen
Wir werden seiner stets

in Ehren gedenken.
Beerdigung findet statt

am 10. Oktober , vormittags
11 Uhr , Riensberger Fried¬
hofskapelle.

Die Kameraden werden
gebeten zahlreich zu er¬
scheinen.

Der Vorstand.

Eisenbahnverein
Bremen -Hbs.

Am Dienstag , dem 6. Okto¬
ber starb unser liebes Mit¬
glied, der techn. Rb.-Jnsp . i . R.

Robert Grimsen
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , dem 10. Oktober,
vormittags 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Es bittet um zahlreiche Be¬
teiligung . Der Vorstand.

., . 4 -

repcirisl't Otto ^ eks , Hm V/oll 153-156

kigenksim-

in örsinsn , im Vsrsinskoun „ kHussuin " , Oomskos,
am 8onnalosncl, clsm 10. Oletoiosr 1936, von 15 bis 21 t̂ tir
uncl am 8ynnkag, cism 11, Olctolosr1936, von 10 Iris 21iw

Kostsnloss un «i vertraulich « ksratung in „ IIsn
kragen «Isr kinanLisrung eines kigenksi n»

Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot
Ludwigsburq/Württ. O Gemeinnützige Ges. m. b. H.

SisNsr Udsr 17Z0V klgsnkielms mir runcl 242 k̂ illlonsn KeicNsmgslc flrisnrlsN

- nonoLenun»
gSLtsiclct, fslns V ôll
D' - Hanrlseliuks

v ' - tlonrlmekuks
mit 5tulpsn , gs ü̂tt.
n - nonvsenuno
gssM . o. V/iicüscjsi'

1 . 55

3.75
5 . 55

5.75

Lrill L - I2

VSKE.22/24«vor üom Steinioi' 138

Zeitung

Bei Husten
Euka-Meuthol-

Bonbon
100 Gramm 30 ,7.
iinmii ' KiMer

Woltmershstr . 153

Dkumen ^übek
"Varen / Aebaken
' aflee- , Lß.

Vincler »Service
reiche Auswahl

».»öi'Iioi'HiW.,»
Fedelhörenlo

Heute morgen entschlief ganz unerwartet
infolge eines Herzschlages mein innigstge-
liebter Mann und herzensguter Vater , unser
guter Bruder , Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , der Friseurmeistcr

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Klasse
in seinem 43. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Christmann , geü . Mählmann
Annemarie Christmann
und Angehörige.

Bremen , Aurich , den 8. Oktober 1936
Thedinghauser Straße 12.

Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stilut ,N i ec c r s a chs c n", «w. Iohannisstr . 170.
.'lugcdachle Blumcnspeuden bitten wir dort nieder¬
zulegen

Die Trauerseicr findet am Montag , mittags
12 'Uhr,  im Krematorium statt.

Nachruf

Am 8. Oktober verschied
nach längerer schwerer
Krankheit unser lieber Mit¬
arbeiter , der

Postassistent

Ouade

Jacob Klem

5ma clis ldslislrtsn

/Ulsskrsnnsr
iVir sparen
Wir wärmen188 voroiiosii

6 löttsl 6.—
6 Kotfss!. 3.25
6 Kucksng. 3.?5

Düroöeäors

6>8cnof5no6sl 3
Qensroivsr1rev,ng risr Qssct>ükLi>Vcl,«rkolsrile XSnig Lkks,or6t
k-lonnovsruncl clsr 7c»fps6o -Lcl,i-eIbmorclilnsn (Z., l̂ ronlekurto./l^Gefolgschaft

Iteinen
51UNI? ? ? Sssicntigsn kis unvsskincllicfi

unsers nsusn b4o6s !lslDann
l.Linblli' - ll 'snii

Rcform-Rcmberti kisssnouswakl!

Lciiisrlsli
k' ür clis TckunkouL

kalten ^Vkencie

iiömollisgfbliiuße
32 » ein

Fedelhören ^Ruf : " II 00
lreseri preiswert und
gut die Druckerei der ^okonnisskr . 13 - 2O

sd-ioks krücksnstroOsj
fisrnsprscksr 53 901

^ttsinvsrkauk OvSgSNVlI

Buch
sührung

ordnet und führt
Fachmann,

Sophienstratze 66

8slt 59 Zslicsn
dsksnnl für QuslliüvonBremerZeitung 007 Vstsi-torLlvinvueg 4S

s »s »nlll,or clsm 5cliouspla lkc,usl̂ ^



Oie neueste Ukk - Operette
voller SIsn» un«l l.sucl,ll«rskl,»lusllk, Nuinor un«l Hoinsntil«-

DDückstleistuns

d « IIsnter UntOrksItunsS

cter pricketncten
,.§ Laräsr/ürLtin"

unä äem romsntircken
,,^?i§ eunerbaron"

überraL <kt äie U EA
mit äierem mitreiFenä
/röktickem Aitni nsck
§art FKiWÄek -L uni -er-
Fä'n§ ticken Fsketoctien/

"MD

vittmplsitsunserer
Xlelnstsn
vkA-Xutturtüm

Und dls nsussr»
Uk » .7on Vor!,«

kinWWiiaei ' » !«
kin kMi »z oei' fi'Wüs-
ki» «« ii «e? in« -

klsriks köklk
carola nsiui , lokanncs veeslcrs

Iris lViisil, krll» Xsmper», Ssrllkolki kddsrll«
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ncisopvl
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^1 / Unnumsriert
«I ^ -.70 und -.- 0

d ^ OV Unnumsrlort
d -.78 dls 2.—
«l/ . ktumsr.plLtrv
^ ^ 1.— dls 2.80
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0sr gröüts Vriumpd kür

Sll/ lief
Anternationsten

^itmkunrt --
^u §Lt « t/un§

^ in V̂eneciiF

prei86ekr «nl
«18 deste

SMsuspieierin
sllf lkifs msists ^iiofts
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Impsrla !- ^Ilm dsr'

mit Vdsoclor 1. 008»ksris Xoppsndöksr »pstsr Sosss
<§iner- äer besten F 'iime mit  einer
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Ausrtsllung inVsnsäig prsisgslrrönt

M ösruäisn 5is Kitts ciis Hloäimlttogs -Voertsllungsn ^

KLiLkk.  pauair
s °0 SVs , s°° sv,.>Wälironkl äse Lpislrsit äissss kilms ouck INII

» PAl .A87 -Ill . , ögl. 2 Vora, «»ungen urn 5°"u. 8 ','« »

^//er iva ? encter Esnnezmnt  unct tiefempfun-
ciene F 'rauen/iebe Lammen in äi erem M/m
rum AkusärutA unä machen  ihn ru einem echten,

su/rütte/näen <? rie bnie

IVllns lä̂A-Kulturfilm» Vk4-7on« o«lie
^Iugsn«IIici,s Koben Zutritt«

^poi . 1. 0 « « aktra

ckttreii Zettel « /

Lslaiinuur : kebrLäor

„Oll Zidsi )a an, als ab Oll schon cka-
Lewessnwärst."

„IVar ick auch . . . mit ttäh.-Ksiss-
sparharte/"

in Vo ĝssckmoclc
Icommencler
i' k'Simaslcksi'Suclsn

ist 6os i' k' ogfomm im

mit ŝ iicor L, (̂ o., (srsts i"iii6s Sciiönkorn , kvsiins ^
^  koi )s t̂v, 2 öaiciwlns, limm unci 8ciiul)snt, IVixis, k̂oncislio- ^
^ ?fupps , !"1c>nnr ?oisĉ sk' un6 cisn ^ sitsrsn ^ tt âictionsn!

W Das Te § ie i?om Se ^ ^en « ir-i --uck in äsn W

I ^ t/antic -A^ünst/erspr 'e/en !̂ 5Zs W
^ gstsotsn mit einem ausgsrsickinstsn k' i'ogfamm, tögiicki ^
^ nociimittogs uncl el ŝncis groös Vorstsilung ^
W ' Francesco Lcarpa W
^ seit Kalifen in ö ŝmen 6is 7 <» ^

srtolgrsIciistS Kapelle im
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«n t̂rn 5onntog,
den 11 . Oictolrer
11'/« Ukr vorin.
(^inlsö 10̂/, Ulii-)

am»ieisgelikii uiuii8l:li
noelimsls:

am ^MOLOnos
10 klonols in, gröktsn Urwcilci-

Sumpkgslrist«isr kreis
kin li.kiei'ligi'lsi' giiilliki'ilüil!

gute

Sucher
Sonnige Heimat

5V ernste u. heiter«
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM. 3.7ö

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4M

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen.
bauerS Glück und

Not
Leinen RM. 8Sö

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. S.7S

Zu beziehen durch
sede Buchhandlung
TontoalverlnA

.sei- X8VLP.
k'rr Eher Xaodt.

lHüneheo

llvki' llik llpplglik!! llkr iroiikWkll!
Vor«Isn Lugsn«Isr lusrksusr
tut sick sin«Vun«isr-I.sn««scl,s»
suk, von«>sr «iis msirtsn disksr

Xsums»«ss skntsn.
.. i « . - /tu -r clsm lnhnlt: -

^Lxä aat Lrolcaälle , äis mit äsm I .LS80 xstau ^ on,
mit äsr Hr «vtilL ^ H7i uo -ä düLK dsv ^ LLZ'tzisrv
î dHrIs« 6vn ^ sräsv . vie xekrsüixen k ^ rankos , 61«
Vampirs 6 ss ^ .maroiiLs . Hsotrs, - 64^ lur ein
Lrokodil 2u « i NvisoklosSn Skslstt na ^ sa . Iv äen
krärlsv . Hun 6 sit 4kru.s« näH ^ llävr 8 .1v<1bi
1126 kksräe , 6«r «2 d6 >sts LxsnifllLi 'H l2L 'ukrs § 626en
?kHi -6« - 226 8U6 .rLämpks2 A-srälurit v?«ti-6vii . AllHi.
onen von >Vk88tzrvörroIn 1is1« dsn äio I -LnäKedakt,
e-ln snorivHi ' I ' lsebi 'sivlitnin Lsixt sioli uuä 6ss

de -rLiisokt sloü . sn äsn vlslksltl ^ sn k 'orrasll
6sr I ' lors . nnä I 'annL.

Lins äsr Lntsnssssntsstsn ^ .nkns .1nn -sn äs « Klinik >

xiec 6lrpecittia »iL - M
Fec 'Llie/lNtec Et ^ co ^ o - W
xiitex/l . D

tiumerlerts illlätre:
, .lu ^ enälivbe badsu Antritt ! » Ilintrittsprsise:
s Lrvaobssn « 0.7S bis 2M » äuesnäl . V.S« u . 0 .7V

Lartsavoi -vsiie . V. 17-1 ll . ab 4 17br s . ck. rbeaterk.

Osten

»sute , kk̂ sitsg
unli morgen 8onnsvenü

te r

in XHVSI Vdsstsrn:
kirivOpOL 23

P ^ 8I IN
^in Welk - ^ irfolg!
10 IVlilllonsn Anklage

listis rter Eomsn,
Millionen wollen

clen Eilm ssksn

P« W

^svk dem vsltdsrülimtsn vo¬
rnan äsr Dsvonssss „ Iks

searlst ^ linpsrnsl " l
LSn sngUscke ^ kttin sus
«ts ^ Lsit cter krsnrös,

scksn » svolution

^ssris Oiisron , I -sslls Ho-
ivkiT' ä und ksino Dllts svL ?-
Ilselier OAi'stslIsr srrin ^en
slnsn HöiispunkL sekou-

kplelsrlKober I êlstunrr!

Lio
slns

I/Islis

k'i'LUSn — nrs v̂irxss (Fsirslinnls
6sr 8<?1inpkunxr — v̂sr ivlrä
snoli .1o svk°riin6sn7 8s1ä ilir,vis sneii ssksn — oäsr
ssksn ^'1r snsk . vls ikr svlälI l̂nss nur rissen ivir — ikr
ssiä 61s ILnmontlk nnä T̂ossis
unssrss ÖALslns! —
Unansnsokloksa -I un6
trsMsoks rsmnntlssks
stsksn Im. Mttslnuokt älsss«
ksrrlloksn k'Nms« mit söinsr
NLsksnäsn . klnrsiüenäsu I5nn6-
luns voller stsmrnuksnäsr Ilr-
slrrnlsss . vollsr xssäkrlleksr
^ksntsusr un6 sprrnnenäsr 6rn-

matisokor 8!tuat '-onsn.
Ls Sst «ßsr t^umpksle
§>sgesrug eines kilmsume>en krcßendsNr
8ioksrn 8is slok ? Ist2s im

Vorvsrkauk!
I Lonclsk -Vsrsnslsllung

ksrysr , Ssi -lin 5W 11

2ece / i^ e !
ciis lstztsn Valuten am 13. u.19.10. llsi5sküi'O„3asiamov/", l-lo^ärsissküro , Vsrlcsbtsv., LrsmsrVorOckk.

D » hast was ge-
sundcnt Sag 'S dem
Verlierer durch die
B .-t Kleinanzeige!

Vom 5.—12 oieiovse
K.N» Les« MdT . MEM»

8esI8ll8N ükp MggWMi!!
Vom ir .—18. Oktodsr

. . . » kNllkrWuslnliljiön"
Der gr. ^urkipieicr ^ tq m. ü. Aombenberek . «

Maoäo7vo// -r/dack- )kettk/ D-lktie/c tec / /erock kk . Pl

Wi 'kMSclilliiliglz . ligi'inttgs 'lll

aus
ll. s i d s n s e k a t t

Vaz oome ^mc X/e/rLMo m// 6e/n su/rn 7or.
^niy . 11. bl V. 5.48. L. ^ trä.-V. 8.48 OK,

kapital
ttsulsbis kilontsg isgilcli 8.13 vlir !

l.strie VorslsIIung 8-20 vlir

l-ucio kngllsek , los Ltoselcsl , j
kriks Slsorsnsr «n

MMWMW!

»leVerltrum grauen IteMl

7re».-1lte»tt.r.r;, /oaaiasZ.zon.S.r; ^
vn> 3 lustlSen « eseiien V--M

^tSmlral .^ pLl.AS's »«Liviivisi'rr.
8 .15 , Sonntsg 5,30 u . 8 .15

»er SroNe rrwlü

SlüijWin « liigli

Lvcklaris
Mit «rätds von Ksgv

(entrsl-
1'ks stek ', vslebslisus en

Vom dl8 12 . Oklodsr
vsr l.l->bllng osr WsltiSttlkl . cv 7kkvipi. c in

«.orksnköpkcden
Vom 12. bl8 18. Olctodsr

DreskoSe ll/rclÄe L/e/ne wett
mit ttolnrlck Veorgs , Adels Lsndrock

Vlcior ds icows , kdnsk Ere ^tt

kskordsrkolg
u ^ ssrenbesuck
der groken Kriminal -Lsnsolion!

Gr. Unterhaus p.
sofort oder später.
Herzbergerstr. 41

Für alleinst.Dame
2 Zimmer , Küche,
Heizg., Badben.
Gras -Haeselerst. 15

/ ^ltgold
kaust zu Höchstpr.
Goldschm. Nagele,
Kaiserstr. 28, Ecke

Molkenstraße
Genehmig. Nr . 64

AcetL - Lkat

Preisskat , 8'/- Uhr.
Geldpreise.Nieden-
darp , Altenwea Z

Heute, 20'/- Uhr:
Gr -Geld-Preisflat

Müller,
Vegesackerftr.4Z/45

l)se Kelminolsilm, « slchsr äar ?eäclilcat

^Icünsllsrisek HVSrlvoll «
seklslt unä unter 54it « ielcung äse lurtlrpesrrsrtslls sntrtanä.
va tsls psul Ikssstmsnn , »HsnIs SsdrsnsaridsrklVsredsr kkttdsv NoIr,I»Isris Krsdn
Xsrl Lkspsnsk , Urs. « vrking .liVsItsrkrsnk

IIVOI-l-7« kaikk
M Vorvsrlcoui von 11—1 Okk und ot, S Ukir on dsk Karr« O

5 30 nlditnumsrlsrr 0.75 6,30 Ol,r numsrlskt 1—2 V
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8* 0»
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enorr o >
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kUKOpa3 °6°°S
Ellr äugsticillolis rugslssssn!
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«4N XIHPVKß

siii ÄnneîiäiK
scnauvuirS 4 .20 S.SV

60 ?s. 75 ?k. »
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I4orsII
^ism ^ssic — l̂ t. l'lülJNSk' — ^upp

S,1S
4.F0

vsr kiesSn - krkalg des ^ lontsg vsrlZngSrt!

( <-iCNLIMA0Ltt -riN
mit ^ vl . l. kkr . Q ^ Olrcz A !. kXA îv 8 ir.
Orst « Vsirsr,  k -lorold ^oulssn , v/oltsr  l ^sonll
^isbsrdskts Lpsnnung dis rum Is rten Lklds

3.

röglicl , erusvsriloukt! «MtE S. 1 S

IteeeleeapeaeuweW

»nisng IS ' iici , 11 Uke
bis 7 Ukr skckr . p -siss sb 50 pfg.

kesilag bi - dlontsg„liik«'« Kki'öigpiniieii'glel"
m. k.0urisl <u8,8dilti xsrln . ^ srgot »( isln
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Die Jaliresschau der 1000 Freuden"
flusland und Inland im Wettbewerb um die drei besten Eintopfgerichte

Berlin, 8. Oktober.
Dom 7. bis 18. Oktober wird, wie schon gemel¬

det, in den Ausstellungshallenam Funkturm die
Jahresschau für das Gaststätten- und Beher-Sergungsgewerbeund das Bäcker- und Kondi-
toren-Handwsrk Berlin 1936" gezeigt, die mit
einem internationalen Wettbewerb der Köche:
„Die Küche der Welt" verbunden ist. Alles, was
uns Küche, Keller und Backstube, ein gutes Reise¬
quartier und eine behagliche Gaststättean Freu¬
den zu bieten haben, ist hier zu einem brotzzügi-gen Panorama zusammengefügt. Man sieht un¬
mittelbar hinein in das Schaffen wichtigster
Handwerks- und Gewerbe-Zweige.

Den größten Teil derHalIeI  beherrschen In¬dustrie, Handwerkund Handel. Wohin das Auge
freudetrunken und kenntnisdurstig blickt: Viere
Weine, Säfte, Obstweine, Spiritussen, Mineral¬
wässer, Limonaden, eine wahre Flut von alkoho¬
lischen und alkoholfreienHerrlichkeiten. In be¬
sonderen Kojen werden die Themen behandelt:
„Das Nahrungsmittelhandwerk in der deutschen
Volksgemeinschaft, das AusländsdeutscheHand¬
werk und seine Leistungen in Europa, das Ge-
sellenwandern im deutschenHandwerk und das
Nährungsmittelhandwerk in der Erzeugungs¬
schlacht. In einer besonderenAbteilung gibt die
Polizei Aufschluß über die richtige Behandlung,
Pflege und Lagerung des deutschen Weines.

Verlockender Duft empfängt den Besucher in derHalle  II . Auf Anhieb weiß man: die „Küche
der Welt!" Der große Kochwettbewevbder
Nationen ist in vollem Gange! Neben den deut¬
schen Küchenmeisternschwingen ungarische, öster¬
reichische, französische, italienische, Schweizer, ame¬rikanische, türkische und spanische Gastronomen das
Zepter des Kochlöffels. Für diesen Wettkampf
und den technischen Aufbau zeichnen die Deutsche
Arbeitsfront und die „Gesellschaft zur Förderungder Kochkunst" verantwortlich. Ein Schiedsgericht
von Fachleuten trifft die Entscheidungin dem
ILtägigen Wettbewerb der internationalen Mei¬sterköche. Neben dem internationalen Wettkampf
findet eine fröhlicheund wohlschmeckende Kon¬
kurrenz der deutschen Landesküchen statt.

Zwischen den beiden großen Küchenkomplexen
liegt die größte Bar, die Berlin je gesehen hat.
Rund 1090 Quadratmeter groß. Rund um die
„Küche der Welt" sind verschiedene Sonderschauen
aufgebaut. Da hat das Reichsgesundheitsamtdie
„Zeitgemäße Diät- umd Kranken-Küche" zusam¬
mengestellt. Der Reichsseefischausschuß und der
Reichssüßwasserfischausschuß haben eine Sonder-
küche eingerichtet.

InHalle111  eine Sonderschau: „Der gedeckte
Tisch."

In der „Gläsernen Galerie", in Hallo IV, hat
der Reichsinnungsverband des Bäckerhandwerks
eine Eroßschäu aufgezogen. Mit 108 000 Betrieben
und etwa einer halben Million von Arbeits¬
kräften stellt das deutsche Bäckerhandwerkheute
eine der wichtigstenFaktoren der nationalen
Ernährungswirtschaft. Da stehen die modernsten

Backöfen, aus denen vor den Augen des
Publikums die mannigfaltigsten und schönsten
Brote herausgeholt werden.

Auch die Konditoren sind mit praktischem und
theoretischem Anschauungsmaterialauf dem Plan
erschienen. In der Halle V haben sie das
Panorama ihres Schaffensmit einem acht Meter
hohen Baumkuchen gekrönt.

In der Halle VI  stellen 600 Musiker und
Artisten in ständigemWechsel von 16.30 bis 19Uhr ihr Können unter Beweis. Humoristen,
Akrobaten, Tänzerinnen, Jongleure und Vor-
tragskllnstlerinnengaben sich hier ein beschwingtesStelldichein.

Im übrigen ist ein Teil der Halle VI — ebenso
wie der riesige Bau der Hallen VII und
VIII — der Industrie, dem Handwerk, dem
Handel, insbesondere natürlich den Bedarss-
etnrichtungenvorbehalten.

Bei der am Mittwochnachmittagstattgefundenen
Pressebesichtigung gab der stellvertretendeReichs-
gruppenwalter der Fachgruppe Gaststätten,
Küchenmeister Gustav Leitz bekannt, daß in enger
Zusammenarbeit mit dem Winterhilfswerk am
11. 10., dem ersten Eintopf-Sonntag dieses
Winters, sowohl von den inländischenals auch
von den ausländischenMannschaftenein Wett¬
bewerb für die drei besten Eintopf-
Ge richte  durchgeführt wird.

Umbenennung der Hamburger
Vergnügungsstätte„fllkazar"

Hamburg, 8. Oktober.
Der neue Besitzer der weltbekanntenHambur¬

ger Vergnügungsstätte „Alkazar" hat sich ent¬
schlossen, seinem Unternehmen einen anderen
Namen zu geben. Er begründet die Namens¬
änderung aus folgendem Gesichtspunktheraus:

Durch den heldenmütigenKampf der spanischen
Nationalisten im Alcazar von Toledo hat der
Name „Alkazar" einen besonderenKlang erhal¬
ten, der nicht in Gleichklang zu bringen ist mit
der Bezeichnung für eine Vergnügungsstätte. Fürdie Befreier Spaniens vom Bolschewismuswird
der Alcazar in Toledo ein nationales Heiligtum
werden, das nichts gemein hat mit einer Ver¬
gnügungsstätte und auch in Deutschlandnicht
durch eine solche Namensgevungprofaniert wer¬
den darf.

Iransallanlikslugmißglückt
Stockholm, 8. Oktober.

In einer Meldung der Funkstation von
Valenpia (im südwestlichen England) heißt es,
daß der schwedische Atlantikflieger Björkoall, der
am Dienstagmorgen zu einem Ohne-Halt-Flug
Newyork-Stockholm gestartet war und über dessen
Schicksal einige Ungewißheitherrschte, von einem
französischen Trawler gerettet wurde.

Das Schiff teilt mit, daß es den Flieger an
Bord und das Flugzeug ins Schlepptau genom-

Berlins Zentralslugliafen
Ver neue 2,5 Kilometer lange Zlugliafen Ende 19ZS betriebsfertig

Berlin, 8. Oktober
Im Frühjahr wurde über den Plan einer

wesentlichenVergrößerung des Flughafens Tem¬
pelhof berichtet. Die Bauarbeiten sind inzwischen
in vollem Gange. Mit der Ausführung des
riesigen Bauvorhabens ist der Erbauer des Reichs¬
luftfahrtministeriums, Professor Dr.-Jng . Ernst
Sagebiel  beauftragt worden, der einem Ver¬
treter des DeutschenNachrichtenbürosin einer
Unterredung einen Einblickin das im Entstehen
begriffen« Werk gewährte. Ursprünglich waren
für die Durchführung drei Jahre in Aussicht
genommen; nach den heutigen Dispositionen soll
der neue Flughafenbereits Ende 1938, also schon in
2X Jahren betriebsfertig sein.

Der Ausbau des Berliner Zentralflughafens
war nicht länger zu umgehen, da sich der Flug¬
verkehr in der letzten Zeit von einem Jahr zumanderen verdoppelt ja verdreifacht. Schon jetzt
werden täglich etwa 1000 Fluggäste  in
Tempelhof abgefertigt. Die Flugzeughallenreichen
bei weitem nicht mehr aus, so daß ständig zahl¬
reiche Flugzeuge unter freiem Himmel abgestellt
werdenmüssen. Man hat sich deshalb entschlossen,
die vorhandenenAnlagen so zu vergrößern, daß sie
nach menschlicher Voraussicht für absehbare Zeit
allen Ansprüchengenügen werden. Die Fläche
des neuen Flughafens wird etwa dreimal so groß
sein wie das bisherige Gelände. Er erhält un¬
gefähr die Form einer Ellipse, deren Diagonale
2,6 Kilometer lang ist. Am Rande des rissigen
Rollfeldeswird noch Platz für umfangreiche Park¬plätze vorhanden sein.

Schon jetzt wachsen die Fundamente des großen
Hauptempfangsgebäudes aus dem Boden, das,
fünf Stockwerke hoch, die im Grundriß 100X60
Meter große Abfertistungshalle mit einschließt.
Die Hauptempfangsgebäudeund der Abfertigungs¬
halle vorgelagert ist ein 300 Meter langer über¬
dachter Flugsteig, an dem sich zu beiden Seiten
Flugzeughallen von je 500 Meter Länge an¬schließen. Der Flugsteig und die Flugzeughallen
werden in halbkreisförmigemBogen angeordnet,
der einschließlich der aus Feuersicherheitsgründen
frei zu lassenden Baulücke 1,6 Kilometermißt. Das
neue Flughafen-Restaurant wird 2000 Personen
Platz bieten und auch einen Dachgarten besitzen.Im übrigen werden die Dächer des Flugsteigs
und der Flugzeughallen Tribünenplätze auf¬
nehmen, von denen Tausendevon Zuschauerndie
großen Flugveranstaltungen verfolgenkönnen.

Um das von zwei großen Frachthäfenmit Ga¬
ragen und Abstellplätzenfür Dienstwagen flan¬
kierte Empfangsgebäude, in dem die wichtigsten
mit dem Klugbetrieb unmittelbar zusammenhän¬
genden Dienststellen, wie die Lufthansa, die Post,

die Zollabfertigung usw. untergebracht werden,
gliedern sich weitere Bürogebäude, so daß hier
neben der Hauptverwaltung der Deutschen Luft¬
hansa alle Zentralstellen des zivilen Luftver¬
kehrsbetriebes vereinigt werden können. Auch
Dienstwohnungen für technisches Personal sind
vorgesehen.

So wird Berlin, das infolge seiner geogra¬phischen Lage geradezu zum Mittelpunkt des
internationalen Flugverkehrs bestimmtist, einen
Flughafen erhalten, der dieser großen Aufgabe
gewachsen sein wird.

men habe. Björkoall sei unverletzt und habe
keinen Schaden genommen. Das Schiff, das den
Namen „Jmbrin" führt, wird den Hafen von
Valenpia anlaufen.

Eisenbahnunglück in Holland
Amsterdam, 8. Oktober.

Bei der Station Foerden entgleiste gestern
nacht ein aus Utrecht kommenderPersonenzug.
Unmittelbar darauf fuhr ein aus Rotterdam
kommender Eilgüterzug in voller Fahrt aus denentgleistenPerjonenzug auf. Die Lokomotive des
Gllterzuges wurde durch den Anprall in einen
Wassergrabengeschleudert. Die Wagen schoben
sich ineinander.'

Die unmittelbar nach dem Unglück eingesetzten
Hilfsmannschaften konnten die Leichen zweier
Opfer bergen. Ferner wurde eine Reihe vonVerletzten aus den Trümmern des Personen-
zuges befreit. Ob sich noch Verletzteunter den
Trümmern befinden, konnte bisher nicht festge¬
stellt werden.

Der Sachschadenist sehr beträchtlich. Eine
Signalörllckewurde schwerbeschädigt.

Lischerboot gerammt
Kopenhagen, 8. Oktober.

Mittwoch abend ereignete sich auf dem Lim-
fjord unweit Aalborg, ein schweres Unglück. Ein
Fischerbootmit drei Fischern, die dem Fischfang
nachgingen, wurde in der Dunkelheit von einem
größeren Fahrzeug gerammt. Das Fischerboot
sank sofort. Bon den drei Fischern konnte nur
einer gerettet werden.

Ende mit Schrecken
Und dann erhielt Herr Hase einen Brief vom

Polizei-Präsidenten: Sein Geschäft sei augenblicks
zu schließen, da nach den mehrfach bekanntgege¬
benen BestimmungenLäden nur von geprüftenFachleuten eröffnet oder übernommen werdenkönnten.

Die Nachbarnalle erinnerten sich, von Hase be¬
fragt, genau daran, diese Verordnung gelesen zuhaben. Bloß Hase fiel aus allen Wolken und
wußte mal wieder von nichts. Ade — du schöner
Feinkostladen. . .

Tja—hülle er ZeiiW gelesen!
Die kündigt so was vorher an,
worauf man sich verlassenkann!

Vr.5ckeners Verhandlung inUSfl
Der Plan eines staatlich unterstütztenIransatlantik-Zeppelindienstes

Newyork, 8. Oktober
Zu seinen Verhandlungen mit maßgebenden

Stellen in Washingtonund Newyork erklärte Dr.
Eckener, die Besprechungenhätten sich auf die
Frage der Fortsetzung der Fahrten des „Hinden-burg" im nächsten Jahre erstreckt. Es sei geprüft
worden, ob diese Fahrten in Gemeinschaftmit
einer noch zu gründenden amerikanischen Gesell¬
schaft durchgeführtwerden könnten, die dann ein
in Amerika oder in Deutschland gebautesLuftschiff
in den gemeinsamen Dienstbetriebzu stellen hätte.
Besprechungenüber die Einrichtung eines an
Stelle des bis jetzt genutztenMarineflughafens
Lakehurst für den Zeppelinbetriebbesser geeigneten
Flughafens seien noch nicht zum Abschluß gekom¬
men, so daß er sich über Einzelheitennicht äußernkönne.

Der amerikanischeHändelsminister Roper er¬
klärte, der Plan zur Einrichtung eines von der
Regierung unterstützten Transatlantik-
Zeppelindienstes  werde dem Kongreß im
nächsten Sitzungsabschnittvom Handelsamt unter¬
breitet. Auf Grund der Besprechungen mit Dr.
Eckener erwäge man, den Betrieb durch regierungs¬
seitig unterstützte Privatunternehmen durchführen
zu lassen. Die nsuernannte Bundesschiffahrtskom-
mifston und das Bundesamt für Luftverkehrwür¬
den sich gemeinsamdieser Pläne annehmen. —
Wie es heißt, dürfte die amerikanische Regierung
den Bau eines Luftschiffessubsidieren, für den
die Goodyear-Zeppelin-Eesellschaft bereits Geld¬
männer zu interessierenversucht.

An einer Fahrt des „Hindenburg" zur Atlantik-
Küste nach Neuenglandund zurück, die am Freitag
stattfindet, nehmen Vertreter der Industrie, der

Behördenund interessierterKreise, insgesamtetwa70 Personen, teil.

Veide Eustlfansa-Slugboote
wieder in Newrjork

Berlin, 8. Oktober.
Am Dienstagabend, kurz vor der Landung des

Lufthansa-Flugbootes „Aeolus" in Newyork,
wurde das zweite an den Nordatlantik-Post-Er-
kundungsslügenbeteiligte Dornier DO.-18-Flug-
boot „Zephyr" von Bord des Motorschiffes
„Schwabenland" ebenfalls aus dem Hafen von
Horta nach Newyork abgeschossen.

Der Abflug des „Zephyr" erfolgte von den
Azoren um 18.16 Uhr deutscher Zeit, also etwa
lli Stunden vor der Landung des „Aeolus" in
Newyork. Die Besatzungdes „Zephyr", der be¬
kanntlich ebenso wie „Aeolus" mit zwei Junkers-
2umo-205-§chwerölmotoren ausgerüstet ist, be¬
stand wieder aus den Flugkapitänen Graf Schack

betragende Entfernung zwi¬
schen yo« a uns Newyorkwurde in 18 Stunden
und 16 Minuten zurückgelegt; der Dornier DO. 18
„Zephyr" landete am Mittwoch um 11.26 Uhr.Zurzeit befinden sich also wieder die beiden
Lufthansaflugbootein Newyork, nachdem jedes der
beiden Boote zwei Ost-West- und einen West-Ost-
Flug über den Nordatlantik ausgeführt hat. Ins¬
gesamt hat die Lufthansa in den vier Wochen,
über die sich dieser Versuchebisher erstreckten,
sechsmal den Nordatlantik überquert. Jedes Flug¬
boot hat einmal den nördlichen Weg unmittelbar
nach Newyorkgenommen und einmal den Flug
über die Bermuda-Jnseln ausgeführt. Alle ange¬
setzten Flüge sind bisher programmäßigverlaufen.
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Vereinbarung Mischen Vr. Leg und Stabschef Luge
Zwischendem Reichsleiter der DeutschenAr¬

beitsfront, Dr. Ley,  und dem Stabschef der
SA., Viktor Lutze , ist eine Vereinbarung über
die Zusammenarbeit zwischen SA. und Werk¬
scharen getroffen worden. (Vgl. auch die Mel¬
dung in dem PolitischenTeil der Bremer Zeitungvom 8. Oktober.)

Nach der Vereinbarung bilden die Werkscharendie in einem Betrieb befindlichenSA.-Männer
und sonstigen Werksangehörigen. Letztere werden
zugleich SA.-Anwärter, sofern sie nicht bererts
Mitglied einer anderen Gliederung der Part«
sind.

Als Führer der Werkscharen werden SA.--
Führer oder SA.-Männer eingesetzt, dre rm Be¬
trieb tätig und Mitglied der Deutschen Arbeits¬
front sind. ^Bei den Gruppen bzw. Brigaden und Stan¬
darten werden Referate für Werkscharen ein¬
gerichtet, die zugleich mit dem bisherigen Sozial-
referat der SA.-Dienststellenzu vereinigen sind.Die Beauftragung hierfür erfolgt an die Gau-
bzw. Kreiswerkscharführer.

ü-
Das Abkommenzwischen dem Reichsleiter der

Deutschen Arbeitsfront, Dr. Ley, und dem Stabs¬
chef der SA., Viktor Lutze, bildet gewissermaßen
einen Schlußsteindes diesjährigen Rerchsparter-
tages. Es ist hierdurcheine Verbindung geschaf¬

fen zwischen dem jungen deutschenArbeitertumund der alten erprobten Kampfgruppe der Be-
^AiF dieser Basis ist der Stoßtrupp des National¬
sozialismus im Betrieb gegründet, und diese
Grundlage bietet die Gewähr, daß der Stoß¬
trupp das sein wird, was er nach den Weisungen
des Reichsleiters Dr. Ley sein soll: ein uner¬
schütterlichesBollwerk des Nationalsozialismus.SA. und Werkscharenmarschieren jetzt Seitean Seite. Die in den Zeiten des Kampfes er¬
probte Kameradschaftund der Geist der -sA . wer¬
den hier in der Betriebsgemeinschaftihren N,e-
derschlaqfinden. So wird durch die Werkschar
der Geist dieser Gemeinschaft Geist des Betriebes
werden und so wird die Deutsche Arbeitsfront rn
ihrem Wirken und Wollen hier ihren lebendigen
Ausdruckfinden. Die Männer der Werkscharen
werden ihre körperliche Ertüchtigung in der SA.
erfahren und so für diese Aufgabe einsatzbereit
gemacht werden. Der alte SA.-Mann aber wirdden Geist in den Betrieben bestimmenund wird,
so wie er in den Zeiten des Kampfes da, wo er
stand und arbeitete, ein Pionier der Idee war,wieder als Sturmsoldat der Bewegung in vor¬
derster Front stehen. Das ist der Sinn der Ver¬
einbarung, die nicht eingeengt ist durch Para¬
graphen, sonderndie getragen ist von dem Wol¬
len, bewährtes Kämpfertum weiterzuleiten und
einzusetzen für die Gestaltung der Gemeinschaft.

Mit «Kds." In die Serge
Auf einer Berliner Arbeitstagung sämtlicher

Gaureferenten des Amtes für Reisen, Wandernund ÜrlaUb in der NS.-Gemeinsch«ft „Kraft
durch Freude" wurde unter Leitung des Reichs¬amtsleiters Dr. Lafferentzdas Programm der
Winterfahrten für 1936/37 festgelegt(vergl. auch
„Winterfahrtcn der „KdF." in dem politischen
Teil der „Bremer Zeitung" vom 6. Oktober.).

Dieses Programm steht für den deutschenAr¬
beiter im ganzen 138 Urlaubszüge und
68 Omnibusfahrten  in die schönsten Ge-
birgsgegendenDeutschlandsvor, wo fast überall
Gelegenheit gegeben ist, an Schikursen  teil¬
zunehmen.

Außerdem finden für das Wochenende zahlreiche
Kurzfahrten  statt , die in der folgendenAuf¬
stellung nicht berücksichtigt sind. Nach den Auf¬
nahmegebietengesehen, ergibt sich für die „KdF."-
Wintsrreisen 1st36/37 folgendesBild:

Es gehen nach: Oberbayern 48 Fahrten, Allgäu
12 Fahrten, Schwarzwald 30 Fahrten, Riesen¬
gebirge 25 Fahrten, Erzgebirge23 Fährten, Harz
11 Fährten, Sauerland 10 Fahrten, Nhön 4 Fahr¬
ten, Glatzer Bergland 5 Fahrten, Bayerischer
Wald 3 Fahrten, Thüringen 2 Fahrten.

Der Gau Weser - Ems  wird ebenfalls in
den Monaten Januar und Februar einige Win¬
terfährten durchführen. Als Äufnahmegebiethier¬
für vorgesehensind das Sauerland. Oberbayern,
Allgäu und Harz. Die Fahrten werden sich
auf zwei Wochen erstrecken, so daß allen Teil¬
nehmern reichlich Gelegenheitgegeben ist, an den
in Aussicht genommenenSchikürsen teilzunehmen.

Neichsweitkamps der Studenten
eröffnet

Am Mittwoch sprach Lbergebietssiihrer Ax-
mann  anläßlich der ersten Sitzung der Gau-
fachgruppen- und Reichsfachgruppen-Letter des
NS.-Studentenbundes u. a. über den Reichswett-
kampf der Studenten. Er wies darauf hin, daß
ein Bündnis der Tat zwischen dem Arbeiter der
Stirn und dem Arbeiter der Faust entstehen
müsse. Im Vorjahre hätten 11000 Studenten am
Wettkampf teilgenommen. Dieses Jahr werde
der NS.-Studentenbund wieder die gesamte prak¬
tische Arbeit übernehmen während die Deutsche
Arbeitsfront die technische Trägerin des großenWettstreites sein soll.

„Heute", so erklärte der Gebietsführer, „eröffne
ich den Berufswsttkampfder Studenten, der in
seiner Richtung und in seinem Weg von den
Grundsätzender Partei bestimmt und geleitet
wird. Es wird sofort eine großzügigeWerbung
unter den Studenten beginnen, um den prak¬

tischen Beginn des Wettkämpferam 15. November
voll zu garantieren. Am 15. Februar 1937 wird
der Wettkampf der Studenten abgeschlossen sein,
während an diesemTage der Ortswettkampf der
Werktätigen beginnt. Ich glaube, daß auch in
diesem Jahre wieder die Leistungen der Stu¬
denten so gut wie im vergangenen Jahr sein
werden, damit sie der Staat verwerten kann!"

Neue larifoertriige in Niedersachsen
Der Treuhänderder Arbeit für das Wirtschafts¬

gebiet Niedersachsen hat neben der Tarifordnung
für das gesamte Metallhandwerk (vergl.
die ausführlicheDarstellungin der „Bremer Zei-
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tung" vom 4. Oktober) eine Tarifordnung für die
Betriebe des Kraftomnibusgewerbes
im Wirtschaftsgebietin Kraft gesetzt, desgl. eine
Tarifordnung für die Salinenindustrie,
Bemerkt sei noch, daß das neue Reichsarbeits¬
blatt auch eine Aenderungder Tarifordnung für
die in der Strohhülsenherstellung  be¬
schäftigtenHeimarbeiter enthält.

vetriebswottkämpfein Vremen
Die Betriebe, die das Nennungsgeld noch nicht ein¬

gezahlt haben, müssen dieses sofort erledigen, damit bei
der Teilnahme keine Schwierigkeiten entstehen.

Wir verweisen noch auf folgende Knrfe des Sport¬
amtes der NSG . „Kraft durch Freude" am heutigen
Freitag:

Fröhliche Gymnastik. Bon 10 bis 11 Uhr Martinistr .;
von 17 bis 18 Uhr Martinistr .; von 20 bis 22 Uhr
Deutsche Oberschule Karlstraße: von 20 bis W Uhr
Schule Oderstraße; von 20.30 bis 22 Uhr Schule RegenS-
burgerstraße; von 20 bis W Uhr Heil- und Pflegeanstalt
Ellen; von 20 bis M Uhr Schule Postweg: von 12.30
bis 20.30 Uhr Schule Grambke.

Allgemeine Körperschule. Von 20 bis 21 Uhr Martini-
straße.

Neuer Ghmnastikkursus. Heute beginnt ein neu«
Ghmnastikkursus um 20 Uhr in der Schule Helgo-
landcrstraße.

Achtung, freie Teilnahme an sämtlichen Ghmnastik-
und Körperschulungs-Kurscn! Anläßlich der Dolkssport-
Reichswochekann jeder Volksgenossekostenlos an sämt¬lichen offenen Kursen teilnehmen.

Veurscke Arbeitsfront
Freitag, 9. Oktober

Ortsgruppe Gröpelingen. Mitgliederversammlung um20.30 Uhr in Kaffee Flora.
Ortsgruppe Utbremen. Mitgliederversammlung im

Wilhelm-Decker-Haus um 20.30 Uhr.
Ortsgruppe Neustadt-Süd. Sitzung der Hauptzelle 0

um 20.30 Uhr bei Herbst.
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung »der KdF.-Be-

triebswarte um 20.30 Uhr bei Weber, Grünenstraße.
RBG. 18, Das Deutsche Handwerk. Fachgruppe II,

M-tallhandwerke. Sitzung der Ortsspartenwalter der
Sparte Schlosser und Schmiede um 20.30 Uhr im HotelNordsee.

Krciswaltung . Sitzung der Lrtsgruppen-Prvpaganda-
walter im großen Kaffee des Wilhelm-Decker-Hauses,20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hastedt. Zellen Walter-Sitzung um 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Arbeitsdank
Mädelgruppe. Heim- und Uebungsabend um 20.30Uhr am Wall 196.

Ortsgruppe Begcsack. Die Geschäftsstelleder DAg.
befindet sich seit dem 1. Oktober in der Bahnhofstr. 26(Ortskrankenkasse).

flkyelgen der deutschen Arbeitsfront
lvls kier kolgsnäen lMttellnnxsn esbSrsn

rum Imreleentell !)
NSG. „Kraft durch Freude"

Veranstaltungen
Am Sonnabend , 10. Oktober, veranstaltet die NSG.

„Kraft durch Freude" in der Glocke«in großes Konzert
mit nachfolgendemTanz. Das Konzert wird ausgeführt
vom Sinfonie -Orchester unter Leitung des Kapell¬
meisters von Waltershaufen. Außerdem wirkt der Ge¬
sangverein „Teutonicck mit. Eintrittskarten sind im
Vorverkauf zu 75 Pf. im Kreisämt und bei sämtlichen
Ortsgruppen erhältlich. An der Abendkasse1 RM.

Reisen, Wandern und Urlaub
Sonderfahrt nach Berlin vom 12. bis 11. Oktoberfällt aus.

Sonnbagssahrtcn
Am 11. Oktober nach Wilhelmshaven mit Autobus.

Der Fahrpreis beträgt 1.10 RM. Abfahrt 7 Uhr abLloydbahnhos.
Am 11. Oktober nach Hannover mit Autobus . Der

Fahrpreis beträgt 1.10 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Lloyd¬bahnhos.
Wanderung

Am 11. Oktober Radfahrt nach Gr. Jppener-Fahren-
horst. Treffen um 8 Uhr aus der Insel am Brill.

Fußwanderung am Sonntag . 11. Oktober, ins Blaue.
Tressen um 8 Uhr Meterstr., Ecke Duckwitzstraße.

Sie Milch der 1NN« Möglichkeiten

ill"

"Xincksi ' rcdnsll - sr Irt Icu« vor 7 ! Ick
kobs gsrocls nocti 7s !t, ckrübsn Slücke-
ülss ru üoutsn . Hobt Ibr nickt gsmsrkt,
väs cisr Kaffes , cksn v/ir bekamen , ciurck
Olückeklss gsv/onnsn Kaffs ? tlnci warum
rol !srbs !unrnicktsbsn5ogutLckmscksn ?'

Wären Sie nicht stolz, wenn Sie Ihrer
Familie, Ihren Freunden und Bekannten
einen Kaffee vorsetzen können, der sich
durch sein Aroma, seine verlockendegold¬
braune Farbe ausgezeichnet? Wären Sie
nicht froh, in Glückskleeeine Milch gesun¬

den zu haben, die Ihnen off VeMuß Und
Verlegenheit erspart- den Geschmackund
den Nährwert aller Ihrer Gerichte erhöht?
Möchten Sie nicht auch zu den tausenden
moderner Hausfrauen gehören, die sich
täglich auf Glückskleeverlassen, denn:

" . vnci bitte nock 2 Oasen SIüci <5-
KIss - obee von cksn groNsn l ick ffncls
nämlick tägück neue Vsevsncivngrmög-
licküsitsn tue Qiüclcrleles . Heute möckt'
ick eins neue LvÜipsiss ourpeobisesn ."

"Osnug mit Luven lobgssöngsn I klovcksn
kommt einem auck manckmol ruguts . Ook
ci!s5üff5psire gelungen !»t,kabs ick einem sv-
louscktsn Qsrpvöck ru vevckonksn . Oor bvock-
temickouickis Iclss .SIückLkIesrv verrücken ." in der rot-weißen Dose ^
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fllle kauligamannstiasten in den Punktkämpsen
willselmsburg 09 bei Werder zu 6ast — Vormittags bedeutendes Lokaitreffen Komet gegen Sportfreunde

Am Niedersachsen -Fußballgau herrscht am kom¬
menden Sonntag Hochbetrieb : denn in der Gau-
liga sind alle zehn Vereine mit in dem Kampf
um die Meisterschaft bedeutenden Punkte verwik-
kelt , so das, es mit vollen Segeln weiterer Klä¬
rung entgegengeht.

Ist Bremens Niedersachsenmeister , SV . Wer¬
der,  wieder im Kommen ? Tiefe Frage wurde
am letzten Sonntag durch die Griinweitzen im
Spiel gegen Rasensport Harburg nur zum Teil
gelöst , denn die Nordhannooeraner sind kein Maß¬
stab für das Können der Werderaner . Auch am
Sonntag kann die Frage nicht endgültig beant¬
wortet werden , da Wilhelmsburq 09  eben-

Lonntsg , 11. Oktober 1936 , 13 Üb»

Kassen an bsicisn Leiten
iVIMtär unc! LeiiMsr nur Vi/sstsingang

falls nicht der Prüfstein sein kann , an dem Werder
unter Beweis stellen kann , daß der Titelverteidi¬
ger wirklich Tritt gefaßt hat . Von den drei bis¬
her ausgstragenen Spielen hat der Gauneuling
aus Wilhelmsburg bisher zwei unentschieden ge¬
stellten können , während das dritte Treffen ver¬
lorenging : 0 :0 gegen Borussia Harburg , 2 :2 gegen
Göttingen 08 und 1 :6 gegen Arminia Hannover.
Das sind Leistungen , die Werder nicht hindern
sollten , gegen Wilhelmsburg 09 den gleichen Er¬
folg zu erzielen , wie am Vorsonntag gegen Rasen¬
sport Harburg . Das Treffen nimmt um 15 Uhr
in der Bremer Kampfbahn seinen Anfang und
steht unter der Leitung des Schiedsrichters Plog-
mann -Osnabrück.

Rasensport Harburg  hat auf eigenem
Platz Eintracht Vraunschweig  zu Gast.
Selbst der Platzvorteil wird kaum ausreichen , den
Vraunschweigern Sieg und Punkte zu sperren.
Rohde -Göttingen ist Unparteiischer dieser Begeg¬
nung . — Am dritten Treffen spielt Göttin¬
gen  0 5 Lei sich zu Hause gegen Hannover  96.
Zampe aus Grone schiedsrichtert diese Begegnung.
— Algermissen 1911  hat auf heimischem
Gelände berechtigte Siegesaussichten gegen Bo¬
russia Harburg,  obwohl diese Harburger
Mannschaft das Kunststück fertigbrachte , Werder
die vielbesprochene unglückliche ^ -Niederlage bei¬
zubringen . Winkeler -Hannover ist in diesem
Treffen der Unparteiische . — Als letztes , aber um
so wertvolleres Punktspiel steigt die Begegnung
in Hannover , wo auf eigenem Platz Arminia
den VfB . Peine  empfängt . Beide Mannschaf¬
ten hüben sich in ihren bisherigen Spielen von
der Lösten Seite gezeigt , und noch keine Elf
dieser beiden Vereine hat bisher eine Punktbegeg¬
nung verloren . Auf eigenem Platz müßten jedoch
die Arminen mit dem Pokalachter fertig werden
können . Peters -Harburg wird die schiedsrichternde
Pfeif « führen.

Auch in der Bezirkscklafse , Staffel
Bremen - Nord,  steigen fünf Meisterschafts¬
spiele um die Punkte , so daß von den zwölf Mann-

gegen

schaften nur die Vereine Sparta Bremerhaven
und Germania Leer spielfrei bleiben . Das größte
Interesse dürfte hierbei wohl die Begegnung zwi-
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Eingang nur Vsrctsnsr Strsüe

schen den beiden Spitzenkandidaten Bremer
Sportfreunde und VfB . Komet  auslösen.
Da beide Bezirksklasse -Mannschaften für ihre
diesjährigen Meisterschaftsspiele die Bremer
Kampfbahn als Austragungsstätte gewonnen
haben und diese nachmittags für das Eauliga-
spiel Werder — Wilhelmsburg besetzt ist, blieb
also nur der Vormittag übrig . So findet diese
Lokalbegegnung bereits um 11 Uhr in der Bremer
Kampfbahn statt . Rupprecht -Werder schiedsrichtert.

Der FV . W o l t m er s h a u sen hat auf eige¬
nem Platz am Westerdeich den Club Spusp.
Delmenhorst  zu Gast.

In Gröpelingen empfängt der Blau - Weiß
den MSB . Sportfreunde Oldenburg.

Auswärts steigen die beiden Punktspiele : VfB.
Oldenburg  gegen den Bremer Sport-

Srsmsr Lporlvvrsin «suts 20  vkrKekmlen-MiÄietk/eiek
M Zall r'm SiMsr « Le/rmkrckl

eintritt 3S k-ksnnlg

verein  unter Leitung von Lehrfeld -Delmen-
horst und ASV . Vlumenthal  gegen VfL.
Oldenburg,  das von Jungihans -Woltmers-
hausen geschiedsrichtert wird . — Die Staffel
Bremen - Süd  wartet mit vier Punktbegeg¬
nungen auf : VfL . Osnabrück gegen VfB . Schinkel,
VfL . Nordhorn gegen 06 Osnabrück , VfL . Meppen
gegen Schwarz -Weiß Osnabrück und 16 Osnabrück
gegen Sparta Nordhorn.

In der 1. Bremer Kreisklasse  werden
ebenfalls alle zehn Vereine in fünf Punktspielen
angespannt , die sämtlich um 15 Uhr, , in Bremen
zur Abwicklung belangen . Der BVV . Union
empfängt den SV . Scharrendorf,  was gleich¬
bedeutend mit einem Siege des Platzvereins sein
dürfte . — In der Neustadt am Reedeich hat der
F C. Stern den SV . Vegesack  zu Gast . Das
sollte den Eelbroten endlich einmal Gelegenheit
zu einem Sieg geben . — Auf dem Platz am Hoh-
weg treffen sich T V . Vrema und SB . Leeste.
Die Turner aus der westlichen Vorstadt müßten
auf eigenem Gelände mit der Dorfmannschaft
fertig werden können.

Eine sehr offene Angelegenheit hingegen geht
auf dem Findorff -Sportplatz an der Herbst-

Vktober-Ivaldiaus im vürgerpark
Hie Vremer Leichtathleten beginnen mit der Malerarbeit

Am kommenden Sonntag tritt die bremische
Leichtathletik nach längerer Uebergangszeit , die
mit der „Nacholympischen Woche" rhren Anfang
nahm , in die Winterarbeit ein , um im nächsten
Jahr zu weiteren Leistungen befähigt zu fein.
Ueber den Wert , die den Waldläufen von allen
maßgeblichen Seiten rückhaltlos zugesprochen
wird , braucht an dieser Stelle kein Wort mehr
verloren werden . Die erfolgreichen Leichtathleten
waren stets begeisterte Waldläufer.

Es stimmt um so freudiger , daß der erste Wald¬
lauf dieses Jahres eine Beteiligung gefunden
hat , die besonders den kleineren Vereinen zur
Ehre gereicht . Insgesamt haben rund 130 Leicht¬
athleten ihre Meldungen abgegeben , so daß in
allen Wettbewerben mit spannenden Kämpfen
gerechnet werden kann . Der 5000 - Meter-
Lauf  der Männer , KI . vereinigt 15 Läufer,
von denen die Sportfreunde -Leute Timm  und
Luck,  ferner die SSCer Dubiss 0 n und Blind
sowie die Werderaner Janecke und Pleuß
wahrscheinlich die größten Siegesaussichten besitzen.
MV .-Vremen und Hemelingen ist mit je einem
Teilnehmer vertreten . Den Mannschaftslauf dieser
Konkurrenz bestreiten zwei Mannschaften der
Sportfreunde und je eine vom SSE . und Werder.
— Der Lauf der 8 - Klasse,  der über 3000
Meter geht , steht mit 22 Aktiven ein stärkeres
Feld . Neben den bereits erwähnten Vereinen
haben der TuSv . Embsen und der Männer Turn¬
verein v . 1875 ihre stärksten Leute entsandt . Im
Mannschaftslauf sind die Sportfreunde , der SSC.
und Embfen mit je einer , der SV . Werder mit
drei Mannschaften beteiligt.

Daß auch die Frauen  berücksichtigt sind , soll
besonders vermerkt werden . Der Stadion-
Sportclub und Martin Vrink-
mann-  Hemelingen stehen allein auf
weiter Flur und werden den Sieg
unter sich ausmachen . Große Siegesaussichten hat
Jrmgard Vöhl,  die in den letzten Jahren mit
beachtlichen Leistungen aufwartete . Dem SsC.
geht der Ruf als Gaumeister voraus . Wird er
ihn in diesem Winter rechtfertigen ? Dennoch
werden die aufstrebenden MB .-Sportlerinnen
alles daransetzen , den Sieg der Gegnerinnen zu
gefährden , zumal sie mit zwei Mannschaften zur
Stelle sind.

In der Jugend - ^ - Klasse,  deren Lauf
über 2000 Meter führt , sind 23 junge Sportler
vom Nachwuchs vertreten . Hier läßt sich schwerlich
eine Voraussage treffen , da die Stärkeverhältnisse
unserer Jugend stets großen Schwankungen unter¬
worfen sind . Am Mannschaftslauf beteiligen sich
die Sportfreunde , Embsen , SSC ., Werder und
Eiche-Horn mit je einer Mannschaft . — Der 1500-
Meter -Lauf der Jugend  8 weist ein noch
stärkeres Feld auf . Zu den bereits genannten
Mannschaften gesellt sich der Sv . Achim . — Die
Jugend  0 , bestehend aus zekm Läufern , legt
1000 Meter Zurück. Ziel aller Wettbewerbe und
Start der Hauptklasse ist die Straßenkreuzung
Holler -Allee und Torfkanal beim Restaurant
„Zum Minister " . M.

Segelflugzeugtaufe im WW.
Bekanntlich besteht auf dem Reichsbahnaus¬

besserungswerk Sebaldsbrück eine recht rührige
Segelfliegerabteilung . Ihr gehören fast alle Lehr¬
linge des Werkes an. 2n ihrer Freizeit basteln
sie an Flugzeugmodellen . Nunmehr haben sie sich
ihr eigenes zweites Segelflugzeug erbaut . Das
Reichsbahnausbesserunaswerk fördert die Bestre¬
bungen der Jugend , sich auch im Segelflug aus¬
zubilden , mit allen Kräften . Eine große Halle

wurde den Jungens zur Verfügung gestellt.
Selbstverständlich mangelt es auch nicht an Ma¬
terial , Werkzeugen und vor allem nicht an der
fachgerechten Anleitung . Viele Lehrlinge haben
schon die Segelfliegerabzeichen chi und 8 erwerben
können . Am Sonntag soll nun das zweite Flug¬
zeug , Typ Rhön -Bussard , getauft werden . Um
10 Uhr vormittags marschieren die teilnehmenden
Verbände mit der Werkkapelle auf . Werkdirektor
Dr . Popp wird die Ansprache halten . Flugkapitän
Kodt nimmt darauf die Taufe des Segelflugzeuges
vor . Fliegerische Vorführungen , ein Fliegeran¬
griff mit dem Äbwurf von Brandbomben werden
Leistungen der Flugwaffe sein . Auch der Frei¬
ballon „Roland " wird aufgelassen werden . Weit
über die Grenzen Hemelingens hinaus wird diese
Veranstaltung , zu der alle Volksgenossen Zutritt
haben , Interesse erwecken. Das Werktor ist ab
9.15 Uhr geöffnet . O . H.

Neukirchstraße vor sich, wo die Bremer
Straßenbahner bei den Einträchtlern
zu Gast weilen . Die Straßenbahner haben sich in
ihrer neuen Spielklasse sehr gut eingeführt und
nehmen heute bereits den zweiten Platz in der
Rangliste ein . Aber gegen die Violetten müssen
sie sich doch gewaltig strecken, wenn es zum Sieg
und für die Punkte reichen soll. — Die Sport¬
freunde Hemelingen  haben die Pus-
dorfer Turner  zu Gast . Die Hemelinger
haben ihre bisherigen drei Spiele siegreich
gestalten können und sind heute führend in der
Rangliste . Gelingt es den Turnern aus Wolt-
mershausen diesen Siegeslauf zu stoppen ? Der
Platzvorteil spricht für die Hemelinger.

Die 2. Bremer Kreisklasse  wartet
wieder mit zehn Pflichtspielen auf , von denen
Hota SV . gegen Martin Vrinkmann Hemelingen
bereits um 10 Uhr spielt und von Streithorst-
Eutheil geleitet wird . Alle übrigen Punktspiele
finden um 15 Uhr auf den Plätzen der erst¬
genannten Vereine statt : Marßel gegen Lloyd
(Hoffmeister -BSV .) , Eröpelinger TuS . gegen
Bremen Besigheimer Oelfabriken (Erichson-
Brema ) , Norddeutscher Lloyd gegen Postsport¬
verein (Huntemann -Lloyd ) , Lüs'sum gegen VfL.
fWohlers -Vegesack) , Bremer Turngemeinde gegen
PfR . (Vöker -SpuSp . 96 JK .) , Schwachhäusen
gegen Arsten (Schumacher -Werder ) , MTV.
Hastedt gegen Martin Brinkmann Bremen
(Schwarz -VfL .) , Erohn -Vegesack gegen Preußen
Osterholz -Scharmbeck (Decher -Lloyd ) , Brinkum
gegen SpuSp . 96 JK . (Pape -VSP .) .

tt.

kroßkampfe im Hockey
Der kommende Sonntag verspricht für die Bremer

Hockey-Mannschasten ein Großkampftag ersten Ranges
zu werden. Fast sämtliche Bremer Mannschaften
spielen, teils in Bremen, teils außerhalb gegen aus¬
wärtige Klubs. Außerdem findet in Bremen noch ein
Jugendhockey - Turnier  statt , an dem neben
den Bremer Jugendmannschasten noch der HC. Hanno¬
ver teilnimmt. Eine weite Reise unternimmt der Club
zur Bahr , der den ASC . Leipzig  aufsucht. Die
Bremer müssen leider Jrmer für Carl 2 spielen lasten,
was eine wesentliche Schwächung bedeuten dürste, da
Jrmer in letzter Zeit nicht mehr überzeugen konnte.
In Leipzig  sollte es der sächsischenSpitzenels ge¬
lingen, die Bremer zu besiegen, da diese leider immer
noch nicht recht im Schwünge sind. Abfahrt Sonnabend
13.33 Uhr Hauptbahnhos. Nicht weniger als fünf
Mannschaften des H C. Hannover  erwartet der
Bremer HC . in Oberneuland.  Es spielen:
1. Herren um 16.15 Uhr, 2. Herren um 10 Uhr,
3. Herren um 14 Uhr, Senioren um 11.15 Uhr und
die 1. Damen um 10 Uhr. Im Spiel der ersten Mann¬
schaften dürfte es in beiden Fällen zu ausgeglichenen
Kämpfen kommen. Während wir einen knappen Sieg
der Bremer Herren erwarten, sollte es bei den Damen
einen hannoverschenErfolg geben. InHorn  erwartet
der H C. Horn die S p i e l v e r ei n i gu n g
Altona - Bahrenseld  mit zwei Herrenmann¬
schaften. Es spielen: 1. Herren um 15.45 Uhr und
2. Herren um 14 Uhr. In beiden Fällen sollte es zu
klaren Bremer Siegen kommen. An der Munte
haben sich vier Mannschaften des DfB. Oldenburg
beim MTV . von 1875  angesagt . Die Spielzeiten:
12.30 Uhr 1. Damen, 13.45: 2. Damen, 15 Uhr 1. Herren
und 10.15 2. Herren. Während die OkdenburgerDamen
spielstärker als die Bremerinnen sein dürsten, sollten
die Turner in den Herrenspielen für Bremer Siege
sorgen.

In der Bahr findet ein Jugendhockeh - Tur-
nier  statt , bei dem in zwei Gruppen um die Plätze
gckämpft wird. Es nehmen daran folgende Mannschaf¬
ten teil : Club zur Dahr, BHC., Horn, MTV. von 1875,
Weser HC. und HockehclubHannover. Es spielen um
9.45 Uhr Horn - Weser und BHC. — MTV. v. 1875.
Um 10.20 Uhr: Horn — Bahr und BHC. — Hannover.
Um 11 Uhr: Weser — Bahr und MTV. v. 1875 —
Hannover. Die Spiele des Nachmittags beginnen um
14.45 Uhr.

Des weiteren spielen in der Dahr: Club zur Dahr
1. Damen — ABTB . 1. Damen um 10 Uhr und
Bahr 2. Damen — ABTV . Jungmädchen um 11.30 Uhr.
In beiden Fällen sollte es ausgeglichene Spiele geben.
In Delmenhorst spielen Weser HC. und HC. Delmen¬
horst gegeneinander. Auch hier dürste der Spielverlauf
ein offener sein, wenn man auch den Bremern einen
knappen Sieg über die Linoleumstädter zutraut. In
Bremerhaven spielen ATS . Bremerhaven 1. Herren —
Bahr 2/3 Herren komb. Gleichfalls in ' Delmenhorst
spielt die 2. Damenelf des ABTV. — HC. Delmenhorst.
Abfahrt 2.35 Uhr Hauptbahnhof.

Schon am Sonnabend  spielen 2 Auswahlmann¬
schaften der Bremer Damen gegeneinander, um die
besten Spielerinnen für die am 25. Oktober in Han¬
nover gegen die hannoverscheStadtvertretung spielende
Bremer Städteelf zu ermitteln. Das Spiel ist auf
10 Uhr angesetzt. (kn)

Oborloutnsllt Uoebols und Ltanäurtenkübrer Körviug bei dsr Ilsbsiroiebung von 8F .-8port-
ubrsicbsn nnä -Urkunden an 8rswsr 8oli2eibss .wts . Vnknakws : 8ebmiät.

Sfl.-Sportabzeichen für Polizeibeamte
Verleihung der fluszeichnungen durch Standartenführerpg. köwing

Bremische Polizeibeamte aller Dienstgrade und
der verschiedensten Altersklassen unterziehen sich
der schwierigen Prüfungen zum Erwerb des SA .-
Sportabzeichens . Selbst solche Beamte , die 'schon
seit Jahren nicht mehr regelmäßig Sport be¬
trieben haben , die schon über die Altersgrenze
hinaus sind, bei der man früher mit der sport¬
lichen Betätigung allgemein aufhörte , nahmen
an den vorbereitenden Uebungen teil und das
Ergebnis hat bewiesen , daß es für keinen ge¬
sunden Menschen zu spät ist, vernunftgemäße
Leibesübungen zu treiben.

Auf dem Hofe des Polizeihauses traten gestern
mittag die Beamten an , die mit Erfolg ihre
Prüfungen für das SA .-Sportabzeichen bestanden
haben . Standartenführer Pg . Köwing  und
Oberleutnant Mechels  übergaben an insgesamt
44 Beamte die Leistungsbücher und EA .-Sport-
abzeichen . Nach der Verleihung und der Veglllck-
wünschung eines jeden Beamten führte Ober¬
leutnant Mechels  aus , daß es ihm eine be¬
sondere Freude sei, daß so zahlreiche Beamte die
SA .-Sportprüfung bestanden hätten . Wir müßten
dahin kommen , daß jeder bremische Polizei¬
beamte das SA .-Sportabzeichen auf seiner Brust
trage , denn niemand sei zu alt , um Sport zu
treiben : man sei vielmehr nur so alt , wie man
sich fühle . Wer das SA .-Sportabzeichen trage,
beweise damit , daß er zum Polizeidienst befähigt sei.

Standartenführer Pg . Köwing  wies dann
darauf hin , daß über jeden der nunmehr aus¬
gezeichneten Polizeibeamten der Sturm des
Lebens gebraust sei. Fast alle von ihnen trügen
Auszeichnungen aus dem Weltkrieg . Sie alle
hätten erlebt , daß der Mensch über sich selbst
hinauswachse , wenn er in einer Gemeinschaft
lebe und wenn er von der Kameradschaft ge>
tragen werde . Aus dem Erlebnis der Front , aus
dem Erlebnis der Kameradschaft heraus sei auch
der Nationalsozialismus gewachsen . Die Soldaten
des Weltkriegs seien auch des Mannes beste und
treueste Kameraden geworden , der gleich ihnen
als einfacher Soldat in der Front bestanden und
der ihnen nur eins vorausgehabt habe , nämlich
den Glauben an das deutsche Volk und an seine
Kraft . Der Polizeibeamte , der Träger des SA.-
Sportabzeichens sei, beweise , daß er nicht mn
äußerlich dem Staat diene , sondern daß er in
Treue dem Führer folge . Ob Polizeibeamter , ob
Angehöriger der Wehrmacht , ob Parteigenoß
oder Kämpfer in einer Gliederung , jeder , der
mitmarschiere , sei Kamerad und sei Kämpfer
dafür , daß Deutschland seinen Platz an der Sonne
erobere.

Die Verleihung der SA .-Sportabzeichen wurde
abgeschlossen mit einem Treuegelöbnis zum
Führer . O . tz.

1. Niedersachsen-Saufest
Der Hauptausschuß für das Kaufest Nieder-

sachsen des DRL hat nunmehr das vor gut einem
Jahre in Bremen so erfolgreich verlaufene Fest
endgültig abgeschlossen. Die Berichte der einzelnen
Ausschüsse lagen bereits seit längerer Zeit fertig

kungs boxt!
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vor . Als letzter ist nun noch der des Rechnungs¬
ausschusses hinzugekommen , der die Eesamtabrech-
nung des Festes bringt . Ueber 104 000 RM . be¬
laufen sich die gesamten Ausgaben , denen rund
97 000 RM . Einnahmen gegenüberstehen , so daß
das Fest selbst mit einem Unterschuß von rund
7000 RM . abschließt . Dieser wird gedeckt durch

einen Zuschuß des Reichsbundes für Leibesübun-

„Wehrmacht gegen Zivil" im Handball
6roße Werbeaktion des Sachamts für das ganze Neich— Punktkämpfe in Niedersachsen

Nach der Sommerpause und besonders in diesem
Jahr bedingt durch die Olympischen Spiele kommen
die Punktspielreihen etwas langsam in Schwung. Nach
dem großen Erlebnis der Olympischen Spiele können
sich die Zuschauer an die schmale Hausmannskost nur
schwer gewöhnen. Wenn das Fachamt nun die ganze
Herbstspielzeit allein für Meisterschaftsspielezur Ver¬
fügung stellt und nicht durchandere Begegnungen stört,
so wird sich Sonntag für Sonntag die Lage in den
einzelnen Staffeln spannender gestalten, Favoriten
werden kommen und stürzen, die Spreu wird sich vom
Weizen lösen und endlich eine Mannschaft mit dem
Meistertitel gekrönt werden. Damit aber die Punkt¬
spielreihe nicht nur vor wenigen Zuschauern vor sich
geht, führt das Fachamt wieder eine Werbeveranstal-
tung durch, die diesmal unter dem Namen

Wehrmachtgegen Zivil
steht. An allen Orten, wo Militär -Sportvereine vor¬
handen sind, kommendie besten Spieler zusammen und
werden Wsrbespiele ersten Ranges zeigen. Das Haupt¬
spiel findet in Weitzensels statt. Hier werden die
Spieler , die Schulter an Schulter für Deutschland die
Goldmedaille errangen, nun gegeneinander antreten
und in einem großen Kamps die „Besseren" feststellen.
Schon das Werbespiel beim Reichsparkeitagzeigte, daß
die deutscheSpitzenklassenicht mit einigen „Kanonen"
steht und fällt, sondern auf breitester Grundlage be¬
ruht. Daß wird auch die Weißenselder Paarung wie¬
der klar zum Ausdruck bringen, werden doch wieder
einige neue Könner eingesetzt. Die Mannschaften
stehen:

Wehrmacht: Keimig
(IN . 78 Darmstadt)

Knautz Schunzel
(HindenburgMinden) (Leipzig)

Dascher Brinkmann Stahl
(JR . 79 Tarmst.) (Tura Düsseldorf) (MSB . Tarnest.)

Roß I Prosser Nötiger Klingler Roß II
(Hindenbg. (MSB . (Hindenbg. (MsV . (Hindenbg.
Minden) Leipzig) Minden) Magdeburg) Minden)

Q
Baumaun Ortmann Bertholt- Thcilig .Herrmann

(SCC.) (Breslau) (Sportsr. (Oberalster) (BSV . 92)
Leipzig)

i Kops Kelter Teege
(BSV . 92) (RasensportMühlheimi (BSV . 92)

Brohm .Kieselstein
(VsB. Schwauh.t (Leipzig)

Kreutzberg
I Zivil: (Aachen)

Die Spiele im Gau
Im Niedersachsengaukommen in der Eauklasse drei

Punktkämpsezum Austrag:
MTV. Braunschweig — Post-SV . Hannover, in

Braunschweig.
Polizei-SV . Hannover — Tkl. Limmer, in Hannover.
MSB . Wolfenbüttel — Germania-List, in Wolsen-

büttek.
Der MSB . Reiter 13 Hannover ist am 3. Oktober

nach Lüneburg übergesiedelt und startet jetzt unter
dem Namen: MSB . 28 Lüneburg.

In Bremen kommt, da keine Militär -Mannschaft
vorhanden ist, nur folgende Begegnungen zur Durch¬
führung:

In der
Bezirksklasse

ist der Spielbetrieb diesmal etwas geringer und sieht
folgende Begegnungen vor:

Staffel 1
Tv. Grambke — Tv. Woltmershaufcn. Die Puß-

dorser werden sür die überraschendeNiederlage der
Grambkeram Vorsonntag büßen müssen und werden
eins mehr oder weniger hohe Niederlage einstecken. Be¬
ginn 15.30 Uhr, Wilhelmshöhe.

DLW. — Adler Rüstringen, in Delmenhorst.

Staffel 2
Werder — Blumcnthaler Tv. Hier wird sich ein

ausgeglichenes Tressen entwickeln. Bei beiden Mann¬
schaftenwar in den letzten Spielen ein Formrückgang
festzustellen, so daß hier die „Elf" mit der besseren
Tagesform gewinnen wird. Bremer Kampfbahn.

Arsten — Hemelingen. Hier treffen zwei ausge¬
sprochene Kampfmannschaften aufeinander. Der Be-
zirksmcister dürfte allerdings auf eigenen Platz kaum
zu schlagen sein und so muß man mit einem zwar
knappen aber doch einwandfreien Sieg der Arstener
rechnen. Beginn 15.30 Uhr, in Arsten.

Die Spiele in den
Kreisklassen

des Kreises Bremen umfassen auch nur einen recht
schwachenSpielbetricb und schen folgende Paarungen
vor: In der unteren Kreisklassespielen

Stasscl I
ScharmbeckerTbd. — MTV. Bremen. Beioe Mann¬

schaften gewannen am Vorsonntag überraschendund
werden einen offenen Kamps liefern. Aus eigenen
Platz hat Scharmbecknatürlich einen kleinen Vorteil.
Beginn 15.30 Uhr.

Vegesack— Tv. Oslebshausen. Auf eigenen Platz
sind die Vegssackerstets schwer zu schlagen gewesen.
Wir glauben nicht, daß Oslebshausen es sertigbringt,
zu siegen. Beginn 15.30 Uhr.

Fähr-Hammersbcck— Stern . Die Sterner werden in
Hammersbeckschwerzum Erfolg kommen können, soll¬
ten aber bei Einsatzaller Kräste die Punkte sicherstellen
können. Beginn 10 Uhr.

Staffel 2
Arbergen — Leestc. Den Ergebnissen des Vorsonn-

tags zufolge sind die Arberger klarer Favorit, zumal
sie den Platzvorteil haben. Die Leester neigen aber
leicht zu Ueberraschungen. Beginn 15.30 Uhr.

Mahndors — ABTV. Die ABTVer sind zwar
Favorit und werden letzten Endes auch die Sieger
sein, werden sich aber aus größten Widerstand seitens
des Platzvereins gefaßt machen müssen. Beginn
15.30 Uhr.

Frauen:
Werder — Komet. 10 Uhr, Bremer Kampfbahn.
MB. Bremen — Tv. d. B. 10 Uhr, Reedeich.
Die Spiele der unteren Mannschaften

finden auf den Plätzen der erstgenannten Vereine statt:
Klaffe 2. 15.30 Uhr: BTV . 1. — SuS . 90. JK. 1.;

10 Uhr: Gut Heil 1. — Iahn 1.; ABTV. 2. — Tv.
d. B. 2. Klaffe 3. 10 Uhr: Lloyd 1. — Frie¬
sen 1. 15.30 Uhr: BSV . 2. — SuS . 90. JK. 3.
Klaffe 4. 14.20 Uhr: Arsten 2. — Schwach¬
hausen 1-: 10 Uhr: Stern 2. — Frisch Auf 1.-. 9 Uhr:
ABTV. 3. — Blau-Weiß 5.; Hastedt 3. — SuS . 90
JK. 3. Klaffe 5. Blau-Weiß 0. — Doventor 2.
Jugend. 8.40 Uhr: Blau-Weiß 2. — Oslebshausen 2.
9.50 Uhr: Blau-Weiß 1. — Oslebshausen 1. 9 Uhr:
BSV . 2. — Tv. d. B. 2.; SuS . 98 JK . 1. — Tv.
d. V. 1.; Oberneuland 1. — Doventor 1.; Woltmers-
hausen 1. — Arsten 1.: Leeste 1. — Habenhausen 1.
Frauen 2. 14 Uhr: Blau -Weiß 1. — Leeste1 15 10  Uhr:
Lloyd 1. — MB. Hemelingen 1.

Freundschaftsspiele
Die Bremer Turngemeinde fährt mit 9 Mannschaften

zum Spieltag nach Geestemünde. Besonders aus das
Hauptspiel der ersten Mannschastendarf man mit Recht
gespannt sein.

Habeilhauscn - SuS . 00 JK. Die Habenhauser
haben sich die kampskrästigen..Kasseeleute" verpflichtet
und müssen, wenn sie diese bezwingen wollen, voll aus
sich herausgehenl Beginn 15.30 Uhr. (smi)

gen und durch die Gausestrücklage des früheren
Gaues VIII der Deutschen Turnerschaft . Nach Ent¬
gegennahme der Berichte löste sich der Hauptaus-
schuß des Gaufestes , der eingetragener Verein ge¬
wesen ist, auf . Der Leiter des Hauptausschusses,
Vernh . Topp,  sowie Eaufachamtsleiter Heim.
D. Meier  sprachen allen Mitarbeitern ihren
Dank aus für die Mitarbeit am Gelingen des
ersten Niedersachsen -Gaufestes.

61 Mre MIV. von 1875
Am kommenden Sonnabend feiert der Mämier-

turnverein von 1875 seinen 61. Geburtstag. Das Ltis-
tungsfest in den Centrabhallen steht ganz im Zeichen
deutschenTurnens . Das Festprogramm sieht eine ganze
Reihe von erstklassigenturnerischen Darbietungenvor.
Diese verdienen um so mehr Interesse, als sie erst¬
malig von dem neuen Turnlehrer Hans Bergeest
zusammengestellt und eingeübt worden find.

Die Turner werden Ausschnitte aus den olhmpiM
Freiübungen zeigen. Einen hohen turnerischenEem?
verspricht das Neckturnen der ersten Turnerriege;»
bringen. In dieser werden erstmalig neben Johann-
sen , Goster und Wiedemeyer  die vom Heeres¬
dienst zurückgekehrtenTurner Wrede und Barg
mitwirken. Die Turnerinnen zeigen neben den olym-

Hsnnor - 7urnvsr « in von 1875
S1. §rittungsks 5-

10 . Oktober in «ton Lontrslksllsn
suci »turnsr . Vorkiikrungsn / or .ksrtbs»

pischen Festfreiübungen einig« recht nette Tänze,
während die in Bremen suhlende Jugendturneriimen-
abteilung neben einer Ballghmn-aftik mit einemBar¬
renturnen aufwarten wird. Alles in allem eine Zu¬
sammenstellung, die für einen genußreichenAbend
garantiert und einen schönen Ausschnitt aus t«m
turnerischen Schaffen des M3A . wiedergibt. Daß M
an die Vorführungen noch alter Turnerart ein fröh¬
licher Turnerball anschließt, ist selbstverständlich.

Pferdesport
Rennergebniffe

Hoppcgarten, 8. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 1. ^
1. Gest. Bärfeldes Wörbzig (H. Höllein), 2. Kamerw-
fchastler, 3. Pabst. Tot. 21, Pl . 13, W. EinlauMM
256:10. Ferner lies: Narrhalla . — 2. R,: 1. Gest. Laf
selbes Uucca (K. Visek), 2. Omega, 3. Occultus. a.»->
62, Pl . 19, 17, 27. Einlaufswette 240:10. Ferner lic,-ni
Humbert, Greco, Fundulus , Pompejus, Narcisse, M-
bellina. — 3. R.: 1. Gest. TzschechelnsEhimophila
Rastenberger), 2. Aufonins , 3. Pontisex. Tot. 42, s -
14, 11, 14. Einlausswette 120:10. Ferner liefen: M,
flieder, Amarants , Novalis , Meisterhieb. — t ,
1. Gebr. Rösters Polarstern (O. Schmidt), 2. LsuM-
3. Fidalgo. Tot. 155. Einlausswette 48:10. Drei liE
- 5. R.: 1. Stall Nemos Jmpasse (O. l- chn»»
2. Geige, 3. Falke. Tot. 21, Pl . 11, 11, 12. Emlaul--
wette 48:10. Ferner liefen: Mecklenburg, Rajah, T)»»
Carola. — 6. R.: 1. A. v. Nsgeleins Peterle (I . RE
berger), 2. Friedberg, 3. Olive. Tot. 32, Pl. W, ot. ---
Einlaufswette 1688:10. Ferner liefen: Psriflor,
reiter, D für'n ll , Dhemis, Clarce, Parhelios. - - p
1. Heinz Junks Gleisner (H. Hiller), 2. ClücksMi
3. Pescara. Tot. 29, Pl . 18, 16, 29. Einlaufswette
Ferner liefen: Ehartreus«, Xylophon, Awaran
Radau, Uferschwalbe.

Unsere Voraussagen ,
Maisons-Lasfittc (Beginn 1̂4.30 Uhr), b ^jzMär-

Cla»Oha — Mimyoneta — Le Mutin II. 2. R.:
Jagdrennen. 3. R.: Bol d'Or — L« Coyote
de Lune VIII . 4. R.: Papillotte — Premier AvrN
Buckingham. 5. R.: Pil-itia — Maori — '
6. R.: Queen Phhl — Envlid — Hobal Chi. ""
Marc Anrele II — Dabpuiseaux — Eay Rccruu.̂

Der Leiter des Fachamtcs Handball, Brigade!»
Herrmann, hat für das Wochenendeseinen
stab und die 16 Gaufachamtsleitcr zu einer »c »
tagung nach .Halle (Saalei einberufen. Aul
saminenkuust sollen die Richtlinien iür die kom»
Arbeit besprochenwerden.



Die Börsen
Freundlich

Hamburg, 8. Oktober. Die Umsätze an den
Aktienmärkten hielten sich auch heute in klei¬
nen Grenzen. Gleichwohlsetzten sich zum über¬
wiegenden Teile Kursbesserungen durch, die
sich vor allem auf bisher weniger beachtete
Papiere erstreckten. Daneben konnten an den
Hauptmärkten Montane ihre Kursgewinne ver¬
größern. Schiffahrtswerte  waren nicht
immer ganz gehalten. Hapag und Lloyd hörte
man mit 16Vs. Für Neptun lagen Kaufaufträge
zu 98 (plus 1%) vor. Bremer  Werte lagen
sonst wenig verändert. Atlas gewannen aller¬
dings IV*%, während die unnotierten Hansa-
Dampf um '/2% höher genannt wurden. Von
sonstigen Freiverkehrspapieren war Deutsche
Werft; um l °/o fester. Am Rentenmarkt
waren Bremer Alt- und Neubesitz unverändert.

Fest
Hannover, 8. Oktober. Am Aktienmarkt war

die Umsatztätigkeit etwas kleiner, doch waren
die Kurse überwiegend weiter befestigt. Ilse-
der Hütte zogen weiter auf 184 an, Hanno¬
versche Immobilien auf 405 RM, Dampfkessel
WTilke auf 165 und Lindener Aktien-Brauerei
auf 99. Von Zementwerten waren Teutonia bei
kleinen Umsätzen um 10 auf 180 befestigt,
Norddeutscheum 2 auf 130, die übrigen bis 1Vo.Etwas leichter waren nur Eisenwerk Wülfel
mit 130. Am Rentenmarkt  waren die
Braunschweigischen Staatsanleihen etwas höher
mit 967/s gesucht. Die Umsätze in Goldpfand¬
briefen, Provinzanleihen und Liquidationspfand¬
briefen wurden zu unveränderten Kursen vor¬
genommen, desgleichen in Industrie-Obligatio¬
nen. Die Reichsanleihe-Altbesitz war auf 117V2
befestigt. Im Freiverkehr  waren größere
Umsätze in Gemeinde-Umschuldungsanleihe zu
Kursen . von 88,25—88,90. — Schluß weiter
freundlich.

Weiter befestigt
Berlin, 8. Oktober. Das Aktiengeschäft ist

den Vortagen gegenüber wesentlich ruhiger
geworden. Zwar überwiegt bei der Ordereintei¬
lung der Bankenkundschaft die Kaufseite; ver¬
einzelt erfolgen .aber bereits wieder Glattstel¬
lungen. Die anhaltend günstig lautenden Mel¬
dungen aus der Wirtschaft halten jedoch das
Kursniveau stabil. Man verweist u. a. auf die
von der WTirtsehaftsgruppe gemeldete gute Be¬
schäftigung in der Papier- und Zellstoffindu¬
strie, auf die verstärkten Auftriebstendenzen
in der Baumaschinenindustrie und die weitere
Steigerung des Gesamtabsatzes beim Rheinisch-
Westfälischen Kohlensyndikat. Bevorzugt wur¬
den indessen auch heute wieder Montanwerte,
von denen Vereinigte Stahlwerke die unbestrit¬
tene Führung hatten. Gesucht blieben von
Schiffahrtswerten Hapag und Norddeutscher
Lloyd. Im Verl auf  setzte sich die Aufwärts-

Dollar = 2,491 (2,491) R,M
Englisches Pfund = 12,18 (12,20) RM

bewegung in ruhigem Tempo, aber keineswegs
auf allen Marktgebieten, fort. Dabei erfolgten
die Käufe zum großen Teil für Rechnung von
Sperrmarkkonten. Farben überschritten den
Anfangskurs um VsVo (174%), Conti-Gummi
waren mit plus 2% gut erholt. Lebhaft gesucht
wären Otavi (plus IV2 Vo) ; zum ersten Kurs
sollen etwa 5000 Stück den Besitzer gewechselt
haben. Sonst sind noch Muag mit plus 1 sowie
.ßefeubörtund .Salzer mit plus 1% % besonders.
/ZU-.firwälmen. Erneut schwächer lagen Bemberg
und Aku (minus 1% bzw. minus .% %). Gegen
Schluß war die Grundstimmung weiter freund¬
lich; verschiedentlich konnten sich noch kleine
Besserungen durchsetzen. Andererseits ver¬
mochten einzelne Werte den Anfangsstand nicht
bis zum Schluß zu behaupten. Mannesmannhat¬
ten einen Tagesgewinn von %, Bekula von 1,
Otavi von 1% RM zu verbuchen. Vereinigte
Stahl und Farben lagen schließlich je % Vo
höher, Siemens wurden sogar 2%Vo gegenüber
dem Anfang fester bewertet. Demgegenüber
mußten Rheinische Braun 1, Junghans V4 und
Aschaffenburger Vs% gegenüber dem Beginn
hergeben. Nachbörslichblieb es ruhig.

Am Markt der per Kasse gehandelten Bank¬
aktien zeichneten sich Dresdner Bank durch
einen Gewinn von 274, DD-Bank durch eine
Steigerung von 2°/o und Dt. Asiatische durch
eine Befestigung um 25 RM auf. Auch sonst er¬
gaben sich Steigerungen. Das gleiche gilt für
Hypothekenbanken, von denen Meininger 17s,
Hamburger und Bayrische je 1Vo gewannen.
Deutsche Zentralboden lagen IV2 Vo höher. —
Steuergutscheine wiesen kaum Veränderungenauf.

Am Kassarentenmarkt machte sich in ver¬
schiedenen Gattungen wieder lebhafteres An¬
lageinteresse bemerkbar, das zweifellos durch
die feste Haltung der Großrenten gefördert
wurde. Von den Papieren der Bodenkredit¬
institute sind Braunschweig-Hannoversche Li¬
quidationspfandbriefe Ser. 26, 29 und 32 mit
plus 72% hervorzuheben. Bei den Stadtanlei¬
hen gewannen 29er Kassel 72, beide Dresdener,
Gelsenkirchener, Koblenzer, Elberfelder und.
Breslauer je 74 Vo. Die SVoigenWeimar-Gold
wurden seit Febr. ds. Js. erstmals wieder mit
99 notiert. Von den Provinzanleihen gewannen
30er Brandenburger 74%. Bei den Länderanlei¬
hen setzten neue Hamburger ihren Anstieg um
20 Pfg. fort. Schutzgebietsanleihen, lagen in
Reaktion auf die vorangegangenen kräftigen
Steigerungen bis 15 Pfg. schwächer. 40er Post¬
schätze gaben um 30 Pfg. nach. Bei den Indu¬
strieobligationen waren Arbed nach dem
gestrigen 6%igen Rückgang um 2%Vo erholt.
Farbenbonds gewannen 1%, Braubank 1%. —
Privatdiskont 3Vo.

Behauptet
Frankfurt , 8. Oktober. Am Aktienmarkt über¬

wog auch an der Abendbörse die Publikums¬
nachfrage. Es standen aber auch einige Abgaben
bereit. Die Kurse erfuhren daher gegenüber
dem Berliner Schluß keine wesentlichen Verän¬
derungen. Die Haltung war jedoch fest, und die
Kurse lagen durchweg gut behauptet. Die Um¬
satztätigkeit war nicht sonderlich rege. Rüt-
gerswerke stellten sich auf Grund einer Mit¬
teilung über den Geschäftsgang auf 13872
(138). IG. Farben notierten 17474 (17472),
Scheideanstalt 274 (27372) , Kunstseide Aku 9374
(9378) und Otavi-Minen- unverändert 427s.

Deutsche Renten lagen vorerst ruhig und un¬
verändert. Von Auslandsrenten kamen Ungarn-
Gold mit 13,50 (unverändert) zur Notiz. Das
Geschäft war gering. Im Verlauf  war die
Haltung etwas unsicher. Das Geschäft
schrumpfte ziemlich zusammen. Am Aktien¬
markt bröckelten die Kurse zum Teil unter
den Berliner Stand ab. Vereinigte Stahlwerke
stellten Sich auf 1187s nach 118%, Mannesmann
auf 11472 nach 1157s, Rütgerswerke auf 138
nach 13872. Fest lagen Aschaffenburger Zell¬
stoff mit 13972 (1377s). Am Einheitsmarkt
lagen Großbankaktien etwas höher.. Frankfurter
Hypothekenbank waren weiter gesucht und ge¬
strichen Geld. Die Taxe lautete 100 (am
6. Oktober 9574) . Von Industriewerten stellten
sich Vereinigte Glanzstoff auf 210 (207) , Der
Rentenmarkt blieb bis zum Börsenschluß ruhig
und unverändert. Nachbörse: IG. Farben 17474
bis 72, Vereinigte Stahlwerke 11872, Aku 9372,
Altbesitz 1177s bis 7s, Ungarn-Gold 13,50 bis .60,
Otavi-Minen 4274.

Uneinheitlich
Newyork, 8. Oktober. An der Effektenbörse

war der Grundton als freundlich zu bezeichnen.
Die Kursbewegung wies keine einheitliche
Linie auf, jedoch überwogen Besserungen. Die
Meldungen aus d̂er heimischen̂ Wirtschaft „lau-,ieüeh" nach ' "wie vor" zuversichtlich, jedö'ch
mahnte die Drohung Moskaus ., sich nicht'
länger an das Neutralitätsabkommen gebunden
zu fühlen, teilweise zur Vorsicht. Bei der Er¬
öffnung lautete die Tendenz fest. Zeitweise er¬
folgten Gewinnmitnahmen, jedoch schritt man
im Verlauf auf Grund günstiger Dividenden¬
erwartungen wieder zu Käufen. Die Kursge¬
staltung war nicht einheitlich, zumeist hielten
sich die Veränderungen aber in engen Gren¬
zen. Bei der Vergebung neuer Aufträge traf
man eine vorsichtige Auswahl. Motorenaktien
spiegelten die günstigen Septemberumsätze der .
General Motors Corp..nicht wider. Public Utili¬
ties fanden zeitweise Beachtung, jedoch ist man I

der Ansicht, daß die Erwartung günstiger Ein¬
nahmen in der Kursgestaltung bereits zum Aus¬
druck gekommen sei. In Maklerkreisen wird
darauf hingewiesen, daß eine Abwärtsbewegung
der Kurse, wenn sie überhaupt eintreten sollte,
nur von kurzer Dauer sein wird. Die Börse
schloß unregelmäßig bei Schwankungen von
1—2 Dollar nach beiden Seiten.

Berliner Devisenkurse
mmC qo Telegraphisch*

Auszahlung-

. <*>Imfc£5 O
> u
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Geld

IC.
Brief

7 Ägypten . 1 äg . £ 0 . 9?3 12 .*6 12.495 12. 48b
6 Argentin . 1 P .-P. i . 782 0 . 691 0 .69 0 .692 0 .69
2 Belgien lOOBelg. 1 . 41 .9( 41 . 98 41 .86 41 .94,
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 14‘ 0 . 147 0 . 145 !U'
6 Bulgnr H)ü Ley. r 1 3 .047 3 .053 3.047 3. ( 5®
6 Canada 1can . $ 4. 58 ? .4e9 2. 49? 2. 489 2 .49
3»/* Dänemk . 100 Kr. 112 . 5C *4 .33 54.43 54 . 41 54 . 51
5 Danzig 100 fl ___ 47 . ( 4 47 . 14 47 . ( 4 47 . 14
e England 1 £ 20 . 42 12. 165 12. 19! 12. 185 12. 21*
4 Estld . 100. e . Kr. —. — 67 . 93 68 .07 67 . 93 «8 . 07
4l/s Finnld 100 f . M. fcl. - 5 .37 5 . 38 5 . 375 5 .38 3
w Frankr . 100 Fr. 81 . - 11.62 11 . 64 11. 63 " . « :

Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 . 35'
3 Holland 100 fl. 168 . 7* I3f .69 13. .95 132 . 22 132.43
— Iran 100 Rials - ._ 15 . 18 15. V2 15. 18 15. 2k
6 l Island 100 i . Kr. 112 . 50 54 . 57 54. 6 54 .65 54. 75
4!*- Italien 100 Lire S1. - 13 .09 13. 1 » 13. 9 13. 11

3 .29 2 . 092 0 .711 0 . 713 0 . 712 0 . 714
6Vs Jugosl . 100 Din. Ö1. - 5 .654 5 .666 5 . 654 5.666
6 Lettld . lOOLatis - - - 48 .2U 48 .3C 48 . 30 46 .40

Litauen 100 Lit. - 41 .94 42. ' 7 41 . 94 42 . C2
31,'! Norweg , 100 Kr. 112 . 75 61 . 14 61 .26 61 . 24 61 . 36
31;* Oesterr . lOOSch. 59. 07 48 .95 49 .05 48 . 95 49. C5
6 Polen 100 Zloty — 47 .C4 47 . 14 47 . 04 47 . 14
4>/2Portug . 100 Esc. 453 . 57 11.06 11. i6 11. 17 11. ( 9
0 Ruinän . 100 Lei . - 2 . 48fc 2 .492 2 .488 2 . 49?
i ‘/SSchw -ed . 100 Kr. 112 . 5C 62 .72 62 . 84 62 .83 62 .9-
•Vs Schweiz 100 Fr. at. 57 . 25 57 .37 57 .34 57 .46
6 Spanien 100 Pes. 81 . - 26 . 97 27 . C3 26 .97 27 . ( 3
3 85 . - — - — . - — —

Türkei türk . £ 18. 456 1 . 978 1 .982 1 .970
4 Ungarn 100 PgÖ. —. • - -
7 Uruguay 1 G .-P. ‘ . 34 1 .349 1.351 1 .354 1.356
11/* V .Staat .v .A . 1 S 198 2 .489 2 493 2 .489 2 . 493

Im internationalen Devisenverkehr fällt die nun
schon seit zwei Tagen anhaltende Abwärtsbewe¬
gung des englisohen Pfundes  auf , das
in Amsterdam zuletzt 9-17 nach 9.21Vs, in Zürich
21.241/: (21.27 ) und in Paris 104.75 (104.77) notierte . Es
dürfte sich bei dieser Entwicklung dabei im wesent¬
lichen um Repartierungsbestrebungen früherer Flucht¬
kapitalien aus ' den ehemaligen Goldblockländern
handeln , wobei namentlich Frankreich stärker betei¬
ligt sein dürfte . Der Dollar blieb mit 1 .88 (I .88V1)
in Amsterdam , 4.34Ve (4 .33V.) in Zürich und 21.42 (21 .39)
in Paris nahezu unverändert . Die schwächere Hal¬
tung in Amsterdam ist auf die Guldenbefesligung
zurückzuführen . Der Schweizer Frank und der fran¬
zösische Frank waren gehalten . Im Verlauf gab das
englische Pfund weiter nach , und zwar stellte sich
die letzte Pariser Notiz auf 104.66 (104 .75) .

Devisen Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 8 . t .
Berlin 75 . 5'
London 9 . \9%
Newyork 167. 67
Paris 8 .7 7

London . 8 . 10.
Newyork 489 . 59
Paris u 4 . 85
Berlin 12. 14!$
Spanien 54. co n
Montreal 49 ' . ct
Amsterd . 92C. ( o
Brüssel 29 . 09
Italien 93 .00
Schweiz ?1*2?#
Kopenhfr . 22 . 40
Stockholm 19. 39^
Oslo 19. 90
Helsing -f . 226 . 87
Praff 128 .00
Budapest 26 . CO

Paris , e . 10.
London 1C4. 84
Newyork 21 . 42^
Belgien 360 . 62
Spanien —

Belgien 31 . 6?
Schweiz 43 .3'
Madrid —
Oslo 46 30
Kopenhg. 41 . 10

Belgrad 214 . 00
Sofia 400 .Oi
Rumänien 67 ' . ( (-
Lissabon 110. 16
Istanbul 617 .00
Athen 549 . 00
Wien 26. 12
Warschau 26 . 25
Moskau —
Lettland 25 . 25
Buen . Air. 15. 00
Rio deJan 4 . 12
Montevid. 26 .25
Mexiko 18 .00
Alexandx. 97 . 50
Hongkong 1/296

Italien 112 .7C
Schweiz 493 . CO
Kopenhg. -
Holland 1139 . C0
Oslo 428 . 50

Stockholm 74 . so
Prag
Priv .’disk . 2 - 2%
Tägl . Geld 1%
1 Monatsg . ?& 3

Schanghai 1/250
Yokohama 1/20?
Austral . 125 .00
Neuseeld . 124 . 00
Südafrika 100 . 12
Lond . auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/609

Bnen . auf
London 17. 60

Prolonga-
tionssatz
für tägl.
Geld

Stockholm 540 . 50
Helsingf . —
Prag —
Berlin 862 .50
Warschau —

Zürich . « .
P .aris
London
Newyork
Belgien
Italien,-
Spanien ,
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs 69 . 50

10.
20 .28%
21 . 27

434 .50
73 . 15

• 22 „90.

231 . 00
173. 50

Stockholm K9 . 6r
Oslo 106. 75
Kopenhg . 94 . 84
Sofia -
Prag —
Warschau 81 .50
Budapest »—85 .75;
Belgrad 10.00
Athen 3 *90
Istanbul - 3 »45
Bukarest 3 .30

Helsingf . 9 .36
Buen . Air . 121. co
Japan 124 . co
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland . .

£ p . 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p . lMt.
$ p -3 Mte.

1X

3
8
\
2

Kopenhag . , 8 . ic.
London 22 .40
Newyork 4*9 .25
Berlin 183 . 00
Paris 21 . 50
Antwerp . 77 . 2c
Zürich . 105.85
Rom 25 . 00
Amsterd . 244 . 85
Stockholm 116 *65
Oslo n ? -70
Helsingf . 9 .95
Prag .
Warschau 86.65

Oslo , 8 10.
London 19 .90
Berlin 164 .75
Paris 19.30
Newyork 409 . 5^
Amsterd . 219 . 50
Zürich • 94 .75
Helsingf . 80 . 90
Antwerp . 69 . 25
Stockholm 1*
Köpenhag . 89 . 25
Rom 22 .Cr
Prag 17. 75
Warschau 77 . £0

Stockholm , 8 . 10,
London 19. 40
Berlin 160 . 00
Paris 18 . 60
Brüssel 67 . 25
schw .Platz 92 . co
Amsterd . 212 . *0
Kopenhg . 86 . 85
Oslo 97 .60
Washingt . 397 . ee
Helsingf . 8 .6t
Rom 21 . 25
Prag -
Warschau 75 .50

Schiffahrt
Feuer an Bord

Amsterdam, 8. Oktober. An Bord des hollän¬
dischen Ostasiendampfer „Mar nix van St.
Aldegonde“  ist gestern nacht Feuer aus-
gebrochen, das bald ein derartiges Ausmaß an¬
nahm, daß das Schiff drahtlose Hilferufe aus-
sandte. Der englische Zerstörer „Codrington“
und der englische Passagierdampfer „Strath-
naver“ eilten dem brennenden Schiff zu Hilfe,
das sich ungefähr 80 Seemeilen westlich von
Sardinien befand. Im Laufe der Nacht wurde
das Feuer durch drei in das Deck des Schiffes
geschlagene Löcher mit Schlauchleitungen be¬
kämpft. Nach hier vorliegenden Funkberichten
hofft man, daß die „Marnix van St. Aldegonde“
in den Morgenstundendes Donnerstag Ajaccio
auf Korsika erreicht. An Bord befindet sich
eine Mannschaft von 260 Köpfen und etwa 150
Passagiere.

Nach einer weiteren Meldung konnte ein
Uebergreifen der Flammen auf die anderen
Laderäume und die Wohnräume verhindert wer¬
den.■Der Dampfer konnte Ajaecio alsNot-
haf en  anlaufen . Passagiere und Mannschaften
haben glücklicherweise keinen Schaden genom¬men. Das Schiff wird voraussichtlich am Don¬
nerstagabend seine Reise nach Genua fort¬
setzen.

Die „Marnix van St. Aldegonde“ gehört der
Dampfer • Schiffahrtsgesellschaft „Neder-
land “. Das Schiff wurde 1930 in Amsterdam
gebaut und verfügt über moderne Löschgeräte.
Es hat einen Raumgehalt von 19 162 t.

Wien , a 10.
Amsterd . 288 . ? i
Berlin 215 . 32
Brüssel 90 . 77
Budapest
Bukarest -

Kopenhsr . 117 . 47
London 26 .34
Madrid “
Mailand —
Newyork 537 . 56
Oslo 132 . 25

Paris 25 . 19
Prapr —
Sofia —
Stockholm 135 . 76
Warschau ko. 81
Zürich 124 .C9

Bankakz.
ÖOTpr.Brief
DOTsr.G-eld
Pr . Hand .-

wechsel
n-iedr .Satz
höchst . S.
Wechsel a.

10. Lond .ßOTg. Kopenhg. 21 . 87j£
1 .00 B ’wechsel 4 . 8878 Prag 3 75

H ’wechsel 4 .8641 Wien 18.78
0 . 19 Paris 4 . 67^ Budapest 19. 80
0 .25 Brüssel 16. 64 Belgrad 2 . 30

Rom 5. 26^ Athen 0 .89^
Madrid — Japan 28 . 66

0 .75 Bern 23 . 02 Buen . Air. 32 .64
1. C0 Amsterd. £3 . 26 Rio deJan. 8 .25

Stockholm 25 . 25 Berlin 40 . 17%
4 .896 ' (Oslo 24 .60

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. Oktober
Newyork gegen Japan 28.fi2—28 .G4. London gegen

Japan 1.273! (Telegr . d . Yokohama Spezie Bank Ltd .) .
Bombay und Kalkutta I .6V1, Hongkong 1.213/u,

Schanghai 1.27ig , Kobe 1.27 *4, (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ctip . )

Konkurse
Calhe/Milde : Nachl . Eheleute Kleinrentner Otto und

Anna Neuling geb . Kloth in Dolchau . — Hamburg:
Nachl . Buchhändler Paul Richard Willy Thormann.
— Köln : Nachl . Dr . med . Oscar Müller in Köln-
Lindenthal.

Vergleichsverfahren
Hindenburg/O .-S . : Kaufm . Karl -Heinz Neugebauer

in Fa . Gebrüder Roth Nachf . — Beantragt : Leipzig?
Fa . Fritz Appel & Co . , Radiogroßhandlung , Inn.
Kaufm . Fritz Appel und Dipl .-Kaufm . Heinz Pötzsch.

Diskontermäßigung in Frankreich
Paris , 8. Oktober. Die Bank von Frankreich

hat am Donnerstag den Diskontsatz von 3 auf
2% % ermäßigt. Damit ist ein Stand erreicht,
wie er zuletzt am 23. Mai 1935 galt. In der
Zwischenzeit sind bekanntlich lebhafte Dis¬
kontveränderungen in Frankreich vor sich ge¬
gangen, jedoch ist der Satz von 3% in der
Zwischenzeit nicht -unterschritten worden.

Die Großhandelspreise im Monatsdurchschnitt
September. Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich im Monatsdurchschnitt Sep¬
tember auf 104,4 (1913 = 100) ; sie hat gegen¬
über ’dem Vormonat (104,6) um 0,2% nach¬
gegeben. Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarstoffe 105,0 (minus 1,3%), Kolo¬
nialwaren 85,6 (plus 0,7%), industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 94,2 (plus 0,5%) und
industrielle Fertigwaren 121,8 (plus 0,3%).

Güterwagenstellung der Reichsbahn. In der
Woche vom 20. 9. bis 26. 9. sind bei der Deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft 864 771 Güter¬
wagen gestellt worden gegen 863 600 in der
Vorwoche und 810 338 in der entsprechenden
Vorjahrswoche an je 6 Arbeitstagen. Die durch¬
schnittliche arbeitstägliche Wagenstellung be¬
trug 144129 bzw. 143 933 bzw. 135 056 Güter¬
wagen.

Bremens überseeischer Personenverkehr . Im
August betrug die Gesamtzahl der über Bre¬
men Ausreisenden 10 720 gegen 8071 im Au¬
gust des Vorjahres. Außerdem unternahmen

Schleppzug beschädigt Eisenbahnbrücke Der
Schleppdampfer„H oy a“ kam mit drei Schlepp¬
kähnen durch den Blömer, um dann hunteauf-
wärts die Eisenbahnbrücke in Orth bei L i s
fleth  zu passieren. Hierbei geriet em Schlepp¬
kahn gegen die Brücke, wobei das Leitwerk der
Brücke stark beschädigt wurde. Durch Ankern
wurde ferner das unter Wasser liegende Kabel
der Fernsprecbleitung nach Bremen zerstört.

Vertriebene Tonne. Auf der Außenweser ist
die schwarze, spitze Tonne „AW/1 auf 53 Grad,
54 Min., 40 Sek. Nord, 7 Grad, 59 Min., 55 Sek.
Ost losgerissen und vertrieben. Die Wiederaus-
loimntr arfnlo -t . möglichst bald ohne weitere Be-

Anhaltend gute Beschäftigung der deutschen
Werften. Im dritten Vierteljahr sind als Folge
der verstärkten Ausnutzung der Leistungs¬
fähigkeit der Anlagen und des außerordent¬
lichen Auftragszuwachses im letzten Vierteljahr
1935 die Ablieferungen  der deutschen
Werften an Schiffsraum größer  gewesen als
der Auftragseingang.  Es sind nämlich
53 Schiffe mit 71 380 BRT neu bestellt, dagegen
57 Schiffe mit 126 512 BRT im gleichen. Zeit¬
raum abgeliefert worden, so daß̂ sich diesmal
ein Auftragsbestand  von insgesamt 180
Schiffen mit 627 164 BRT gegenüber 184 Schif¬
fen mit 682 296 BRT Mitte des Jahres ergibt.
Nach den Berechnungen des H.F. liegen die
Bestände immer noch höher als zu Jahresbeginn
(531 700 BRT) und zu Anfang des Jahres 1935,
wo nur 220 350 BRT im Bau waren. — Der Be¬
stellungseingang im Weltschiffbau.ist ebenfalls
zurückgegangen. Es wurden im dritten Viertel¬
jahr 1936 insgesamt 762140 BRT gegen 810 940
BRT im vorigen Vierteljahr bestellt.

Neue Frachtraten für Verladung über Hollän¬
dische Häfen. Einige in der Linienfahrt Rotter¬
dam/Amsterdam nach Dänemark/deutscheOstseö-
häfen/Danzig/Gdingen/Randstaaten beschäftigte'
Reedereien haben in Anpassung an die Abwer¬
tung des holländischen Gulden beschlossen, ihre'
Frachtraten mit dem 12. ds. Mts. beginnend neu
festzusetzen. Für die' Liniendienste Rotterdam/
Amsterdam—Portugal/Spanien sowie für den
Dienst der Kon. Nederl. Stoomboot Mij. N.V.,
Amsterdam, von Amsterdam nach dem Mittel¬
meer, der Levante und dem Schwarzen Meer
sind 1t. D.V.N. ähnliche Maßnahmenvorgesehen.
Bei den in holländischen Gulden gestellten
Rheinfrachten erhöhen sich entsprechend der
Abwertung des holländischen Gulden die
Fracht- und sonstigen Uebernahmesätze.

Amerikanischer
Transatlantik -Flugdienst?

Newyork, 8. Oktober. Handelssekretär Rop'ef
erklärte gestern, die Regierung trage sich mit
dem Plan, dem Kongreß Vorschläge für einen
Transatlantik-Flugdienst zu unterbreiten , der
durch Staatsgelder unterstützt werden soll.

Gdingens Güterumschlag im September. Die
vorläufigen Angaben über den ,Warenumschlag
des Hafens von Gdingen im September zeigen
im Vergleich znm Vormonat nur ganz gering¬
fügige Veränderungen. Insgesamt ist der,
Warenumschlag unbedeutend um rund 500 t auf
665 900 t zurückgegangen. Auf den Uebersee-
verkehr entfallen dabei 654 800 t gegenüber
659 700 t im Vormonat, wovon auf die Einfuhr,
115 300 gegenüber 116 700 t im Vormonat ent¬
fallen und 539 500 t gegenüber 543100 t auf
die Ausfuhr entfallen.

Hochwasserzeiten
Unterschiede reffen . Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min . , Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std. t Farsre

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.

9 . Oktober 9 .55 22 .48 9 .35 22 .28 7 .35' 30 .98
10, Oktober 11.19 — 10 .59 23 .56 8 .59 21 .55
11. Oktober 9.15 18 .37 — 10 .17 10 .17 23 .04

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum Münden hafen Hameln Minden
Carls-

2 .26 1 .51 2.01
2 .30 1 .51 1.98
2 .30 1.55 * 3.99

Hann .-
6. Oktober 1.50
7. Oktober 1 .58
8. Oktober 1.50

Reichsbankdiskont 4 % Wertocaiiritei ' lf ursc * « leer Bremer Zeitonst vom » . Oktober Lombardsats 5 ° /0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Worte
Deutsche Reichs - n.

Staats -Anleihen B‘ 10‘ 7 ‘ 10-

4 Brem . Umtausch 87 . 50 87 . 50
4 ‘/l Lübeck 28 94 .35 94 .35
5 Dt . Relchsanl . 27 101. 37 101 .37
4 dO. 34 98 . 12 98 . 25
4ViD .Reichsb .Sch .35 98 .87 98 . 75
4V > Reichspost 341 . 1C0. C0 too . oo
Bremen Nenhesltz 21 . 82 21 . 82
Hamburg Neubesitz 22 . 50 22 .00
Dtsch . Altbesitz 117 . 50 117 . eo
Bremen Altbesitz 114 . 00 114 . C0
Hamburg Altbesitz 115 .75 114.75

Provinz - und Kreis-
Anleihen

VU  Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29 95 . CO 94 . 50

V/t  do . 30 94 .50 —

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westhest . Bank

Schlffahrtsaktlen
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt . Ost -Afrika -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

Kreditanstalten und
Körperschaften

Vit  Oldb . Gsch . v . 25 — 98 .C0
Vit  do . Kom . S. 1 — —
V !t do . do . S. 2 98 .CO -
4V1 do . do . S. 3 — 98 .00
Vit  do . S. 1 n. 3 — —
Vit  do . do . S. 2 98 .00 —
’4Vi do . do . S. 4 — —
Vit  do . Gptbr. S. 5 — —
Vit  dO . dO. S. 6 98 .C0 98 .00
St . Old . Cr .-Anst.

RM.-Scbuldverschr . — —

othekenbanken
Dt. Sdiltfbel . 3

do . 4
3amb . Hypbk . A

do . B
DFGHJK

Io. Em . N.
Io. Liauld.
Anteilschein

Lüh . Hypbk . 1
do . 2
do . 3 u. 4
do . 5

Pr. Ctrbd . 26/27
do . 28

Jo . Ltq . 26 A 2
Anteitsch.

Pr . Ctbrd . Bod.
Ohl. 26/27/28
Rh.-Westl . Bod.

Cred . 4
do . Liquid.
iChl .-Holst . Pr.
Ldsbk . 1 u . 3

do . Kom.
Obi. 2 u . 4

4 . 50
4 . 50
•OG
■OG
bG
.CG
1. 25
25G
•OG
’. OG

94 .50
94 . 50

97 .OG
97 . OG
97b G
97 . CG
101. 25
3 .25 G
97 . 0G
97 . 0G
97 .0 G
97 . 0G
98 . 75
98 . 75

100 . 75

94 . 50 94 . 25

97 . 00 97 . 00
10t . 00 101 .CO

Industrla -Obllgat.
Deutsche LInol . 36
Nordd . Steingut 27
Br . Tauwerk

ICO.25 100 . 25
1C1.0C 101 . ro
98 .CO 98 .CC

Steuergutscheine
Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 - -
fällig am 1. 4 . 1935 - —
fällig am 1. 4 . 1936 - -
fällig am 1. 4 . 1937 113 . 37 113 . 37
fällig am 1. 4 . 1938 112 .80 112 . 80

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
Sraunschw . Land . El.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Ltnoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbscbloßbrauerel
I. G. Färbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W..
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpeuer Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Kuberoldwerke

8 . 10. 7 . 10.
84 . 50 84 . 00

102. 50 100 . 75
940 .CO 898 . 00
105 . 25 1C2.C0
1C4. 25 102 . 00
84 . 00 84 . 00
91 . 37 90 . 50

193 . 00 192 . 00
80 .00 80 . CO

122 . 00 122 . 00
140 .CO 140 . 00

80 . 00 78 . CC

55 . 00 80 . 00
1S. C0 16 .87
40 . CG 40 . 25
93 . 00 92 . 00
18. 50 17. 00
81 . 00 81 . 00
55 . 00 60 .00

119 .25 118. 75
95 . 00 95 .C0

123.75 124. 75
90 .75 90 . CO
80 . 00 78 . CO

38 . 50 38 . 00
163 .50 168 . 50
86 . 50 85 .50

125. CO —
245 . 00 -
121. 00 121 . 00
153 .00 154 . 50

128 .00 128 .00
123 . 00 123 . 00
146 .00 148. 00

1C8.00 108. 00
152 . CO 150 .00
150 . CO 150 .00
136. 00 138 .CC

_ 152 .50
168 . 50 ' 68 . CO
89 . Co 89 . 12

125 .Co ~
175. 00 174.25
63 . 5o «3 . CO

152. 75 150 . 75
118 . 00 118 .00
153 .50 153.C0
120 .75 121 .00

168 .CO 166 .00
147 . CO 145 . CO
164 .CO 183 . 00
123 .00 120. CO
145.00 145 .00
108 . 50 108 . 00
1C8.00 108 . 00
89 .00 89 .CO
— 148 .CO

1’4 .S0 113 .51

>14 5C —
123. 50 123. 51
137. 50 137. 11

69 . CO 83 «C
118 . 25 116 . 75
130 . CO 13C.C0
124 . C0 120 . 75

8 . 10. 7. 10. 8 . JO. 7. 10.
117. CO 117. 00 Ver . Werkstätten 100.00 1C0. C0

Schuckert & Co. 159 . 50 158 .CO Wendt Zigarrenfabr. 51 .00 50 .CO
Schwartauer Werke 110.75 111 .00
Siemens & Halske 199 . 50 199,OC Kolonial werte
Stader Lederfabrik 116 . 50 116 . CO Kamerun -Eb .-G. 115. C0 —
Thörl Oel — — Neu -Guinea -Comp. 360 . CO —

Transp . A.-G. vorm. Otavi Min . u . Efs .-G. 42 .25 39 .25
I . Hevecke 82 . 00 82 . 00 Scbantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse

98 . 00 98 . 00

96 . 00 98 . 00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4V« Hann . Prov . Anl.
R. 15 96 . C0 96 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

Vit  Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do . Gold -Komm .-
Obi. S. 3

Landesbanken
Vit  Hann . Ldkr. G.-
Pf . S. 1 1926 97 . 75 97 .75

Vit  Brscbw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . 25 97 . 25

5>/i do . Liqui . Pfdbr . 101 . 50 101 . 50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 «2 . 12 92 . 12

Ritterschaften
Vit  Brscbw . ritt . G.-

Pf . V. 29
Vit  Bremer ritt.
Goldpfandbriet

4 ‘/i Calenbg . ritt.
G.-Pfdbr . v . 28

Vit  do von 1927
4 ‘/i Celler ritt.

Goldpf . C.
v/t  Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5V« Brscbw . rltterl.

Liqui . Pf.

Stadtschaften
4Vs Preuß . Zentral-

stadtsebaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
V/t  Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5Vs do . LlquId .Pfdbr.
do . Anteilscheine
Vit  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7
5Vi do . Llqu . Pf.

R. 15 . 1— 2
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Conti Gummi Obi.

98 .75 96 .75

96,50 97,00

97 . 12 97 . 37
97 . 12 97 . 25

96 -00 96 . CO

97 . 00 97 .OO

100 .75 100 .75

97 . 00 97 . 00

97 . 50 97 . 5C
101 .25 101. 25

97 .25 97 . 25

101 .25 101 .25

102 . 00 102 . 00
100 . C0 100 . 12

102 . 75 102 .876 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 PrB . Elektr . Kohle

Wert ln RM i . d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5 ' /i Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
4 */i Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktie*

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Witke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brscbw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hildesh . Pein .KreIsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienbom -Beend.

103 . CO 103 . 00
79 . 25 79 .25

18. 00 18. 00
100 . 50 100 .50

91,0C 91 . 00

90 .00 90 .00

90 .00 90 .00

101. 25 100 . 25

98 .00 98 . 00

101 . 25 101 . 50

174 .C0 175,50
165 .00 164 .00
107 . CO 108. 00
130. 00 131 .00
134 . CO 133. CO

405 .00
124 . 00
ie4 . C0
184 . CO
131 . 25
99 .00

*30. 00
184. 00
180. CO
123 . 50
160 . 00
122. 50
133. CO
167 . 00
80 . 00

402 .00
123 .00
183. C0
182 . 00
12B. 75
98 . CO

128 . CO
183 .50
170 . 00
122 . 00
180 .00
123 . CO
128 . 25
184 .50eo.oc

95 . 00 95 .00
82 . CO B2. CC

105 . 00 105 .00
33 .00 31,00

1I5 . C0 115 .50
82 .50 83 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Relcbs , der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost
Schutzgebietsanleihe und Renten

briete)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 117 .2 : 117. 20
5V. Relchsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5 'lt ‘lt  Young -Anl.
4 ' /> Pr . St . -Anl . 28
Vit  Pr . Staats R 2
4 ' /* Pr . Staats R 1
Vit  Bayern v . 1927
Vit  Brscbwg . 1928
Vh  Schutzgebiete

1C1.37 101. 3;
96 .37 98 .2:
- II 3 . 25

109. 10 1C9. 1;

4V1 D.Relchsp .34F . l tco . oo tco . co
4 ' /i do . 1935
4 ‘/s D.Reichsbahn 35
Vit  D .Reichsbahn 36
4 ‘/i Pr . Ldrbk . 1— 2
V/t  do . 3— 4
Vit  do . 5— 6

99 . 90 1C0. 20
99 .00 99 . IC
98 .50
98 . 00
98 . 00
98 . 00

98 .50
98 . CC
98 . CO
98 .CO

Stadtanlelhen
4 ‘fi Bin Goldsch . 26 96 .50 96 .2:
6 do Verk .Anl .28 - —
6"/, Frklt Schätze

Oelfentl Kreditanstalten

V/t  Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

Vh  Old . Staat ! 25
V/t  do . Serie 1 u. 3
Vh  do . Serie 2
V/t  do . Serie 4
Vh  do . Serie 5
4V« do . Komm . 1
V/t  do . Komm . 2
4Vi do . Komm . 3
5V« do . Llqu.
4V. Pr . Ldpfbr . S. "4
Vh  do . S. 11
4Vs do . S. 17— 18
4Vs do . S. 21
4V» do . R. 24
4Vs do . R. 25 — 27
4Vi do . R. 28
4Vs Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4Vs Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4Vs Schlesw . Holst.

ldscb .Goldpfbr .24
4Vs Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4Vs Braunschw.

Hann . v . 1929
4Vs Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4Vs Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4Vs Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4Vs Pr . Centralb . 28
4Vs Pr . Hypoth . 1— 3
4Vs Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4Vs Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
4Vs Schl . H. ldsch.

A 30
4Vs Bert . Hyp . 15
4Vs Bert . Hyp . K.

Obi. 6
5 ' /s Pr . Centr . B.

Liquid.
4Vs Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4Vs Pr . Centr . Bod.

G 24
4Vs do . do . 27 — 28
4Vs Pr . Ztrst . R. 19
4Vs Pr . Ztrst . R. 20
4Vs Hann . Landesk.
S. 1.

4Vs Hann . Landesk.

8 . 10. 7 . 10.

97 . 75 _
97 . 75 97 . 75

98 .00 _
96 . 00 _

97 . 50
97 .50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 .00
97 . 00

97 . 25

98 . 50

97 .00

97 . 00
97 . 00
98 . 50

97 .00

97 .00

94 . 25
98 . 00

94 .00

101 .87

95 . 00

98 . 50

97 . 00
97 . C0

97 . 75
98 .00

97 .25

98 . 50

97 .00

97 .00
97 . 00
98 . 50

97 .00

97 . 00

94 .25
98 .00

94 .25

100 .87

95 . 00

96 . 50

97 . 00
97 . CO

97 . 50
98 . CO

Kommunal -Obllgatlonen
4Vs Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 95 .CO 95 .00
Vh  Pr . Ctr. Bod.

Komm . S. 26 — 28 94 .50 94 . 50
4 ‘/s Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4 — 6 95 .00 95 .00

Industrie -Obligationen
6’/• Dt . Llnolwerke
6' /s Klöcknerwerke
6' /t Thür . Elek . L.
6V* Verein . Stahl.
6•/• Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen

102 . 00 101 . co
ICO. 37 103 . 37
t02 .5C 102 .25
101 . 75 101 .62

— ICO.8t 4Vi Bin Ptdbr .-A. 90 .CC 96 .CC 4‘/i Oest St . 14 46. CO 44 .£(— — Dt . Komm . Auslos .- 4V» Ung St . 13 11 .90 12. £(
98 .37 98 .37 Scheine 1 123 .OC 122.75 Vh  Ung . St . H 11 .75 i2 . ee

97 . tt Dt . Komm . Auslos .- 4*/» Mexik . abg. 11. 75 11. 70
11. CO 11 . 20 Schelne U 142 . C0 142 . 00 5V» Mexlk . abg. 15 . 50 15.30

1C0. 75
97 . 50

ob
1 . 4 . |

Ausgabe I
Geld | Brief

Ausgabe II
Geld |, Brief

97 .50 1937 lu .kc _ _
97 . 50 1938 99 .62 — — —
97 .50 1939 99 .37 — —
97 . 00 194C 98 . 87 — — —
97 . 00 1941 98 . 25 — 98 . 12 —
97 . 00 1942 98 . 00 — 97 87 _

1943 97 .87 97 . 75
95 .75 1944 97 . 75 — —

1945 97 .75
92 . 75 1946 97 . 75 — — —

1947 — —
94 . 12 1948 57 . 75 — —

1945 — — —
96 .00 195( — _ — —*

Steuergutscheine
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch . V.

8 . 10. 7 . 10.
— 103 .75
— 107. 75
— 111 . 75

113 . 37 113 . 75
111 . 80 -112 . 60
109 .80 109 .80

Relcbsschuldbuchtorderungen
mit Stückzinsen

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . | 72 . 251 73 . 25
1948/48 . | 72 . 2: | 73 .25

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 91 . C0 90 .00
Hann . Ueberl . ' 15 . 00 115. 00
Lübeck -Büch . 80 . 00 77 . 50

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- n . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

84 . 75
90 . C0
98 . 12

124 .00
101 . 00
104 . 00
925 .00
180 . 00
104 .25
96 . 12

84 . 00
89 .CO
97 .CO

123 . 25
100 . 75
1C2.0C
900 .00
154 .CO
102 . 00
95 .00

193 .75 192 .75

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt . Splegelgl.
Dt . Stelnzeng
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Kflppersbusch
Lind . ElsmasCh.
Masch . Buckau
Maxtmllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -MUhlen
Mltteld . Stahl
Mfihlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trlkotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Tbörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoft
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostalrika
Neuguinea
Scbantung A.-G.

8 . 10. 7 . 10.

38 .37 37 . 87
171 . CO —
87 . 25 87 . CO

117 . 00 115 . 50
124 . 00 —
140 . 00 138 . 87

122 .00
161 . 00
128 . 50
89 . 50

113 . CO
125 . 00
134 . 50
115. 50

120 . CO
159 . 00
125 . OC
89 . 50

112 . 75
174 .00
134 . 50
113 .25
169 . 50
184 . 25

129. 00 131 . co

131 .62 131 . 00
163 .00 163 .00
122 . 25 122 . 25
192 . 50 195 . 00
96 . 50 93 . 50

114 . 50 114 . 50

124. CO —
98 . 00 —

137 . 00 137 . 00
133 . 50 —

- 116 . 50

123 . 00
125 . 00
75 . 00

104 .00
142 . CO
126 . 00
170 . 00
207 . 00
188 .75

124. CO
124. CO
75 . 25
99 . 00

141 .CO

188 .50
202 .00
187 . CO

180. 00 178 . 87
367 . 00 380 . 00
169 . 50 170 . CO

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elischl . Vs Ablösungsch.
6°/s Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/i Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
Th  Mltteld . Stahl -RM-A.
Th  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. B. Bemberg

Julius Berger Tietbau
Berlin -Karlsruher lud.
Bl. Kraft u . Liebt A.-G.
Bert . Maschinenbau
Braunk u . Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hispano S . A- -C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 8 . 10. / . 10.

117. 62 117 .75 117. 74 117 . 20

102. CO 101. 90 101. 90 102 .00

103 .00 102 . 87 1C2.87 103. 00
— —

102. 37 102.37 102,50 102 . 25

2C0. C0 200 . 00 200 . 25 20O. C0
99 . 75 98 .87 93 . 00 95 . CO
36 .CO 38 . 37 38 .37 37 .87

138. 00 137. 87 137. 50 137 . 00
137. 50 136. 50 137 .75 137 . 50
97 . C0 95 . £0 97 . 00 98 . 50

137. 75 138 . 00 138. CO 137 . 25
144 . CO 144 . 75 144. 50 143 . 50
161 .75 162 . 75 162. 75 160 .CO
137 . 50 138. 25 >38. CO 135. CO
210 . CO 2 H . C( 211 . 00 2C6 . 5i
152 .75 152 . 75 152. 75 153 . 75

17 . 75 11B. U 118 . 50 116 . 2;-
'117 .25 MB. 75 117. £0 117 . 25
132. 8? 133 . »t »32. 75 132 . 75
430 . 00 432 . ee 434 . CO 43C. 5G- — _
172 . CO 174 . CO 173 .CO 174 . C0

Anfangs - Schluß - Einheitskurs
Kurs Kurs 8 . 10. 7 . 10.

Contlnent . LInol . Zfirlcb 191 .75 191 . 75 192 . 37 194 . 25
Daimler -Benz 121 .25 121. 75 121 . 50 120 . 12
Deutsch,Atlant .-Telegr. 119 . 00 120 .25 120. 50
D. Cont . Gas Dessau 115 . 12 115 . 25 114 .87 115 .37
Deutsche Erdöl 143. 50 142 .62 142 .75 142 .75
Deutsche Kabelwerke — 145 . 00
Deutsche Llnolwerke — — 169 . 25
Deutsche Teleph . u . Kab. 142 . 75 142 .75 142 . 75
Deutscher Eisenhandel 132 . CO 131 . 25 131 .00 132 . 00
Christian Dierlg , AG. 162. 50 162 . 50 161 . 50 161 . 75
Dortm . Unlon -Br. 2CO. QO 201 . 37 201 .75 2C0 . 25
Eintracht -Braunkohle 196 . 00 197 . 00 201 .75 195 . 00
Elsenbahn -Verkehrsm. 123 . 50 123 . 50 124 . 50
Elektr .-Lieferungsges. 131 . 50 131 . 50 131 .75 131 . »5
Elektr . -Werke Schlesien 122 .50 125 . 00 124 . 50 122 .25
Elektr . Licht und Kraft 160 . 75 161 . £0 160 .50 159 .75
Engelhardt -Brauerei 91 . CO 91 . 00 91 . 00 91 . 50
I. G. Farbenindustrie 173 .62 174 . 50 174 . 12 175 . 12
Feldmflhle Papier 139 . 25 139 . 25 139 .75 139 . 50
Felten & Guilleaume 138 . 12 138 . 75 136 . 25 137 . 37
Gelsenkirch . Bergwerk. — —
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co. 144 .75 145 . CO 145 .00 144 .00
Th . Goldschmtdt 117 . 50 117 . C0 116 . 00 116 . 00
Hamburger Elektrizität 154 . 25 154 . 00 154 . C0 153 .C0
Harburger Gummi — — 169 . 50
Harpeuer Bergbau 147 . CO 147 . CO 147 . 50 145 . 00
Hoesch -Köln -Neuessen 118 .C0 118. 00 116 . 00 117 . 00
Philipp Holzmann 132 . 00 132 .37 132 . 00 131 .CO
Hotelbetr .-Gesellschaft 84 . 50 85 . 25 65 . 00 84 . 25
Ilse , Bergbau — — 181 . 00 180 . CO
Ilse , Bergbau Genußstlt. 142. CO 142 . 75 142 . 75 142 . 00
Gebrüder Junghans 1C3. G0 102 . 25 1C3. C0 102 . 87
Kall Chemie Anssrb. 142 . 50 144 . 00 141 . CO
Kaliwerke Aschersleben 131. 25 132 . 25 132 . 00 131 . 00
Klöckner -Werke 126. CO 125 .25 125. 75 125 . 25
Koksw . n . Chem . Fahr. 138 . 00 138 . 25 138 . 00 138 . 75
Lahmeyer & Co. 151 . 50 151 . 50 151 . 12 150 . 50
Laurahtttte 19. 50 19 . 50 19 . 50 19 . 50
Leopoldgrube 124 . 00 123 . C0 122 . 00 124 . 75
Mannesmannröhrenwerk. 114 . 00 114 .62 114 .62 114 . 00

Mansfeld AG. f . Bergbau 159 . 75 159 . 75 1£8 . 00
Maschinenbau Unfern. 119. 75 119 . 37 120 . CO 120 . 25
Maxlmillanshfltte 193 . CO 193 . CO 192 . 50 195 .00
Metallgesellschaft 145 . CO 144 .C0 143 .25 143 . 00
Montecatlnl 100 Lire — —-
Niederlausitzer Kohle 194 . 00 197 . 67 194 .67 192. 00
Orensteln & Koppel 86 . 50 69 . 00 89 . CO 88 .00
Polyphonwerke —
Rhein . Braunk . u . Brik. 232 . CO 231 . CO 231 .50 230 . CO
Rhein . Elektrizitätswerk — 133 . C0 133 . CO 131 . 75
Rhein . Stahlwerke 1*0 . 67 152 . 50 152 .75 151 . 00
Rheln .-Westf . Elektr. 140 . CO 140 .75 140 .25 139 . 25
Rhein . Metall 144. CO 144. 50 144 . CO 143 .50
Rütgerswerke 137 .87 138 .00 137. 12 137 . 25
Salzdetfurth Kall 184 . CO 184 . 00 183 . 50 183 . C0
Schles . Bergb . u . Zink 42 .37 42 . 25 41 .37 42 . 75
Schles . Elektrlz . u . Gas

Llt . B Auserb. 138 . 50 138 .75 138 . CO
Schubert & Salzer Ul .7o 143 . 00 142 . 25 141 . 50
Schuckert & Co . Elektr. Ü9 .62 160 . 50 160 .C0 158 .CO
Schulthelß -Patzenhoter K6 . 25 U6 . ?5 1C6. 37 107 . 25
Siemens & Halske 199 .75 202 . 50 2C0 .75 198 . 50
Stöhr & Co .. Kammgarn 116 . 75 116 . 75 117 *00 116 .00
Stolberger Zinkhütte 82 . 00 82 . CC 82 . 12 62 . 12
Süddeutscher Zucker

136 .00
— 212 .CO 210 . CO

Thüringer Gas Leipzig 136 . CO 136 *25 136 . 12
Vereinigte Stahlwerke 118 . CO 118. 67 118 .75 117 .00
Vogel Telegr . Draht

“ — 154 . 00 —
Wasserw . Gelsenkirchen 163 .75 163 .75 1(55. 25
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tlefz) £6 .37 56 . 75 £6 .50 55 . 87
Westeregeln Alkali 133 .00 132 . 15 134 . C0 1S9. CO
■’ - -’- tnfr Watrfhnf 162 .CO 162 . 37 162 . 75 160 . 50
Bank Elektr . Werte — —
Bank für Brau Industrie — 143 . 50 142 .50 142 . 50
Relchsbank 192 .75 193 . 75 i93 .75 192. 75
A.-G für Verkehrswesen 118 . 25 119 . CO 119. 12 119 . CO
Allg T.nkalb u Kraftw 141. 00 141 . 25 141 . 25 14C. 75
Dt Reichsbahn Vorz .-A 25 . £0 125 .87 25 .87 '24 .50
"amb Uma. i'ta Paketf. 16 .37 16. 25 16 . 12 16 .50
Harabg Südam Dampf,
'« rddeutscher Lloyd

29 . /5 39 . £t 38 . 50
i6 .50 16. 25 16. 37 16 . 50

Otavi Minen u . Eisenb. 41 .C0 42 . 62 42 . 50 40 . 50
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Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ’*)

Die Heimfrachtenmärkte waren wieder sehr fest.Auch ausgehend erfuhren die Raten weitere Erhö¬hungen . Für Ende Oktober von Wales nach BuenosAires wurden 11 sh 6 d bezahlt und für Ladebereit¬schaft 10. November 10 sh 6 d. Auch nach anderenRichtungen sind die Raten fester.
Der La Plata  war etwa « lebhafter nach demKontinent nach den kürzlichen direkten Verkäufenvon Weizen und Mais. Nach Havre/Dünkirchenwurde für 10./25. November von San Lorenzo zu26 ßh, gleich 4 sh 3 d über Mindestrate,geschlossen . Dies ist die bisher beste Rate vom LaPlata für dieses Jahr . Ein 8500-Tonner erzielte fürCancelling Ende November von San Lorenzo nachAntwerpen 21 sh. während für Dezember 3 sh überMindestrate bezahlt wurden von Rosario allein nachganz England , für Cancelling 15. Februar wurde ein8400-Tonner zu einem Aufschläge von IV- d gebucht.— Vom. St . Lawrence bestand ziemlich gute Nach¬frage für Cancelling Anfang November , so daß einpaar Schiffe nach England/K .ontinent zu den Min¬destraten gebucht werden konnten . Italien bekundetmehr Interesse an kanadischem  Weizen . Vonden atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten istdas Geschäft recht flau , auch für K u b a zucker

scheinen keine eiligen Aufträge vorzuliegen . Dagegenwar es am Nordpazifik  ziemlich lebhaft . Eswurden drei Schiffe nach bestimmten engl . Häfenzu 27 sh 6 d bis 28 sh 6 d. .ie nach Größe , Positionund Löschhafen , geschlossen.
Die australische  Getreidefalirt ist ruhig inErwartung erneuter Verkäufe von Weizenladungen.Volle Raten werden notiert für Sojabohnen , und fürSaigonreis wurde ein Motorschiff von 7500 t fürzweite Hälfte November nach Dakar und einzelnenKontinenthäfen zu 29 sh 9 d befrachtet . Einitalienischer Dampfer von 9000 t, der in Ballast vonMassaua versegelt , nahm eine Ladung Weizen vonKarachi für zweite Hälfte Oktober nach englischenHäfen zu 26 sh 3 d. Das Mittelmeergeechäftbeschränkte sich auf Erz - und Phosphatabschlüsse.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. Oktober:
Doris dtsch . von Stettin/Harburg , Karl F . Müller,Hafen I , Sch. 1. Hoogland holl , von Leith , Schiffahrtu. Kohlen , Klembt , Kohlen . The President von New¬castle . Fieser & v. Doornum , Klembt , Kohlen.

Angekommene Seeschiffe am 8. Oktober:
Liebenfels dtsch . von Bombay über Hamburg,D. D. G. Hansa , Bremen -Besigheimer Oelfanriken,Erdnüsse . Elbe dtsch . von Hamburg , Herrn . Dauels-berg . Hafen II . Sch. 13. Mercur dtsch ., D. G. Neptun,Haren I , Sch . 4, Stückgut . Kong Sigurd norw . vonOslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3. Stückgut.Sparta dtsch . von Hamburg , Böning & Co., HafenII , Sch . 18. Rendsburg dtsch . von Hamburg . Carl J.Klingenberg . Hafen II , Soh. 18. Villa Franca port.von Hamburg . Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 18.Sensal dtsch . von Königsberg , I). G. Neptun , HafenI , Sch. 9, Stückgut . Münster dtsch . von Hamburg,Gehr. Specht , Hafen II , Sch. 16. Schwan dtsch . vonHul-1, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut.Pylades dtsch . von Hubro , D. G. Neptun , Hafen I,Sch. 4, Stückgut . Lanahrone engl , von Lemerik , Nie.Haye & Co., Sohlaehthof , Vieh.

Abgegangene Seeschiffe am 7. Oktober:
Hansa engl , nach Southampton , Carl Scholle,Stückgut . Astarte dtsch . nach Amsterdam , Gottfr.Steinmeyer & Co., Stückgut . Helmond engl , nachLeith , Carl Scholle , Stückgut . Naval dtsch . nachKönigsberg . Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Rhein¬land dtsch . nach Ostasien . Carl J . Klingenberg,Stückgut . Irene dtsch . nach Stockholm , Gottfr . Stein¬meyer & Co., Stückgut . Wacosta dtsch . nach Ham¬burg , Watermann -Linie , Restladung . Frankenwalddtsch . nach Philadelphia , Carl J . Klingenberg , Stück¬gut . Norita schwed . nach Oetram , Bremer Seeverkehru. Bofr ., Glaubersalz . Varndö schwed . nach Goten¬burg , Gottfr . Steinmeyer L Co., Koke. Lindenaudtsch . nach Hamburg , Nie. Haye & Co. Saerimner

schwed . nach Oelesuna , Böning & Co., Koks . City ofDublin engl , nach Hamburg , Nie. Haye & Co., Stück¬gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan 2. Heetor , Mercur 10, Doris I,Kon? Sisrurd 3. Juno . Pylades , Triton 5, Sensal 9.Hafen II : Hermonthis 18 (800 33). Elbe 13 (800 56),Pluto , Poelau Laut 18, Hero 15, Trave 15 (801 64),Sturmfel «, Liebenfels 12, Lanahrone 14, Tungsha 17,Münster , Atlas 16 (854 83), Sparta , Villa Franca 18.
Holzbafen : Eifel , Tilly L. M. Ruß , Drossel (Logem.& Wardenburg ).
Indnstriehafen : Kurland , Nicolaus Tilinis (Röch¬ling ), Lahn (Kali -Anlage ), The President , Hoogland,Delphinus (Klembt ).
Werft : Oder (Werfthafen ), Ehrenfels (U-Bootshafen ).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Columbus , Der Deutsche , Sierra Cor¬doba, Europa , Stuttgart.
Hamburg : Memel, Minden , München

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen . Arucas 7. Finis-terre passiert nach Hamburg . Berlin 6. an New'-

york . Berkum 7. an Havanna . Cordelia 7. abVlissingen nach La Palma f. o. Elbe 8. an Bre¬
men. Erfurt 7. an Antwerpen . Franken 8. an Rot¬terdam . Frankfurt 7. ab Sorel nach Quebec. Gen.von Steubeu 7. an Neapel . Gneisenau 7. ab South¬ampton nach Genua . Havel 7. ab Malta nach Ge¬nua . Isar 8. an Dairen . Königsberg 7. Bishop Rockpassiert nach Bremen . Neckar 7. ab Port Said nachPort Sudan . Schwaben 7. ab Oristobal nach St.Thomas.

Deutsche Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Hansa ”,Bremen . Bärenfels 7. von Colombo. Liebenfels 8. inBremen . Marienfela 6. Gibraltar pass . Ockenfels 6. inBahrein . Rotenfels 7. von Hamburg . WiJdenfel« 6. inSuez . Wolfsburg 7. von Suez.
Dampfschlffahrts - Gesellschaft „Neptun ”, Bremen.Ariadne 8. in Danzig . Arion 7. von Cartagena nachBremen . Bessel 8. in Kopenhagen . Castor 7. vonDanzig nach Bremen . Diana 8. Lobith pass , nachRotterdam . Electra 7 in Golenburg . Elin 8. vonRotterdam nach Kopenhagen . MS Euler 7. von Carta¬gena nach Bremen . Feronia 7. von Stockholm nachSandvlken . Hermes 7. von Antwerpen nach Bremen.Jupiter 7. Emmerich pass , nach Köln Leander 8. inWindau . Mercur 8. in Bremen . Nereus 7. von Rotter¬dam nach Königsberg . Orest 8. von Rotterdam nachSkive . Pax 8. von Köln nach Rotterdam . Perseus 7.in Köln . Phaedra 8. Lobith pass , nach Rotterdam.Phoebus 7. Emmerich pass , nach Köln. Pollux 8.Holtenau pass , nach Rotterdam . Priamus 8. vonLübeck nach Königsberg . Pylades 8. in Bremen.Sirius 8. in Riga . Stella 7. von Elbing nach Bremen.Triton 8. in Bremen . Uranus 8. von Bremen nachKopenhagen . Vulcan 7. Emmerich pass , nach Köln.Sensal 8. in Bremen . Venus 8. in Königsberg . OscarFriedrich 8. Brunsbüttel pa-ss. nach Odense.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler8. in Hamburg . Alk 8. von Toppila nach Weeer-miinde . Amisia 7. von Rotterdam nach Reval . Erpel7. in Rotterdam . Fasan 8. in London . Fink 7. vonRiga nach Reval . Ganter 7. in Riga . Geier 8. inReval . Lumme 8. in Kotka . Möwe 8. von London nachBremen . Optima 7. in Jakobstad . Orla 8. in Abo.Ostara 8. von Holtenau nach Bremen . Phoenix 8. inHüll . Rabe 7. in ' Papenburg . Reiher 8. in Kings-lynn . Schwalbe 7. von Antwerpen nach Rotterdam.Specht 7. in Königsberg . Sperber 8. von Memel nach
London . Strauß 8. von Bremen nach HelsingforB.Wachtel 8. in Antwerpen . Zander 8. in Antwerpen.

Atlas Levante -Llnle , Bremen (Deutsche Levante-Linie G. in. b. H.) Akka 7. von Antwerpen nachOran . Angora 7. von Samsun nach Ordern. Arta 8. inAntwerpen . Baden 7. Dover pass . Fulda 7. von Ordounach Istanbul . Gera 7. von Antifili nach Halkan.Kiel 7. von Antwerpen nach Oran . Kythera 7. von■Varna nach Constantza . Larissa 7 in Panderma.Macedonia 7. von Rotterdam nach Bremen . Milos 7. inHamburg . Morea 8. Ushant pass . Porto 7. in Ham¬burg . Sofia 7. in Rotterdam . Sparta 8. in Bremen.Tinos 6. von Patras nach Catacolo . Yalova 7. inMer sin.
Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.Gonzenheim 8. Ouessant pass . Heddernheim 6. vonAlbany . Kelkheim 7. von Rotterdam . Griesheim 5.Frederikshavn pass . Eschersheim 6. von Rotterdam.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : M>8 St . Louis 7. an Hamburg , Ham¬burg 8. ab Bremerhaven nach Southampton . Hansa8. ab Cherbourg nach Southampton . — WestküsteNordamerika : MS Portland 7. Vlissingen pass , nachAntwerpen . — Westindien/Mittelamerika : MS Phoe-nicia 7. an Curacao . MS Phrygia 7. an Antwerpen.Feodosia 6. ab Curacao nach Puerto Cabello . Sesostris7. Azoren pass , nach Amsterdam . Kreta 7. Azorenpass , nach Barbados . Troja 7. an Antwerpen . — West¬küste Südamerika : MS Roda. 7. ab Balboa nach Buena-ventura . — Südafrika/Australien/Niederländ .-Indien:Kurmark 6. ab Colombo nach Suez . Essen 7. abAntwerpen nach Port Said . Hanau 8. ab Colombo nachSuez. Freiburg 6. an Suez . MS Rendsburg 7. abHamburg nach Bremen . MS Magdeburg 7. an Mel¬bourne . — Ostasien : MS Leverkusen 8. Gibraltar

pass , nach Port Said . MS Duisburg 6. ab Penangnach Port Swettenham . M"S Rhein 7, ab Wakamatsunach Kassado . MS Rheinland 8. an Hamburg . MSMünsterland 6. ab Dakar nach Curacao . MS Assuan6. ab Puerto Cabello nach San Pedro de Macori.
Hainburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 8. von Boulogne s. m. nach Hamburg.Madrid 7. in Montevideo . MS Monte Olivia 8. inRio de Janeiro . Vigo 6. in Santos . Havenstein 8. vonHamburg nach dem La Plata . Hohenstein 8. in Bahia.Rio de Janeiro 7. in Rio Grande . — Vergnügungsreise:MS Monte Rosa 8. von Casablanca nach Lissabon.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 7. abBoulogne . — Süd- und Ostafrika : Ussukuma 7. anGenua . TTsambara 7. ab Suez.
H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 7. vonDover nach Port of Spain.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Tanger 7. von Nemours nach Gibraltar.

Tenerife 7. in Leixoes . Porto 7. in Hamburg . Palos7. Ouessant pass . Las Palmas 7. Finisterre pass.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.MS Leda 6. von Maturinbar nach Arnba . M'S Baltic

6. in Buenos Aires . MS Persephone 7. in Tampico.MS Prometheus 6. in Gälveston . MS Thalia 6. vonAruba nach Rio de Janeiro/Pernambuco . MS Senator7. von Hamburg nach Königsberg.
Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 7. inAntwerpen.

Nieder Sachsen -Rundschau
Schweres puto -linglüdi

Am gestrigen Donnerstag ereignete sich gegen
18 Uhr in Seckenhausen bei Brinkum ein schweres
Auto -Unglück , bas 2 Tote und 2 Schwerverletzte
forderte . Ein Mecklenburger Personenkraftwagen,
aus Richtung Osnabrück nach Bremen fahrend,
wurde von einem aus Richtung Delmenhorst
kommenden Lastkrastwagen mit Anhänger ange-
sahren und etwa 30 Meter weit mitgeschleist . Bon
den Insassen des angefahrenen Wagens waren die
beiden vorn sitzenden Männer sofort tot , während

Hemelingen
© Das Standesamt meldet : Geburten:

keine , — Sterbefälle:  keine . — Ehe¬
schließungen:  Am 3. Oktober : Sattler Wil-
belm Friedrich Schmincke aus Hemelingen und
Anna Katharina Homburg aus Bremen . — Ar¬
beiter Johann Konrad Weishoff aus Hemelingen
und Wilma Seekomp aus Hemelingen.
- - —

Nordwestdeutschland

Wilhelmshaven

den am Montag gegen 11 Uhr in die Schleuse
fahren.

Lüneburg
Grundstein zum Eaumutterhaus der NS,.

Schwesternschaft . Mit dem 1, Oktober wurde das
Städtische Krankenhaus Lüneburgs Kranken¬
pflegelehrschule sür die NS, -Schwesternschaft
Damit ist der Grundstein zum Eaumutterhaus
der NS .-Schwesternschaft des Gaues Ost-Hannover
gelegt.

Deutscher Vauernfunk
die beiden Frauen in äußerst bedenklichem Zu¬
stand in die Bremer Krankenanstalt Ubergesührt
wurden . Der Personenkraftwagen wurde vorn
völlig eingedrückt , während der Lastkraftwagen
nur leichte Beschädigungen davontrug.

Stand der INittelweser - Kanalisierung
Nienburg , 8 , Oktober

Die Wesertagung 1936 in Minden fand am
Donnerstag ihre Fortsetzung in einer Weser -Be¬
reisung , die sich bis hinter Nienburg erstreckte.
Das Motorboot „Porta Westfalica " führte die
Teilnehmer schon frühmorgens weserabwärts . Auf
dieser Fahrt lernten sie nicht nur die Arbeiten an
der Weser -Kanalisierung kennen , sondern auch die
Weserlandschaft selbst von einer Seite , wie sie nur
die wenigsten kennen . Schon kurz nach Passieren
der Minbener Kanalüberbrückung sah man die
Arbeiten zur Ufererhöhung und Schaffung eines
verbreiterten Hochflutgeländes , Die neuen Ufer
sind durch Steinpackungen geschützt, die ebenfalls
auf lange Strecken hin schon fertiggestellt , auf
anderen in Arbeit sind . Diese Aufhöhungen und
Uferbauten sind erforderlich , damit das Hinter¬
land nicht durch Hochwasser geschädigt werden
kann , wenn dieses künftig durch den Stau des Was¬
sers eine größere Höhe hat als bisher.

Zuerst wurde die Staustufe Petershagen
besichtigt . Hier sind riesige Eimevbagger bei der
Arbeit , die unablässig aus dem künftigen Kanal¬
bett die Erdmassen herausfressen . Nach der Weiter¬
fahrt an dem freundlichen Weserstädtchen Peters¬
hagen vorbei wird wieder in Windheim haltge-
mächt , um zu sehen , wie weit die Arbeiten dort
gediehen sind. Der Schleusenraum ist bereits voll¬
ständig ausgehoben , und iin Hintergrund sieht
man anch hier die Bagger an der Arbeit , die das
Kanalbett ausheben . Die Fahrt geht nun weiter
an der geplanten Staustufe Schlüsselburg
vorbei . Die Weiterfahrt führte dann an der ge¬
planten , aber noch nicht in Angriff genommenen
Staustufe Landsbergen  vorüber . Hier wird
der Weserlauf durch eine 6,8 Kilometer lange
Kanalstrecke um etwa 3,8 Kilometer abgekürzt.
Als letzte Station galt der Besuch der im Bau
schon weit vorgeschrittenen Staustufe Drakenburg,
Der Kanal wird hier eine sehr scharfe Weserkriim-
mung abschneiden . Das Wehr wird dicht oberhalb
des Ortes Drakenburg liegen.

Mit dieser Besichtigung hatte die Fahrt , die von
gutem Wetter begünstigt war , und damit gleich¬
zeitig die Wesertagüng 1936 ihr Ende erreicht,
Znm Abschluß fanden sich die Teilnehmer in Rien-
burg noch im „Weserschlößchen " zusammen.

Auslaufen der drei Schulschiffe der Kriegs¬
marine . Am Sonnabend und am Montag wird
wieder die Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven die
Aufmerksamkeit auf sich ziehen . An diesen Tagen
werden drei Schulschisfe unserer Kriegsmarine
ihre Auslandsreise antreten . Es sind dies
„Kreuzer Emden " , der Sonnabend seinen Heimat¬
hafen verläßt , und die Linienschiffe „Schlesien"
und „Schleswig -Holstein " , die am Montag aus-
laufen werden , Kreuzer „Emden " wird um
10 Uhr in die Schleuse fahren . Die beiden Schul¬
schiffe „Schlesien " und „Schleswig -Holstein " wer-

Freitag , den 9. Oktober
Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauer

spricht — der Bauer hört.
Frankfurt  a , M . : 11,30 Bauernfunk.
Köln:  11,50 Bauer merk ' auf.
Königsberg:  11,40 Etwas für den Bauern
Leipzig:  11,48 Für den Bauern.
München:  11,00 Marktbericht der Münche¬

ner Grogmarkthalle.
Stuttgart:  8 .05 Bauernfunk , 11,30 Fiir

dich, Bauer!

Vorbildliche sieimstättenfürsorge
Ungeahnter flufstieg des Siedlungswesens in

Hannover , 8, Oktober.
Die Niedersächsische Heimstätte als Treuhand¬

stelle der Provinz sür Wohnungs - und Kleinsied¬
lungswesen hatte dieser Tage eine Reihe von
Vertretern der staatlichen Behörden , der Partei,
der DAF . und der Presse eingeladen , um einen
llebevblick über den Stand der Siedlungstätigkeit
in der näheren und weiteren Umgebung der nie-
dersächsischen Hauptstadt zu geben und zu zeigen,
in welch weitem Mage dank der tatkräftigen
Unterstützung alter maßgeblichen Stellen heute der
Siedlung sgedanke  in verhältnismägig
kurzer Zeit «inen ungeahnten Auf stieg  ge¬
nommen hat.

Ueberall , wohin die Fahrt führte , gewann man
den Eindruck von der Grohzügigkeit , mit der das
Programm der nationalsozialistischen Regierung
auch auf diesem für die Gesamtheit so wichtigen
Teilgebiet verwirklicht wird . Kleinsiedlung , Ar¬
beitereigenheim und billige Kleinwohnungen sind
das Ziel , das sich die Niedersächsische Heimstätte
und das Eauheimstättenamt gesteckt haben.

Nach den Richtlinien der Reichsregierung soll
eine Kleinsiedlung Wohnküche , Wohn - und Schlaf¬
zimmer , Wasch- und Stallraum enthalten . Für
kinderreiche Familien dazu einen weiteren Raum,
der im Dachgeschoß untergebracht ist. Was die
Niedersächstfche Heimstätte bei der Durchführung
dieses Bauprograimns allein bis heute geleistet
hat , übersteigt diese Ausmaße wesentlich . Zu den
Voraussetzungen , die der nationalsozialistische
Staat für eine echte Kleinsiedlung herausgesiellt
hat , gehören neuerdings auch 1280 Quadrat¬
meter Nutzland  zur Bewirtschaftung eines
Gartens , ebenso die Möglichkeit zur Haltung von
Kleinvieh,  Nicht umsonst hat gerade der
Reichsnährstand die - Wichtigkeit dieser Eigen-

Niedersachsen fluf 800 Orte 2577 Siedlungen

bewirtschaftung für Siedler nachdrücklichst unter,
strichen,

Tie Vaukolsten der Kleinsiedlungen sind im
Durchschnitt mit 5000 Mark angesetzt , die Finan¬
zierung erfolgt durch erste und zweite Hypothe¬
ken, Reichsdarlehen bis zu 80 Prozent und schließ¬
lich durch Hinzunahme von Eigenkapital der Sied¬
ler bzw , Darlehen , die der Arbeitgeber als Zu¬
schuß gewährt.

Augenblicklich werden im Bereich der . Rieder-
sächsischen Heimstätte etwa 2577 Klemsiedlungs-
siellen an 800 verschiedenen Orten gebaut oder in
Angriff genommen . Hinzu kommen Wohneigen-
heime , Volkswohnungen , Bauernsiedlungen und
Landarbeiterbesitzfestigungen . Die Gesamtbauvor¬
haben und Vorbereitungen — bei diesen sind nur
diejenigen aufgeführt , die in den nächsten drei
Monaten in Angriff genommen werden — betra¬
gen einschließlich eines Ueberhanges aus dem
Jahre 1935 nach dem Stand vom 80. 9. ds , Zs
3897 bzw. 1577. Die Siedlungen werden in erster
Linie für Arbeiter , Handwerker und Angestellte
errichtet.

Im einzelnen find besonders zu erwähnen die
Kleinsiedlungen in Hannover - Ricklingen,
in Badenstedt und in Herrenhausen,
wo seit 1934 kinderreiche Familien ein eigenes
Heim gefunden haben für eine monatliche Tilgung
von 25  RM . , In Bothfeld  konnte die Selbst¬
hilfe die Belastung sogar auf 16 Mark beschrän¬
ken, In Hildesheim  entstehen in sehr schöner
Lage 61 Kleinsiedlungen , die nicht unterkellert
sind, aber mit einem ausreichenden Hochkeller
500 Mark Einsparungen brachten . Einen ausge¬
zeichneten Erfolg hat der Arbeiterheim¬

st ättenbau in  25 e t n e geitacfyt , mo  dank der
Unterstützung des Peiner Walzwerks viele Ar¬
beiter in der Lage waren , sich zu günstigen Be¬
dingungen gute Wohnstätten zu erbauen.

Togal-TaBletten sind ein bewährtes , ärztlich erprobtes Mittel beiRheuma I HexenschußGicht I Nerven- und
Ischias I KopfschmerzenGrippe/  Erkältungskrankheiten

Togal lindert nicht nor die Schmerzen , sondern beseitigt auch
KrankheitastoiTe. Es Wst die Harnsäure and ist vollkommen __
unschädlich ! Ober 7000 Anerkennungen von Anten , S5g£Professoren und Kliniken bestätigen die gute Wirkung des
Togat. Machen Sie noch heute einen Versuch ! Verlangen i
SieaberauadrQckÜchToga ! - es gibt keinen Togai-Hrsatz ? 1

Wege»Mümling
z«oerkaufen

1 elektrische Waschmaschine, Büro-
utensilicn , Kleiderschriinkc, Haus - und
Küchengeräte und sonstiges.

Schwachhauser Heerstraße 240
Eingang unter den Eichen

Dem Generalkonsul Wladislaw
Rhszanek  ist als Leiter des Pol¬
nischen Konsulates in Hamburg
namens des Reichs das Exequatur er¬
teilt worden. Zu seinem Amtsbereich
gehört auch dasbremische Staatsgebiet.

Der Regierende Bürgermeister.
Die in Verlust geratenen Führer-

scheine, ausgestellt am
29. 8. 1923 für Heinrich Klüfener , geb.

am 8. 10. 1888 in Lehe;
8. 1. 1925 für Heinrich Runge , geb.

am 16. 6. 1899 in Delmenhorst;
90. 11. 1931 für Walther Reichest,

gelb. am 18. Z. 1888 in Hannover;
9. 3. 1929 für Max Adler, geb. am

8. 10. 1910 in Lübeck:
1. 8. 1938 sür Herbert Freiherr

von Palm , geb. am 8. 4. 1900 in
Lauterbach;

US. Iß . 1929 für Elli Renberg , geb. am
19. 11. 1908 in Qldenburg

werden für ungültig erklärt.
Polizeidirektion.

Di« Schonung der Wege und Grä¬
ben im Reuenlande und in Arsten
findet nicht wie am 29. 9. 38 be-
kanntgegeben, sondern am 5.  und
6. November 1936 statt.

8. 10. 36. Polizeidirektion.

Versteigerung.
Heute, Freitag , den 9. Oktober 1936,

3 Uhr nachmittags , sollen im Ver¬
kauf slokal des Fürsorgeamts Bremen,
Bunientorsteinweg , Eingang Ho-ff-
mannstraß «, diverse Nachlaßsachenöffentlich mefstbietend versteigert wer¬
den. Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebot. Besichtigung Yi  Stunde
vorher.

Fürsorgeaml Bremen.

67,5 gm Gebäuderaum (Wohn¬
haus ) und Hofraum . SteuerlicherEinheitswert 1935: 4420.— RM.
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 29. Oktober 1935. Bremen , den7. Oktober 1936.
Bremen , Borstadt B 58, Blatt 343,
Ostertorsstcinweg Nr . 74/75 und
St . Paulistratze Nr . 14 des Kaus-
manns Hermann Georg Octjen in
Bremen , groß 601,5 gm. Gebäude-
raum (Wohn - und Geschäftshaus)
und Hosraum . Steuerlicher Ein-
heitSwert 1935: 83 200.— RM . Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
12. Dezember 1935. Bremen , den7. Oktober 1936.

4. Bremen , Vorstadt L 7, Blatt 91,
Buntentorssteinweg Rr . 563 des
Kaufmanns Johann Friedrich
Diedrich Riekers in Bremen , groß
714 gm, Gebäuderaum (Wohnhausmit Kvntvrräumen , Hmtrrgebäu-
den, Kraftwagenhallen ), Borhof,
Hofraum und Gangteil . Steuer¬
licher Einhoitswert 1935: 22200.—
RM . Dersteigcrungsvermerk einge¬
tragen am 1. Februar 1936.
Bremen , den 7. Oktober 1936.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks au ? dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Eeschästsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause.
Zimmer Nr . 14. spätestens aber im
DersteigerungStermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi-
ger widerspricht, glaubhaft zu machen
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Dertellung des
DersteigerungserlöseS dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetztwerden.

Diejenigen , welche ein der Der»
entgegenstehendes Recht

QetichiÜche • -
^Bekanntmachungen

Terminsbcstimmungen
in Zwangsversteigerungen

Di« folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , sollen
am Dienstag , den 24. November 1936
11 Uhr vorm ., durch das unterzeichn
nete Gericht im Eerichtshause , Zim
wer Nr . 171, versteigert werden:
1. Bremen , Borstadt K 53, Blatt 588,

Rosenkranz Nr . 1 und Baumstratzc
Nr . 1, 3, der Ehefrau des Wirts
Karl Wilhelm Franz Krull , Louise
Caroline , geborenen Ehser, in
Bremen, 'arof>, 169,5 gm, Gebäude-
raum (Wohn - und Geschäftshaus
— Gastwirtschaft —), Vorhos und
Hofraum . Steuerlicher Einhcits-
wert 1335: 22.400.— RM . Derstei-
gerungsvermerk eingetragen am
15. Juni 1934. Bremen , den
27. Juli 1926.

2. Bremen . Dorstadt B 54, Blatt 680,
Mandclstratze Nr .3 des Maschinen¬
schlossers Hermann Friedrich Wil-
helm König in Bremen , groß

aben, werden äüfgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizusühren , widri¬
genfalls sür das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

VecsteUfecmom
Das J .-R. 65 versteigert am
Dienstag , den 13. Oktober IS3S,7« gemsierte Pferde

öffentlich gegen Barzahlung . Käufer
versammeln sich um 10 Uhr vor dem
Stall der 4. st3ll.-G .)-Kvmp., Delmen
Horst, Wildeshauscr Straße.

’IHsöVU'

■Staatstheater
Heute 20 Uhr St .-Anr . G 3 Ende ungef . 22 .15 Uhr
Die Entführung aus dem Serailvon W . A. Mozart
Sbd . 20 Uhr Sbd , Gr. B

9 ■ ■ * M

Iftr filU-
Uzcilu

von H. Reutter

Mit stürmischem Beifall und Be-
wunderung für die Schönheit der
Aufführung und Pracht der Aus¬
stattung wurde die bremische
Erstaufführung dieser herrlichen
Oper begrüßt.

Sdiauspielhaus
i Heute, Freitag, 8, Ende 10.35

Serie G/4
Sonnabend, abends8 Uhr

Eine Musterleistungdes
SchauspielhausesRomanze

Sonntag, vormittags Uhr
Geschlosserte Vorstellung
fUr die Führerschaft der HJ.

Sonntag, nachmittags4 UhrO
Das Schauspiel von unerhörterWucht

Neun Offiziere
(Kleine Preise)

Sonntag, abends8 Uhr Q
JublläumsvorstellungZum 25. Mal

Towärisch
VolkstümlichePreise von RM0.75 bis 3.—

Yiaaiia-Theater  ^
Heute zum ersten Male

Fischluzi

'ette Stetten

Weibliche

Zum 15. Oktober
jüngeres Mädchen
für Haushalt.

Fr . Esser,
Konditorei,
Häsen 84

Tüchtige
Hausschnelderin

sür Damen - und
Knabengarderobe.
Angeb. u. R 1542

Männliche

Gute Schlosser und
Monteure

gesucht.
Pacht - und Bootswerft

B u r m e st e r
Bremen -Burg

Lim von lamena oeispieie«:
einigen Jahren — wir hatten in unserem—<-„n —fuhren

„Vor
kleinen

inigen
a Geschäft gerade wenig zu tun — —
" -waster und ich nach T . zu Verwand-■- :vv,rr,Hr waren,

ten.
mußten:
dieser

die*ir imtnerJ^eBd

sieht nicht recht ;
Kunde die Wlrzhch

meine Schwester
n.Eifrige Zeitungsleser,natürlich wissen, was

Zeit in der Welt, besonders aber; in
unserer Heimatstadt, geschah. Wir ließen uns
also unsere Zeitung naehkommen, meine
Schwester las sie zuerst. Plötzlich, sie ist
gerade beim Anzeigenteil, werden ihre Augen
immer größer: sie denkt, sie ’'x -
in einer Anzeige bietet ein Kunuo
bei uns gekauften und nur angezahlten Waren
zum Verkauf an. Die Koffer gepackt und nach
der Heimatstadt zurüekgereist war eins: DasGeld war gerettet .“

Die Zeitung öffnet dir die Augen , sie bringt viel Wissen,
Erfahrung , Unterhaltung , sie ist pünktlich , billig und
stets zur Hand . Man kann nicht ohne Zeitung leben!

Wie suchen
Steilung.

Männlich

Jüngerer , tücht.Bäcker
u. Konditor

d. sein. Militärzeit
beendet hat , s. sos.
od spät. Stellung.
Angeb. u. D 1554mimm

Führendes Lebensmittelwerkmit eingeführ¬
ten Marken sucht soliden, tüchtigen

REISENDEN
im Alter von ca. 25 bis 35 Jahren zum regel¬mäßigen Besuch des Einzelhandels. Bei zu¬
friedenstellenden Leistungen Dauerstellung.
Herren mit gründlich.Verkaufsroutinewollen
ihre Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis¬
abschriftenund Angabe der Gehaltsansprüche
einreichen unter K 20335 an diese Zeitung.

Möbel

EfW  Eich , m polBirkenmas.

^VdJHölen30j31̂ j

taei-
Tfiate
immer

richtig,
>einerlei , ob Siel
l eine kompl. Aus-1

Heuer für nur I
ÄM . 500.— oderl
eine für RM . f

[ 300(k— suchen.
Immer

erhalten Sie
[ für wenig Geld Z
k ein Höchstmaß/an

Leistung!

Mien
Sie,

• das
Thüte - Polstermöbel
Erzeugnisse eigener
Werkstätten , datz sie
darum unter Berück¬
sichtigung persönlich.
Wünsche lieferbar —
und dah sie preis¬
wert sind ? Unsere

Auswahl fertiger
Touches . Sofas,

sesiel . Klubgarnit ..
Matratzen ist grotz!

SI
Langenstratze 137/38 I nimcnjtt 137/38.

Drucksachen■ Bremer Wertung

Gr . schwer, eich.
Schlafzimmer

180 cm kompl.
I Küche, 140 cm
flottes Modell,

\jtutomackt- - - •

Verkaui
beid. n . gebraucht
Ilmständeh . g. des.
bill. Ang. E 1555 'VorJ «iT».'Aylpkqüf- •

Hansgeräl
pjjBSTEAufleger

jed. Größe, billig.Betten -Frank
13 Hankenstr . 13

Kleidung

W Neuemod. BnzügeMäntel
auch wenig

getrageneHerren-Sarberobe
EesellschLfts.

Anzüge
leihweisey. Kerl
& Sohn

Knoopstrotze20 ,

Neue moderne und
getragene
Anrüge

Mäntel
K. Rtlsson,
Hankenstratze 28

vorrdulfts
mäßig*

(9* f  Gustavawirtz
Braunvr

Hutflltörstr.18

Opel-
Automobil - Centrale
Telefon S.-Nr. 84051

Hansa-Wagen
P 500. Guter Läu¬
fer, gut erhalten,

günstig
Hemelingen

Bahnhosstratze44

einerlei ob
Einzelzimmer

oder
Aussteuer —

einerlei ob für
hohe Ansprüche
oder bescheidenen
Etat:
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2. Beilage zu Nr. 281

Vie ersten Bremer Mw .-Spenden
Bremen,  9 . Oktober.

Am 13. Oktober wird der Kreis Bremen durch
eine Großkundgebung seinen Feldzug für das
Winterhilfswerk1936/37 eröffnen. Erst dann wer¬
den die öffentlichenSammluimen einsetzen, um
auch in Bremen die Geld- und Warenfpendenauf¬
zubringen, die notwendigsind, um Tausendenvon
Volksgenossen kameradschaftlich zu helfen. „Wer
schnell gibt, gibt doppelt", nach diesemGrundsatz
handeln die Spender, die schon jetzt an die Reichs-
führung oder an die Kreisführung des Winker-
hilfswerks ihre ersten größeren Spenden über¬
weisen.

Aus den Listen, die täglich vom Winterhilfs¬
werk herausgegebenwerden, entnehmenwir, daß
von den Spendendes ersten Tages, die insgesamt
18 682 061.36 RM. erbrachten, RM. 13 000.- , und
zwar RM. 1V 066.— von den Hansa-Lloyd-Eoliath-
Werken AE. und RM. 3066.— von der Firma
Schmidt und Luhmann, aus Bremen stammen.
Ferner gingen hier bei der Kreisführung in
großen und kleineren Beträgen bis gestern abend
icho n üb e r R M. 17 0 00 . — ein . Zu diesen
Barspenden kommt noch eine Sachspende. Von
einem einzigen Bremer Werk wurden 16 006 Kilo¬
gramm Mehl dem Winterhilfswerk. Kreis Bre¬
men, zur Verfügunggestellt.

Das hervorragende bremischeSpendenauskom-
men der ersten Tage gibt uns Bremern die Ge¬
wißheit, daß der Ruf : „Spendet für die Winter¬
hilfe!" auch in diesem Winter reichen und freu¬
digen Widerhall finden wird. O. H.
Baststätten-kintopfgerichte am 11.VKt.

Der Leiter der WirtschaftsgruppeGaststätten-
umd Beherbergungsgewerbeteilt seinen Mitglie¬
dern mit, daß für den ersten Eintopfsonntagam11. Oktober folgendevier Eintopfgerichtefür die
Gaststätten vorgeschrieben sind:

1. Hammelfleisch mit grünen Bohnen,
2. Suppentopf von Linsen mit Wursteinlage,
3. PichelsteinerFleisch,
4. Fisch-Eintopfgericht nach freier Wahl.

Die Festlegung dieser Eintopfgerichtegilt nur
für Gaststätten. Den Hausfrauen bleibt die Wahl
der Eintopfgerichteselbst überlassen.

öefölirlicher Unfug
Der Dampfer„Libelle"  der Reederei Schrei¬

ber, der zwischen Bremen und Elssleth verkehrt,
wurde in Elsfleth nachts von unbekanntenTätern
losgeworsen, so daß das schiff mit dem Flutstrom
weseraufwärts trieb und eine Gefahr für die dort
liegenden kleineren Fahrzeuge bildete. Der
Maschinistdes Dampfers, der znsällig wach ge¬
worden war, konnte das Fahrzeug in Sicherheit
bringen.

Kommodore Jolinsens"erste flusreise
Feierliche Verabschiedung des neuen Segeifchulschiffesdes norddeutschen Llogd durch vr . B. Lirle

Gestern nachmittag beendete das neue Segel¬
schulschiff des Norddeutschen Lloyd, „Kommodore
Johnsen" seinen mehrtägigen Aufenthalt zur
Uebernahmeder Ladung im Bremer Industrie-
hafen, um die erste Ausreise unter der neuen
Flagge anzutreten. Fünf bis sechs Monate, ja
u. Ü. noch länger, wird die stolze Vier-
mastbarkunterwegs sein. ehe sie wieder in die
heimischen Gewässer zurückkehrt. Nach dieser Zeit
werden die sechzig Kadetten, welche zur Ausbil¬
dung an Bord sind. ein erlebnisreichesStückstrafferaber auch schöner Berufsausbildung hinter
sich gebracht haben. Montevideoist das Ziel dieser
ersten Reise.

Zur feierlichen Verabschiedung des „Kommodore
Johnsen" hatten sich am Liegeplatzeine Anzahl
geladener Gäste eingefunden. um auf einem
Gang durch das Schiff all die Einrichtungenin
Augenschein zu nehmen, die dieses größte Raa-
Schiff der Welt auszeichnen und die zu bewundern
alle Bremer noch einmal währendder letzten Tage
Gelegenheit gehabt haben. Bekanntlich wurde das
Schiff nach dem Erwerb durch den Norddeutschen
Lloyd in Vremerhaven einem durchgreifenden
Umbau unterzogen. Jetzt präsentieren sich alle
Wohnräumeder Offiziere und Mannschaftenin
ihrer neuen Größe und Ausgestaltung den Be¬
suchern. 2m Sinne der „Schönheit der Arbeit" ist
hier Vorbildlichesgetan worden.

Der Betriebssichrer des Norddeutschen Lloyd,
Dr. Rudolph Firle,  richtete in dieser Stunde
der Verabschiedung eine Ansprache an die auf Deck
versammelteSchif'fsfllhrung und Besatzung.

„In den bald vollendetenvier Jahren" — so
führte er aus — „in denen Adolf Hitler das
Deutsche Reich führt, hatten wir glücklicherweise
recht oft Gelegenheit, neuen, unter der Lloyd-
Flagge in Dienst gestellten Schiffen mit den Ab¬
schiedsgrüßen der Heimat unsere besten Wünsche
auf ihre ersten Reisen mitzugeben.

Schöne und große Schiffe waren darunter,
Werke bester deutscher Maschinen- und Schiffbau¬
arbeit. Bei keinem dieser Schiffe ist aber meine
und meiner Mitarbeiter Freude größer gewesen,
hat unsere gesamte Gefolgschaft auf der Flotte
und an Land, in deren Namen ich hier zu sprechendie Ehre habe, herzlicher an wlchem Ereignis
teilgenommenals heute, da wir Sie, die Be¬
satzung unseres neuen Schulschiffes, verabschieden.

'Mit dieser Indienststellung und der heutigen
Jnfahrtsetzung Ihres Schiffes ist uns allen ein
Herzenswunsch verwirklichtworden. Nicht etwa
erfüllt von romantischerSchwärmerei für die so
viel und so oft von teilweise recht wenig sachver¬
ständigen Seiten besungenePoesie der Seefahrt
mit ihren ragenden Masten, schwellenden Segeln
und singendenMatrosen, nein, aus dem ganzen
Ernst unserer Verantwortung unserem Lloyd, der
ganzen deutschen Schifffahrt gegenübersind wir
dankbar und stolz, daß wir wieder ein Fracht¬schulschiff  unser eigen nennen.

Das aeaeste

E

Dr. Kirlv vilbrond seiner Rnspraclis an die BvsatruiiK an Vevlr dos „Kommodore llobnsen"

A8. „6airo", der ant der llried. Krupp 6erwania>verkt vom 8tapel gelankenv erste Kenda.n derXtlas Iwvante-Iünis, Bremen, vor dem Werktgoländo. Ueber den 8tapeIIankund das 8vd1kt be-rivdtsten rvir bereits im 8vkittabrtsteii unserer Ausgaben vom 7. und 8. Okt. Werktaukvsbms

Denn was nützen uns alle diese stolzen und
modernen Schiffe die wir in diesen letzten drei
Jahren das Glück hatten, in unsere Flotte einzu¬
stellen, wenn wir uns dabei nicht voll auf die
Zuverlässigkeit , die Leistungsfähig¬keit und Mitarbeit aller unserer
Besatzungen,  vom Kapitän über den leiten¬
den Ingenieur hinunter bis zum jüngsten
Matrosen und Heizer, verlassen konnten, oder
vielmehr — besser ausgedrückt— nur weil dies
der Fall war, konntenwir dabei die nicht kleine
Verantwortung auf uns nehmen, Schiffe zu
bauen, die, wie unsere drei Ostasien-Schnell¬
dampfer, in ihren Kessel- und Maschinenanlagen
Schrittmacher waren für unsere ganze deutsche
Schiffahrt schlechthin. Heute haben wir dadurch
mit dem Erfolg für die eigene Flotte auch die
Genugtuung, daß wir dabei wertvolle Arbeit für
Kriegs- und Handelsmarine leisteten. Deshalb
wird das, was ich damals vor drei Jahren , als
es noch trübe und traurig in der deutschen Schiff¬
fahrt aussah, bei der ersten Begrüßung der Be¬
satzung unserer „Bremen", des Flaggschiffes
unserer Flotte, sagte, daß unsere Besatzungen
immer unser größtes Aktivum seien, heute erst
recht, wo die Wolken sich gelichtet, der Himmel
Heller geworden ist, für alle Zukunft meine und
meiner Mitarbeiter Richtschnur sein und bleiben.
Wir folgen damit ja auch nur der bald acht
Jahrzehnte alten Tradition  unsererReederei.

Sie, meine jungen Kameraden, sollen einmal
das Offizierskorps unserer Flotte
bilden. Aus Ihnen sollen später die Kapitäne
unserer Schiffe hervorgehen, Ihren Händen soll
die Führung unserer Besatzungen anvertraut
werden, eine schöne, aber auch eine verant¬
wortungsvolle Aufgabe. Sie müssen daher Ihren
Beruf hier an Bord von Grund auf  lernen.
Nur auf dem Segelschiff,  wo neben Navi¬
gation und Seemannschaftauch der Motor, die
Triebkraft des Schiffes, nämlich der Wind. in den
Händen des Seemannes liegt, werden Sie die
feste Verbundenheit mit den Elementen der See
und des Wetters sich aneignen, die zusammen mit
der Kenntnis von Art und Behandlung der
Ladung den Handelsschiffsseemannund Handels¬
schiffsoffizier heranbildet.

Höher aber noch als alles Fachwissen stellen mir
die Ausbildung der für jeden Befehlenden und
jeden Vorgesetztenunerläßlichen Charakter¬
eigenschaften.  Nur wer gehorchen kann, kann
auch befehlen, nur wer selber' jede Arbeit gemacht
hat, kann auch die Arbeit anderer anordnen und
beurteilen. Pflichtgefühl, Treue, Gehorsam, hilfs¬
bereite Kameradschaft, echten Gemeinschaftsgeist
verlangen wir von unseren zukünftigen Offizieren.
Diese Erziehungdurch Vorbild und Anleitung ist,
Herr Kapitän Lehmberg,  Ihre und Ihrer
Offiziere schöne und verantwortungsvolle Auf¬
gabe. Wir haben zu Ihnen das feste Vertrauen,
daß Sie unseren jungen Nachwuchs im besten

«/«ei!
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Treit aa, den 9. Oktober 1936

Deutschen und tüchtigen Seeleuten derneuen
deutschen Handelsflotte, tue uns der Führer nach
Zeiten tiefsten Niedergangeswrederge,chasten hat.

Kameraden, Ihr Schiff tragt den Namen eines
Seemannes, der in der Flotte des NDL. und der
ganzen deutschen Handelsschiffahrt unvergessen
bleiben wird. Er ist auf Schiffen wie dre>em hier
groß geworden. Auf den Planken uon Segel¬
schiffen hat er auf allen Meeren der Welt seine
große Berufserfahrung, seine hervorragenden
Führereigenschaftönentwickelt, bis er als Kommo¬
dore unserer Flotte und Führer des ^ rnerzeil
größten und schnellsten schizies der Handels¬marinen aller Nationen überhaupt, der „Europa
bis zu seinem Tode unermüdlichseinen Dienst tat.
Er sei Ihr Vorbild, ihm gleich zu werden. Ihr
^ Am Großmast Ihres Schiffes soll von heute an
allen Sonn - und Feiertagen dre Flagge des
Lloyd  wehen , die während der O l y m p i , che n
Spiele  neben der Flagge des Reiches und der
Olvmpischen Flagge ü b e r d e m Ol y m P r s che n
Dorf  wehte . Diese Flagge soll Sre , die zukunz-
tiqen Offiziere unserer Flotte , stets daran erinnern,
immer in friedlichem Wettbewerb mit anderen
Nationen der Welt das Höchste zu leisten , zum
Ruhm und zur Ehre unseres deutschen Vater¬
landes , eine Ausgäbe , die ja die Handelsschisjährt
aller Nationen wechselseitig als Berufspflicht ver¬
bindet . . „ . „Und nun fahren Sie hinaus ! Unsere aller-
wärmsten Wünsche für eine glückliche, erfolgreiche
Fahrt und gesunde Heimkehr begleiten Sie ! Wre
herlich ist für uns das Gefühl. Sie hinausgehen
zu sehen, Sie. u n se re j ü n g ste See m a nns-
qeneration,  Boten des neuen Reichs Adolf
Hitlers, eines Deutschlands der Ehre, Freiheitund Stärke! Stolz können Sie jedem da draußen
in die Augen sehen und von der Heimat erzählen,
aber auch wir, die alte Generation, die wir Welt¬
krieg und Zusammenbrachsahen, wir können wie¬
der ohne Bitternis mit ruhigem Gewissen an all
unsere gefallenenKameradenund Freunde denken,
deren millionenfachesOpfer im großen Kriege
nicht umsonst gewesen ist.

Dank dem Führer Dank Adolf Hitler, der alles
dies uns geschaffen! Deshalb gehen unsere Ge¬
danken in' dieser Abschiedsstundein unauslösch¬

licher Dankbarkeit und
unwandelbarer Treue
zu ihm!"

Nach der Führer-ehrung, in dre die
Versammelten be¬
geistert einstimmten
und nach dem Gesang
der deutschen Lieder
verabschiedete Dr.Firle
jeden Mann der Be¬
satzung.

Schon kamen die
Schlepperin Sicht, die
das Schiff aus dem
Hafen bugsieren soll¬
ten. Wenige Minu¬
ten später waren sie
längsseit gekommen.
„KommodoreJohnsen"
machte los. Langsam
vergrößertesich der Ab¬
stand zwischen Schiffs¬leib und Kaimauer.
Winkend standen zahl¬
reiche Angehörige der
Besatzung an Land
und grüßten das we-
serwärts sich bewegende

vio beiden jüngsten an Bord. Der eine ist 14' /i llabre und der andere Schiff. Ihr und unser18»/- llabrs alt. 8io gingen beide in dieselbe 8ebnlklasse, rvarsn beide aller Wunsch war:
Kameraden in der gleivben Bekvlgsvbaktder llarine -11,7. und kakren nun „K ommvdorebeide rnsammen als tapkerv Kadetten auk dem sebönston 8egelsebikk Johnsen " — all-der Welt. Rukvabmsv: Discbsr (2) . zeit gute Fahrt!

Sinne nationalsozialistischer Welt¬
anschauung und echter deutscher see-
männnischer Tradition  erziehen werden.
Bilden Sie die jungen Leute heran zu guten

Besteuerung der kntgelte für
Bienstersindungen

Wird in einem Betrieb von einem Gefolg¬
schaftsMitglied eine Erfindung gemacht, dann
wird das Patent auf Grund der Dienstverträge
grundsätzlichauf den Namen des Unternehmers
eingetragen. Die Verträge enthalten in den mei¬
sten Fällen auch eine Bestimmung, daß das Ge-
folgschastsmitglied.alle Rechte aus der Erfindung
dem Unternehmer zu überlassen hat. Für diese
Ueberlassungwerden regelmäßig Entschädigungen
vereinbart. Die nationalsozialistische Rechts¬
entwicklungerstrebt eine Aenderung dieses Zu¬
standes dahin, daß auch im Falle der Betriebs-
erfinduna der Erfinder selbst mehr geschützt und
für den Wert seiner Erfindung vom Betrieb ent¬
sprechend entschädigt wird. Es ist nun die Frage
aufgetaucht, ob diese erstrebte stärkere Heraus¬
stellung des Erfinders steuerlich dazu führt, daßdas für die Erfindung gezahlte Entgelt nicht
mehr als Arbeitslohn des Erfinders anzusehen ist
und infolgedessen auch nicht mehr der Erfassung
durch die Lohnsteuer unterliegt. Der Reichsfinanz¬
hof hat dies, wie die „DeutscheSteuerzeitung"
mitteilt , m einem Urteil vom 29. Juli abgelehnt.
Die Lohnsteuererfordere eine möglichst einfache,
glatte und rasche Erfassungder der Einkommen¬
steuer unterliegenden Einnahmen an der Quelle

bei allen geldlichenLeistungen im Verkehr zwi¬
schen Unternehmer und Gefolgschaftsmitglied. Es
könne unmöglichjedesmal untersucht werden, ob
die Eeldleistung für die Erfüllung der ordent¬
lichen Dienstaüfgabe oder für außerordentliche
LeistungenbesondererArt. wie zum Beispiel Er¬
findungen. gegeben sei. Deshalb müsse auch das
Erfinderentgelt als Arbeit ohn angesehen wer¬
den, der der Lohnsteuerunterliegt.

prüfen Sie all« Zttatsa
auf eimoanSfride B--
lihaffenhelt, messenotcr
wiegen Sie Sleuorgeschrie-
benen Mengengenau ab
UNS stellen Sie alles See
Keihcnkolge nach hin. Be¬

reiten Sieden Teig ge¬
nau nach Sein Rezexl
unS backen Sie mit

Dr.Getker's Backpulver„Backia^
Sann wird Saa Gebäck IMllS» gelingen.

Kaufmännischer verein „Union"

Liederabend Bertrude pitzinger
Seit ihrem ersten Bremer Liederabendim ver-

angenen Winter war die junge Sudetendeutsche
öertrude Pitzinger  unvergessen. Eine aus¬
gezeichnet geschulte Stimme voll blühenden, ge-
.ättigten Wöhllautes, eine sprechende Eestaltungs-
gabe, die noch die feinste Schwingung der Empfin¬
dung mit dem Funken eines begnadetem musikali¬
schen Temperaments durchleuchtete, liehen den
Hörer aufhorchenund bereiteten der Sängerin
«inen begeisterten, lebhaft gefeierten Empfang.
Als Trägerin des Alt-Parts in der b-moll-Messe
begrüßten wir sie vor wenigen Tagen; nun gab
sie ihr erstes diesjähriges Solo-Konzert im großen
Saal der „Union", mit einem großen und schönen
Programm, und man war der Veranstaltungs¬
leitung dankbar, daß ein vielversprechenderKoei-
zertwinter gerade durch Gertruds Pitzinger seinen
festlichen Auftakt erfahren sollte.

Schade, daß eine merkbare Indisposition der
prächtigen Stimme in einigem Abbruchtat ; den
Hohen und tiefen Lagen des umfangreichenAlt-
Mezzos fehlte der schimmernde klangliche Schmelz,die Ansatztechnik, deren Leichtigkeit man sonst
gerade bei dieser Sängerin bewunderte, versagtezuweilen, und nur allzu oft trat eine gepreßte
Stimmgebung an Stelle der vielgerllhmtenschwe¬
benden Leichtfliisfigkeit des Tones. Dazu kam, daß
gleich die eingangs gebotenen „Vier ernsten Ge¬
sänge" von Brahms dem Temperament und der
unleugbar sinnlichen Klangfarbe der Stimme
nicht lagen; baß auch die Schubert-Lieder, ins¬
besonderedas wunderbare „Auf dem Wasser zu
singen", wohl im Ausdruck hinlänglich erfaßt,
aber von einer ihrer besten Eigenschaften an die¬
sem Abendberaubten Stimme nicht klanglich voll¬
ends erschlossen wurden. Mit den Vertonungen
aus Heyses italienischemLiederbuch von Hugo
Wolf dagegen, die Verhaltenheit in Klang und
Ausdruckverlangen, schenkte Eertrude Pitzinger
dennoch wieder einige jener köstlichen Liedgaben,
die den Hörer bezaubern können — ein ganz
großer Beifall erhob sich mit Recht nach demübermütigen, mit viel Charme gesungenen Penna-
Liedchen.

Das Beste und Tiefst« dieses Abends gab die
Sängerin zum Schluß mit dem Vortrag einiger
auslandsdeutscherVolkslieder. Diese einfachen, die

Stimme nicht allzu sehr beanspruchendenWeisen
sang sie mit einer Innigkeit und Zartheit des Ge¬
fühls, die schlechthin nicht zu überbieten sind; das
nordmährische Wiegenliedoder das Volksliedaus
Schlesienwird man ob ihrer lieblichen Einfalt
und melodischen Schönheitnicht so bald vergessen.
Die Hörer dankten mit herzlichemBeifall; der
Wunsch, die Stimme noch und noch einmal zu
hören, überwog das Nächstliegende Einsehen, derSängerin nach der Anstrengung des Konzertes
Zugaben zu ersparen.

Am Flügel wirkte Professor Volkmann-
Jena als mitschaffender,, ausgleichenderund not¬
falls sehr sicher führender Begleiter.

Wsilsbasussi.

HermannReutter Direktor der Frankfurter
Musikhochschule. Der Komponist Hermann Reutter,
dessen Oper „Doktor Johannes Faust" am Don¬
nerstagabend die Erstaufführung im Staats¬
theater Bremen-erlebte, wurde in Anwesenheit
von Vertretern der Partei , der Behörden umd
des kulturellenLebensder Stadt Frankfurt feier¬
lich in sein Amt als Direktor der Musikhochschule
Frankfurt eingeführt.

Uraufführungeiner Sinfonie von Dvorak. In
einem Sinfoniekonzert des Landestheaters in
Vrünn gelangte dieser Tage das vor einiger Zeit
neu entdeckte sinfonische Werk „Zlonitzer Glocken"
(Zlonicke Zvony) von Anton Dvorak zur Urauf¬
führung. Diese Sinfonie ist ein einnehmendes
anmutiges Werk des nach einer eigenwilligen
musikalischen Ausdrucksweise strebenden Künst¬
lers, der hierin Rechenschaft ablegt über sein
Verhältnis zur klassischen Musik.

Ständige INarionettenbützne in Hannover
krösfnung mit Soetlies Lustspiel„Die Mitschuldigen"

Während der Eau - Kulturwoche  in Han¬
nover zeigte man als praktischenBeitrag zur
Wiederbelebungeiner alten, kostbaren Volkskunst
Marionettenspiele, die nun hier eine feste Bleibe
und Heimat haben sollen. Im wundervollenAlten
Rathaussaal waren „die Pfosten und die Zelte"
aufgeschlagen, ein Lebenswerk des in diesem Jahre
verstorbenenKunstmalers Hertz . Dieser Mann
rrit einem Herzen voll Weisheit und Kindlichkeit
hat auch den winzigsten Teil der Bühne selbst ge¬
schnitzt und gemalt. 70 Marionetten von herr¬
licher Vielfalt des Ausdrucks stammen aus seinen
Künstlerhänden. Er schenkte den Reichtum der
Stadt , damit sie ihn allen zugänglich machen sollte.Das ist nun geschehen.

Unter der verständnisvollenLeitung des Schau¬
spielers Günther - Kraeff  wurde die wun¬
derliche Welt der Puppen lebendig. Goethes
zierliches, frisches Spielckenpaßte besser, als man
zunächst annahm. Zwischen weißgoldenenSäulen
und hellen, luftigen und lustigen Farben tanzten
die kleinen Schauspieler an den Strippen Es
wurde vortrefflich gesprochen, musiziert, sich be¬
wegt. Das blühende und verfließendeLicht gab
den starren Holzmasken wechselndenAusdruck

Natürlich vollzieht sich Marionettenspiel nach
eigenwilligeren, geheimnisvolleren Gesetzen als
das geläufige Schauspiel. Aber Menschenvon
Fler,ch und Blut neigen sich von oben über den
Schauplatz, versetzen sich mit feinstem Gefühl in
-1" «-̂ ? b.*punkt der Figur, heben und senken
ichickjalshaftdie Fäden, die unsichtbarzu den
Gliedern führen. Die Marionetten entfalten
sich plötzlich— nicht in eckig unbeholfenerArt —
sondern in fließendemRhythmus, voller Anmut'
Schwebte nicht Kleist die tänzerisch bewegte
IchwerelojeMarionette als menschliches, freilich
me zu erreichendesIdeal vor? Stoffe, die im
Mythus des Volks wurzeln und von ewigen
Wahrheiten künden, sindd i e Grundlagen für ein
künstlerisches Puppenspiel Schon die 'Maske aus
Holz. die wie im griechischen Drama kein zu-
talliges Gesicht, iondcrn ein ewiges Sinnbild ist.
zwingt dazu. Es war ein Abend voll feinsterKammerspiel-Kunst i,^ .

Erneuerung des markgräflichen Opernhauses
in Vayreuth. Das alte markgräflicheOpernhaus
in Bayreuth, das eine stilgerechteErneuerung

erfahren hat, wird am 13. Oktober mit einer
Mozart-Gastvorstellungder Bayerischen Staats¬
oper Münchenwieder eröffnet werden.

Gründungeiner Strauß-Gesellschaft in Wien.
In Wien wurde eine Johann-Strauß -Gesellschast
gegründet, die das Ziel verfolgt, die Freunde
und Verehrer des künstlerischen Schaffens der
Walzer-Dynastie Strauß zu sammeln, neue
Freunde zu gewinnen und die Werke dieser 'Meister einem breiten Publikum des In - und
Auslandes zu vermitteln. Als Ehrenpräsident
steht der Gesellschaft Johann Strauß ' Enkel vor.

Ortners „Meier Helmbrecht" im Salzburger
Festspielhaus. Die Darstellerschaftder Meier-
Helmbrecht - Spiele.  die Eugen Ortners
vielgespieltes Drama aus dem frühen deutschen
Mittelalter seit fünf Jahren in der bayerischen
Grenzstadt Burghausen aufführt, wurde von der
Leitung des Salzburger Festspielhausesfür zwei
Vorstellungenverpflichtet. Die Aufführungen fin¬
den am 10. und 11. Oktober statt. —r.

Die neuen Ausgrabungenin Olympia. 2n die-
sem Monat wird sich Reichserziehungsmiyister
Dr. Rüst , begleitet von Archäologenund Archi¬
tekten nach Griechenlandbegeben, um den ersten
Spatenstich zu den neuen Ausgrabungen in
Olympia vorzunehmen. Bekanntlich stiftete der
Führer für die Ausgrabungen anläßlich der Er¬
öffnung der XI. OlympischenSpiele den Betrag
von 300 000 Mark. Zunächstwird mit der Frei-legung des Gymnasiums und des antiken
Stadions begonnen werden. Die Leitung der
Ausgrabung liegt in Händen von Professor Dr
v. Eerkau,  dem Leiter des deutschen Archäolo¬
gischen Instituts in Athen.

2« Wochen ShaktÄeare. ShakespearesEeburts-
itadt Etratford on Avon gedenkt die kommenden
englischen Krönungsfestlichkeitendurch eine Serie
von Shakesepare-Aufführungen zu bereichern, die
nicht weniger als 26 Wochen lang dauern werden.
Augerdemsollen Vorlesungen über Shakespeares
Werk an der Universität London stattfinden. Die
englischen Blätter bemerken, daß diese Festipiel-
mrie »nd̂ ihre besonderen Ausmaß,- kein- Selten¬
heit in iotratford on Avon sind: auch der dies-
lährige Shakespeare-Zyklus, der am 26. Sepl.
beendet wurde, hat nicht weniger als 21 Wochengedauert.

Neues vom kgMäuser
Pfleger und Hüter der großen geschichtlichen

Ueberlieferungendes Kyffhäusers ist seit vierzig
Jahren der Kyffhäuserbund, jetzt „Deutscher
Reichskriegerbund" genannt. Dessen Führer,
Oberst a. D. Reinhard, begann vor zwei Jahren,
Männer des Arbeitsdienstes und Forscher der
Jenaer Universität in einer Äusgrabungsaktion
am Fuße des Nationaldenkmals anzusetzen, um
die Ruine der vierhundert Jahre alten Reichs-
veste KyfflMen freizulegen.

Mauern, Torbogen und Türme kamen zum
Vorschein, alle aus rotem Sandstein, und binnen
kurzem wird der letzte Abschnitt, die Oberburg,
freigelegt worden sein. Bei den Ausgrabungen
kam eine Menge ältesten Hausgeräts zum Vor¬
schein, Eebrauchsgegenstände der ehemaligen
Burgbewohner, Spielzeuge, wahrscheinlich von
Gefangenen aus Stein gefertigt, bemalt und
glasiert, Handwerkszeug und manches andere.
Alles zusammen ist in ein Museum gekommen,
wo man nun unter Glas die Schmuckstücke, Werk¬
zeuge, Waffen, Töpfe und Schalen betrachten
kann. Das Museum unterhalb des Denkmals ist
jetzt derOeffentlichkeitzugänglich gemacht worden.

3800 Jahre alte Wörterbücher. Die Entziffe¬
rung der Votivtafeln. die voriges Jahr bei den
Ausgrabungen in Ras Shamara in Syrien in
einem freigelegten Tempel gefunden wurden, ist
letzt im Britischen Museum'durchgeführtworden.
Wie die englijche Presse berichtet, handelt es sich
um die Bestände einer Bibliothek, die für Lehr-
zwecke gesammeltworden waren. Auf der Mehr¬
zahl der Tafeln sind die Bedeutungen der Worte
iü "/ *>chtedenenSprachen nebeneinander aufqe-
fuhrt, so daß es sich um die ersten Wörter¬
bücher handeln dürfte, deren Alter auf 3500
Jahre zu veranschlagenist.

Henry Ford schafft Siedlungen. Wenn die aus
London uns zugekommeneMeldung richtig ist
>o wird sich an den Namen Henry Ford  nicht
nur die Motorisierung des Weltverkehrs knüpfen
denn auch die BesiedlungNordamerikas wird ihm
gewaltige «zortschritte verdankenkönnen. Jetzt bar
der alte Ford seine in Nord-Michigan gelegenen
weiten ^ orstgebieteparzellieren lassen um Tau-
icn-de je,ner Angestelltendort auf Eiqenbesitz an¬
zuwedeln Jede Siedlerfamilie erhält 350 Acres
na von"s sorgt täglich für 40 600 bis
60 000 Kubiksuß Bauholz.
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MittagessenI : Vohnengemiise, Salzheringe, Kar¬
toffeln

Die geputzten und geschnittenen Bohnen werden in
möglichst wenig leicht gesalzenem Wasser weichge¬
kocht. Aus Fett und Mehl macht man ein« helle
Mehlschwitze, löscht mit dem Gemüsewasser ab und
kocht die Bohnen kurz darin . Vor dem Anrichten
kommt die seingewiegte Petersilie darunter . — Dazu
Pellkartoffeln . — Salzheringe vorher wässern und
putzen.

Mittagessen II : FischhackbmrtM mit Salzkartoffeln
und Wurzeln

Das enthäutete und entgrätete Fischfleischwird mit
Speck, Zwiebeln, eingeweichten und wieder ausge¬
drückten Semmeln durch die Maschine gedreht, mit
Pfeffer, Salz , Ei und geriebenen Semmeln durch¬
gearbeitet, zu einem langen Brot geformt, in heißes
Fett gelegt, mit diesem begossen und in die heiße
Röhre geschoben. Der Hackbraten wird unter Zu¬
gießen von Fischbrühe oder Wasser in 26 bis 30
Minuten gargebraten . Die Soße wird mit saurer
Sahne und Mehl sämig gemacht. Wurzeln wie
üblich.

75 Jalire Lirma Dörrbecker
Die Papierhandlung E. A. Dörrbeckerbringt

aus Anlaß ihres 78jährigen Jubiläums eine
kleine Schrift heraus, die die Geschichte der Söge«
straße und der alten Firma behandelt. Henny
Durlach schildert in einer sehr sauberen und
gründlichen Arbeit das Wachsen dieser alten
Straße von der „Sautrift ", die ihr den Namen
gab, zur lebhaften und eleganten Geschäftsstraße
und gibt damit einen Ileberblickauch über die
Entwicklung Bremens, die für manchen eine neue
Perspektive eröffnet. Die Sögestratzewird schon
unter diesem Namen im Jahre 1261 erwähnt. Sie
hatte aber bis weit in das 19. Jahrhundert
hinein noch recht wenig Ähnlichkeit mit ihrer
heutigen Gestalt. „Außer den Schweinen hinter¬
ließen im Frühling und Herbst auch die Pferdeund Kuhherden ihre schmutzigen Spuren aus
unserer Sögestraße, wenn sie durch das Herdentor
auf die Vürgerweide getrieben wurden. . . Noch
um 1880 schlachtete der Schlächter Goosmannstets
auf der Straße und hängte die Schweine dort
außen an seinem Laden auf . . ." und schließlich
„Alle Anwohner, besonders die Handwerker, die
Bäcker und die zahlreichen Bierbrauer warfen
ihre Abfälle unbekümmert auf die Straße,
gelegentlichholte sie der „Dreckkarren" ab. Die
Abwässer suchten sich in offenen Rinnsalen ihren
Weg. . ." Die Häuser, die die Straße säumten,
wurden erst gegen Ende des 19. Jahrhunderts
durch einen Fluchtlinienplan in eine Baulinie
gebracht. Um dem Verkehr Platz zu schaffen,
wurden durch Abrisse und Neubauten ein«
schneidendeVeränderungen vorgenommen. Fast
alle alten Giebelund die reich mit Sandstein aus¬
geschmückten Portale und „Ausluchten" ver¬
schwanden, statt dessen entstand eine moderne
Geschäftsstraße, die mit der Eröffnung des Bremer
Bahnhofs zur Durchgangsstraßefür die Fremden
wurde. Nur die Fassade der Sonnen-
apotheke  gibt noch Zeugnis von der Bauweise
jener Zeit. Bedeutsame Gebäude entstanden im
Lauf der Jahrhunderte. So das Katharinenkloster
der Dominikanermönche, in dem später das
berühmte „Gymnasium Illustre" untergebracht
wurde, das durch mehrere Jahrhunderte hindurchBremens geistigen Ruf über Deutschlands
Grenzenhinaus schuf.

Eng mit der Geschichte der Sögestraßeist auch
die der Firma Dörrbecker verbunden. Im Jahre
1861 übernahm der junge Kaufmann E. A. Dörr¬
becker das seit zwei Jahren bestehendePapier¬
geschäft eines Herrn Ellinghausen in der Söge¬straße 29. Das Unternehmen entwickelte sich über
alles Erwarten schnell. Aus kleinstenAnfängen
heraus wuchs der Betrieb stetig, er überwand in
harten Mühen die Schwierigkeitender Kriegs-
uud Jnflationsjahre und steht heute unter
Leitung des jetzigen Inhabers , Ludwig
Hüb euer,  der seine kaufmännische Ausbildung
im Hause Dörrbecker erhielt und dem alten Chef
durch lange Jahre hindurch eine treue Stütze
war, angesehenund sicher da. Im Jahre 1895
brachte die Firma die ersten Bremer Ansichtspost¬
karten heraus und legte damit den Grundstein
zum Verlag Dörrbecker, der auch heute noch einer
der bedeutendsteneinschlägigenPerlage ist. So
begeht die Firma am heutigen Tage ihr
75jähriges Jubiläum und kann dabei mit Stolz
und Freude auf die Entwicklung in den ver¬
gangenen Jahren zurückblicken. Kck.

Boldene Hochzeit

KWW

Das Fest der goldenen Hochzeit feiern heute Her¬
mann Rieke  und Frau , Paul ine, geb. Günther . Die
beiden Gheleute erfreuen sich noch einer guten Gesund¬
heit und Rüstigkeit und unternehmen noch täglich ihre
Spoziergänge . Hermann Rieke war lange Jahre in
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Dsnlcsportousgoirs : Der k̂sneniTanZpoi -t

In aller Frühe kamen die Gruppen zum Bahn¬
hof anmarschiert. Die NSV. verschickte 800 Kinder
an die Ostsee. In zwei Sonderzügen sollte die
Reife vor sich gehen, vierhundert Kinder in jedemZug. Da kam der Stationsvorsteher und schlug
vor, daß die dreißig erwachsenen Transportbegiel-
ter sich derart verteilen sollten, daß sieben mit
der einen Hälfte der Kinder, die übrigen dreiund¬
zwanzig mit der anderen Hälfte führen. Die Kin¬
der wurden nicht etwa dem Alter nach auf die
Züge verteilt. Wie kam der Stationsvorsteheralso
zu jeinem merkwürdigenVorschlag?

(Auflösungin der morgigen Ausgabe)

der St . Paulibrauerei und bei der Bremer Straßen¬
bahn beschäftigt, durch diese Tätigkeit und als alte
Neustädter wird es ihm und feiner Gattin heute an
Ehrungen und Gratulationen nicht fehlen. Seit einem
Jahre wohnt das betagte Ehepaar in Kohrwegs Asyl.
Eine besondere Ehrung wurde dem Jubelpaar noch
durch den Hannoverfchen Verein zuteil.

2Sjährigcs Arbeitsjubiläum . Pg . Christian Schu¬
macher,  Stader Ltraße 22, kann am heutigen Frei¬
tag aus eine 25jährige Tätigkeit bei der Bremer Bank
zurückblicken.

Zu dem am S. Juli an der Straße Cuxhaven—
Bremen verübten Lustmord an Frau von Bar¬
gen  hat der Täter in seiner unvergleich¬
lichen Frechheit,  wie er sie auch bei der
Tat an den Tag gelegt hat, am 23. g. 1936 aber -
m a ls von Bremen aus einen Brief an
die Ermittlungsbehörden gerichtet.
Er brüstet sich in seinem Schreiben, daß er noch
nicht gefaßt und seine Handschriftnoch nicht er¬mittelt werden konnte.

Es erfolgt daher v«L « stehend nochmals eine
Wiedergabe der Schriftzeichenmit charakteristi¬
schen Merkmalen des zu ermittelnden Ver-

Die Große Strafkammer I unter dem Vorsitz
von Richter Dr. Heumann  verhandelte gestern
gegen einen 34jährigen Angeklagten, der sich der
Untreue und der Unterschlagungschuldig gemacht
hat. Bei den in einem Zeitraum von acht Jah¬
ren veruntreuten Geldern handelt es sich um die
Summe von rund 67 680 Mark, die der Ange¬
klagte in äußerst verwerflicherWeise vergeudete.
Der Angeklagte, der die Volksschulebesuchte,
schlug die kaufmännische Laufbahn ein und war
bei verschiedenen größeren Firmen Bremens als
Buchhalter tätig Im Jahre 1027 kam er zu der
von ihm in gröblicherWeise geschädigten Firma,
um bereits ein Jahr später als verantwortlicher
Leiter einer Verkaufsgruppeaufzutreten. Da er
gleichzeitig Buchungen tätigte und ihm erheblicheBeträge durch hie Hände flössen, verstand er es,

Läjähriges Arbeitsjubiläum . Friedrich Borr -
mann,  Hammersbecker Straße 46, kann heute,
Freitag , aus ein« 25jährige Tätigkeit bei der Teschi-
mog, Werk Act, Gej. „Weser", zurückblicken.

Veranstaltungen der lechn. votstilse
Sonntag,  II . 16., 9 Uhr , Instandsetzungsdienst

Abschnitt „West" Trupp 1—7; 7 Uhr, Arbeitsdienst
auf dem Platz Abschnitt „Süd " (Mitte ); 8.36 Uhr . An¬
treten sämtlicher Feuerwehrkräste, Rövskamp, zum
Ausmarsch.

dächtigen. Daß es bisher nicht gelungen ist, den
anonymen Briefschreiberfestzustellen, dürste auf
den Umstand zurückzuführen sein, daß dieser Per¬
son der Mord wohl ohne weiteres nicht zugetraut
wird. Aus diesem Grunde ist offenbar unterlassen
worden, Schriftstücke auch von solchen Personen
der Behörde zugänglichzu machen, die in ihrer
nächsten Umgebungals harmlose Menschen in Er¬
scheinung treten.

Es ergeht daher an die gesamte Bevölkerung
nochmals das dringende Ersuchen, der Behörde
unterschiedslos  Personen namhaft zu
machen, welche in ihrer Schrift die nachstehenden

seine Unterschleifen mehrereJahre zu verschleierm.Wie in allen ähnlichen Fällen fingen die Be¬
trügereien zunächst mit kleineren Beträgen an.
Mit dem Gelingender ersten Straftaten steigerte
sich der Mut zur Begehung von weiteren Fehl¬
griffen. So schob er sich im Monatsdurchschnitt
rund 830 Mark in die eigeneTasche. Die häus¬
lichen Anschaffungen, die der Angeklagtemachte,
stehen in keinem Verhältnis zur Höhe des ver¬
untreuten Gesamtbetrages. Man kaufte u. a. ein
Kinderzimmer für 280 Mark ein Schlafzimmer
und eine geringe Anzahl weiterer Möbelstücke.

Den weitaus größtenTeil des Geldesverpraßte
der Angeklagte in Wirtschaften, Bars und an¬
deren Vergnügungsstätten. Stets stellten sich zahl¬
reiche Freunde ein, die der Angeklagtein aus¬
giebigerWeise freihielt. Aber auch das „schwache"

Montag,  12 . 16., 26.36 Uhr . ^ .-Appell , an¬
schließend Filmvorführung , Teckerhous, Kinosaal;
EaSwehr -Ardoitsdienst nach Plan , Westerstraße.

Donnerstag,  15 . 10., Gaswehr -Arbeitsd -ienst
nach Plan , Westevstratze.

Freitag,  16 . 16., PflichtschietzenAbschnitt „West",
Schützenhans Eröpelingen . Beginn 26 Uhr . Teilnahme
von Kameraden des TD . und AD. zulässig.

Die Heiser im WHW. werden gebeten, sich aus der
Geschäftsstelle der TN . zu melden.

charakteristischen Merkmale ausweisen. Von der
Person des Brieffchreibers kann nach den bis¬
herigen Feststellungen gesagt werden, daß sie
höchstwahrscheinlich in Bremen oder nächster Um¬
gebung z. Zt. feste Wohnung hat und mit den
örtlichenVerhältnissenbestens vertraut ist. Mit¬
teilungen über Schriftgleichheit irgendwelcher
Personen sowie sonstige Verdachtsmomente nimmt
jede Polizeidienststelle, in Bremen im Polizei-
haus Zimmer 349, sowie die Landeskriminal¬
polizeistellein Harburg-Wilhelmsburg entgegen.
Auf Wunsch wird strengste Vertraulich¬
keit  zugesichert.

Geschlecht spielt bei seinen ausschweifenden Zech-
touren eine erheblicheRolle. In der gestrigen
Hauptverhandlunggab der Angeklagte die Straf¬
taten im vollem Umfangzu. — Entgegendem An¬
trag des Staatsanwaltes , auf eine Gefängnis¬
strafe von 4 Jahren und eine Geldstrafevon
20 000 Mark zu erkennen, verurteilte ihn die
Große Strafkammer wegen Untreue und Unter¬
schlagungzu einer Gefängnisstrafe von
3 Jahren und 6 Monaten  sowie zu einer
Geldstrafe von 10000 Mark . bzw . zu
weiteren 100 Tagen Gefängnis.

H
Line 29jährige Ehefrau, die bereits sieben

Jahre verheiratet und Mutter zweier Kinder ist,
lcbi seil einiger Zeit mit ihrem Mann in Schei¬
dung, ohne daß sie sich aber räumlich getrennt
haben. In dieser Zeit erhielt der Ehemann von
seinem Rechtsbeistand neun Briefe, die seine Frau
in seine! Abwesenheitöffnete. Dadurchhatte sie
das Briefgeheimnis verletzt. — In Anbetracht
aller milderndenUmständeerhielt die Frau eine
Geldstrafe von 15 Mark.

Wer kennt diese kjandschristzeichen!?
Zum Zrauenmord bei Menwalde — 1000 Mark Belohnung— wieder ein frecher Brief des Mörders!

L-

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Ueber 6? 000 Mark veruntreut

Freitag , 9. Oktober. 6.09 Wetterdienst . Obst- und
Gemüsebau. 6.15 Weckruf, Morgenspruch, Morgen,
gymnastik. 6.36 Frühkonzert . In der Pause: 766
Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.16 Fortsetzung bei
Morgenmusik. 8.66 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge
16.66 Die Adler der Technik. 16.36 Unsere Glück¬
wünsche. 16.45 So zwischen elf und zwölf, zg.gg
Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.16 Musik am Mittag im alten
Rathaus zu Bremen . In der Pause : 13.66 Wetter¬
dienst. 13.65 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 1420
Musikalische Kurzweil . 15.60 Börsenfunk. IS.15 Tchist
jahrtsfunk . 15.36 Kleine Kammermusik. 16.66 Musik
am Nachmittag . 16.45 Künstler in ihrer Werkstatt-
Der Keramiker Willi Meimerstorf . Hamburg -Wands-
bek. 17.00 Fortsetzung der Musik am Nachmittag. 17.3g
Aus norddeutschem Kunstschassen: Erich Ausmeier.
Otto Bangert , Heinz Gaulle . 18.66 Musik aus Tresden
In der Pause : 18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst
19.66 Fortsetzung der Musik aus Dresden . Ig.45 Ter
Kamps beginnt . Das Winterhilsswerk rüst dich. sg.vg
Erste Abendmeldungen . 26.16 Feierabend schlägt sein
heiliges Rund um sie alle . . . 22.06 Nachrichtendienst
22.36 Unterhaltungsmusik.

Wetterdienst cisr 82
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5twas milder
Die Abschwächung des Luftldruckgefälles hat eine Be¬

ruhigung unserer Wetterlage gebracht. Die damit zu¬
sammenhängend« nächtliche Ausstrahlung führte zu
starker Temperaturerniodrigung . In Bremen kam es
in der Nacht zum Donnerstag zu vier Grad Frost, in
Bodennähe wurden sogar 6 Grad unter Null beobachtet.
Am Tage stieg durch stärkere Einstrahlung die Tem¬
peratur auf über 10 Grad an . Eine wesentliche Ver¬
änderung ist für die nächsten Tage nicht zu erwarten,
da die östliche Strömung , durch die über das Mittel¬
meer wandernden Störungen bestehen bleiben wird.

VklttsrungstsbsIIs vom 8. vktobsr 1936
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vis ivotirg, zeirweris heiter,
wiegend trocken, nachts leichter bis mäßiger ?
mittags etwa 10 Grad.

Aussichten für den 16. Oktober; Bei meist östlichen
Wm>den stärker bewölkt, keine oder nur unbedeutende
Niederschlage, Temperatur wenig Aenderung,

MIM UMMU
NS .-Frauenschaft

KreisfrauenschastSleitung . Ort Sgru pp e nkas-
senverwalterinnenl  Die monamche Abrech¬
nung muß bis zum 12. jeden Monats erfolgen. Mue
Rückstände für Oktober einreichen.

Ortsgruppe Herdentor . Die Zellenwarte rechnen
'heute von 15 Uhr im Corin -Göring -Haus ab.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Herdentor. Heim¬
nachmittag heute zwischen 16 hiS 16 Uhr. We Kinder
müssen erscheinen.

NS .°Volkswohlfahrt
Amt für Bolkswohlsahrt , Abt. Wohlfahrt , Kinder¬

tagesstätten . Mitgliederversammlung des Vereins ,Zm>
gendschutz" (Kinderhorte ) am Montag , 12. Oktober,
16s4 Uhr , Contrescarp « 164.

Ortsgruppe Westen. Am Freitag , dem 9. Oktober,
20 Uhr , findet die wöchentliche Amtswaltersitzung der
Ortsgruppe Westen in der Dorkumhalle, Utbrem̂ -
straße 36, statt . An dieser Sitzung haben sämtliche
Amtswalter und Amtswalterinnen sowie Heiser und
Helferinnen der NSV .-Ortsgruppe Westen teilzuE
men. Es erfolgt die Ausgabe der Eintopslisten . Säm»
liche Amtswalter und Amtswalterinnen haben gleich*
zeitig ihren HelferauSweis zur Prüfung und Neu-
abstcmpelung mitzubringen.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Amtswaltertagung srsialle Zellen- und Vlockwalter am Freitag , 9.
26.30. Uhr bei Sisler , Pappelstr . Sämtliche Zellen- ui»
Blockwaltcr sowie .Heiser und Helferinnen dürfen diel-
Tagung nicht versäumen.

Ortsgruppe Ntbremen . Es wird daraus hingewiesn,
daß die wöchentliche Vollversammlung sämtliche
Amtswaltersinnen ) am Freitag , 9. Oktober, in de
Kinderbewahranstalt Ealvinstraße stattfindet . Pepsw
pünktlich 26 Uhr . Da an diesem Abend die
sainmellisten zur Verteilung gelangen, ist vollzäbuge-
Erscheinen erforderlich.

Ortsgruppe Eröpelingen . Achtung!  Freitag , ^
9, 16. und Sonnabend , den 10. 10. ist unsere
schüstsstclle wegen der Vorbereitungen für das ilLv-ft
gesperrt . Für Amtswalter Eingang von der Morgen
landstraße.

Mütter- und Säuglingsberatungsstellen. D>e
Mütter- und Säuglingsberatungsstunden
ab Montag, dem 12. Oktober, wieder regelinazs
in den üblichen Sprechstunden statt.
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8 Das flussüllen der Lragebogen
-bst. ^ Klärung von Zweifelsfragen -

Ab 1. Oktober sind in allen bremischen Haus-
M di, Haltungen und in sämtlichen Betrieben Listen
w abgegeben worden , die nach dem Stande des
ls Miit Stichtages , des 1v. Oktobers , von den Haus-
Idz, Haltungsvorständen und Vetriebsinhabern oder
im deren Stellvertretern sorgfältig auszufüllen sind
1 (oergl . auch die „Bremer Zeitung " vom 2. Okt.) .

Wenn auch auf der Außenseite der einzelnen
iz' - ÜH Fragebogen Anleitungen zum Ausfüllen gegeben
00 A worden sind , so wird um alle Zweifelsfragen zu
LkrkÄ klären , noch einmal darauf hingewiesen , daß die
8-̂ 2 „Haushalts liste " und die „Einmalige
tag. i-? Sondererhebuna"  sämtliche privaten
llusmejtzHaushaltungen auszufüllen haben : dazu gehören
Drrztz? auch die Haushaltungen , welche sich in Hotels,

tterdĵ Anstalten z. V . (Wärter mit Familie , Hand¬
ys ^ werker ) Gefängnissen usw. befinden.
>läat̂ Unter den Begriff „K Zum Haushalt
t-nd>2 gehörige oder zufällig abwesende

Personen"  gehören:
1. Alle auf Reisen sich befindenden Personen,

M» M gleichgültig , ob es sich um eine Geschäfts- oder
* Dergnügungsreise handelt.

Nochmals : Stichtag am 10. Sktober

2. Personen , die sich in Erholungs -, Ferien¬
heimen , Sanatorien oder dgl . befinden.

3. Kranke in bremischen oder auswärtigen
Krankenhäusern , Heilstätten und dgl.

4. Schiffsbesatzuna und Kraftfahrer (Fernlast-
züge) , die am Stichtag außerhalb Bremens sich
befinden.

Unter den Begriff „8 Nicht zum Haus¬
halt gehörige , aber vorübergehend
anwesende Personen"  gehört jeglicher
Besuch, auch wenn er nur aus einem anderen
bremischen Stadtteil gekommen ist. Die Frage nach
Straße und Hausnummer der Wohnung des Be¬
suchers muß genau beantwortet werden.

Auf der „Einmaligen Sonder-
erhebung"  darf die Angabe links oben über
Anzahl der Wohnräume und rechts oben über
Straße und Hausnummer nicht vergessen werden.
Weiter ist zu beachten, daß die Angaben unter
K und 8 genau übereinstimmen mit denen in der
„Haushaltsliste " und daß beide Bogen vollständig
ausgefüllt werden . Ein Hinweis von einem
Bogen auf den anderen ist nicht statthaft , da ihre
Bearbeitung bei verschiedenen Behörden erfolgt.
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Tätigkeitsbericht der wirtschasts-
gruppe flmbulantes Lewerbe

In einem Geleitwort , das dem umfangreichen Tä¬
tigkeitsbericht der Wirtschaftsgruppe Ambulantes Ge¬
werbe für das Jahr 1935/36 von deren Leiter Haus
Heck vorangestellt wird , heißt es u . a . : Es bedarf
kaum besonderer Betonung , daß dieser Wirtschafts¬
zweig eine weit größere Beachtung verdient , als sie
ihm in Bevkennung seiner wirtschaftlichen Funktion
und seiner volkswirtschaftlichen Bedeutung bislang zu¬
teil geworden ist . Weite Kreise des deutschen Volkes
halben noch gänzlich abwegige Vorstellungen von dem
ambulanten Gewerbe und den in ihm tätigen Volks¬
genossen , Das zünftige ambulante Gewerbe erhebt mit
Recht Anspruch daraus , als ein wertvoller Bestandteil
der deutschen Gesamtwirtschast erkannt und geweitet
zu werden . Es darf nicht verkannt werden , daß insbe¬
sondere der ambulante Warenhandel ein « erhöhte Be¬
deutung dadurch erfährt , daß er weit stärker im
Dienste der Bedarssweckung als der Bedarfsdeckung
steht . In ähnlicher Weise leistet auch der ambulante
Lebensmittelhandel wertvolle Pionierarbeit,

Das Berichtsjahr (1 . 4. 1935 bis 31 . 3 . 1936 ) war
«in Jahr des organisatorischen Aufbaues und Aus¬
baues . Den Grundstein für diesen Aufbau und Aus¬

bau bildeten die einschlägigen Anordnungen und Ver¬
ordnungen des Reichswirtschaftsministerinms , die
gegen Ende des Kalenderjahres 1934 erlassen worden
waren . Dadurch war der Kreis der zur WirtschastS-
gruppe gehörenden Unternehmer und Unternehmungen
eindeutig abgesteckt . Gleichwohl war es zur Vermei¬
dung organisatorischer Ueberschneidungen und damit
zur Vermeidung von Doppelmitgliedschaften und von

Der Heiter
der Kommission kür ^Vii' tsebnktspolitilc

PS vernvara«silier
sprießt um blontsZ , dem 12. Oktober,
nm 20.3V llbr in den „OntrolbnIIen ".

Beitragsüiberlastungen erforderlich , mit den benach¬
barten Gruppen der gewerblichen Wirtschaft detail¬
lierte Abgrenzungsalbkommen zu treffen . Die Ge¬
samtzahl der Mitglieder  betrug am
31 . März d . I . 134 482 . Zur Zeit der Niederschrift des
Beri chtes  hat der Mitgliederbestand die Zahl von
löOOM ^ ereit ? erheblich überschritten , ' '

Die bezirklich « Organisation der Wirtschastsgruppe
erfuhr im Lause des Geschäftsjahres gegenüber der
von dem Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender
Deutschlands übernommenen Einteilung des Reichs¬
gebietes eine grundlegende Aenderung . Die ursprüng¬
lichen 32 Gaue wurden zu 18 Bezirksgruppen zusam¬
mengelegt : deren Gebiet sich mit den einzelnen Wirt-
schastskommerbezirken deckt . Hand in Hand mit dieser
Zusammenlegung der Gaue ging eine völlige Umge¬
staltung der Aufgabenstellung und des Aufgaben¬
gebietes der Deziöksgvuppen . Ihr Arbeitsgebiet wurde
sehr scharf aus die ausschließliche Wahrnehmung der
beruflichen und sachlichen Belange des ambulanten
Gewerbes in dem Bereich der Bezirksgruppe ausge¬
richtet , mit der Maßgabe , daß für alle Arbeiten der
Bezirksgruppe in dieser Richtung die allgemeinen
Richtlinien der Wirtschastsgruppe und ihrer Fach-

Komme/Vereine/Vortrüge
lvls kler koleeuäen dlittellunxeu xebören

«um Enteisenten !)

Mf . Goethebund . Für das morgen abend im
Dom stattfindend « Konzert des Dresdner

sS Kreuzchores erhalten unsere Mitglieder Kar-
i zum ermäßigten Preis bei Georg Bartels . Doms-
f 18s.

patrolc singt ksutv
im großen Saale der Glocke Lieder von Schubert , Schu¬
mann , Strauß und Arien von Mozart , Donizetti,
Thomas und Puccini . Karten bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1 und Abendkasse.

gruppen maßgebend find . Außer der rein beruflichen
und sachlichen Betreuungsarbeit ist den Bezirksgruppen
lediglich noch die Errichtung und Abgrenzung von
lebensfähigen Ortsgruppen und von sachlichen Unter-
gliederungen innerhalb der Ortsgruppen übertragen.
Die Ortsgruppen stellen nicht selbständig « bezirklich«
Unterglicderungen der Bezirksgruppen und als solch«
die unmittelbaren und frontnächsten Betreuungs¬
stellen der Mitglieder der Wirtschastsgruppe aus fach¬
lichem und beruflichem Gebiete dar . Ihnen obliegt
auch die Mitwirkung bei der Erfassung der ambulan¬
ten Gewerbetreibenden , die ihrer Meldepflicht gegen¬
über der Wirtschaftsgruppe noch nicht nachgekommen
sind , sowie der Einzug der Beiträge zur Wirtschasts-
gruppe , für den ihnen sämtliche Unterlagen von der
letzteren zur Verfügung gestellt werden . Fachlich ist
die Wirtschastsgruppe in drei Fachgruppen unterteilt,
die mchtsel 'bständrge Abteilungen der Wirt -schaftsgruppe
ßn ^ sich H ^ Aeits wieder in Fachuntergruppen
und Fachabteilungen gliedern . Die Hauptabteilung I
w der Geschäftsführung der Wirtschastsgruppe bear¬
beitet das Referat „ Volks - und Schützenseste " , das
„Kulturresevat " und das Referat „ Verkehrs - und Ver¬
sicherungswesen " sowie gleichzeitig die gesamte Fach¬
gruppe I , Gewerbe nach Silzaustellerarl . Die Haupt-
abteilung II umfaßt die Referate „ Jahrmärkte und
Messen , „ Hausierhandel " und „ Neuheitenhandel " und
betreut die gesamte Fachgruppe II , ambulanter
Warenhandel (außer Reichsnährstanbshondsl ) , Die
Hauptabteilung III schließlich betreut die Referate
„Wochenmarkthandel " , „ Ttraßenhandel " und „ Markt-
hallenhandel " sowie gleichzeitig die gesamte Fach¬
gruppe III , ambulanter Löbensmittelhandel (Reichs-
nährftandshandel ) .

D « r Bericht beschäftigt sich ferner u . a . mit der
Uebersetzung des ambulanten Gewerbes . Die Gründe
für dwse Uebersetzung seien zum größten Teil darin
zu suchen , daß der Zuzug zu anderen Ecwerbearten
mehr oder minder gesperrt ist . Der Einzelhandel ist
durch das EinzelhandSlsschutzgesetz ziemlich stark abge¬
riegelt . Das Handwerk hat sich gleichfalls durch seine
verschärften Auslesebestimmungen einen gesunden
Schutzwall geschaffen . Die Ausübung des Gaststätten-
und Beherbergungs -Gewerbes unterliegt den einengen¬
den Bestimmungen der Konzessionieruna . Für die
Ausübung des Großhandels bedarf es unter normalen
DeichLltnisien beträchtlicher Kapitalien . Dos ambu¬
lante Gewerbe dagegen fei durchaus vogelfrei . Dem¬
zufolge hatten im ambulanten Gewerbe viele Volks¬
genossen Unterschlupf gesunden , die sich unter anderen
J^ rhältnissen demselben wohl kaum jemals zugewandt
hätten . Manche von ihnen haben es durch Geschicklich-
keit und Umsicht , durch ein ausgesprochenes An¬
passungsvermögen , durch Fleiß und Tüchtigkeit zu
etwas Ordentlichem gebracht . Gegen diese solle nicht
das geringste gesagt sein . Wogegen sich aber das am¬
bulante „ Gewerbe „ Mt ,MM - . uni >,^ ynt . aller Schärfe
wende , das sei die Tatsache , daß sehr viele Element«
zufolge der geschilderten Umstände in da ? ambulante
Gewerbe Eingang gefunden haben , die weder in wirt¬
schaftlicher noch in moralischer noch in politischer
Beziehung die allernotwendi -gften Voraussetzungen er¬
füllen , die für die Ausübung des ambulanten Ge¬
werbes erforderlich sind . Das Niveau des Gewerbes
werde dadurch alles andere als gehoben . Daraus er¬
wächst der Wirtschaftsgruppe die Pflicht , die notwen¬
dige Berufsbereinigung zur beschleunigten Durchfüh¬
rung zu bringen . Es sollen die gesetzlichen Bestimmun¬
gen abgeändert und wesentlich verschärft werden,
welche für die Ausübung des Gewerbes maßgebend
sind . Im übrigen ist das Hauptaugenmerk der Wirt¬
schaftsgruppe auf die Erhaltung der Erwerbsstätten
des ambulanten Gewerbes in allen seinen Erschei¬
nungsformen gerichtet.

personalveranderungen
in der De/waltung des Landcssinanzamtcs Weser -Ems

1 . Besitz - und Verkehrs st euerverwal-
tung . Ernannt  znm Steueramtmann der Ober-
steuerinspektor Heitmann , Finanzamt Bremen - Ost (1.
19 .) Versetzt:  Lbersteuerinspektor Dzikowski,
Finanzamt Bremen -Mitte zum Landessinanzamt Abt . I
(1 . 10 .) . Einberufen  als Steueranwärter Ziv .-
Anw . Schumacher an das Finanzamt Bremen -Weft
(10 . 9 .) . Ausgeschieden:  Oberregierungsrat Dr.
Eggert , . Finanzamt Bremen -Mitte , zur Luftsahrtver-
waltung (31 . 7, ) . Gestorben:  Lbersteuerinspektor
Erasmi , Finanzamt Bremen -Mitte (28 , 8, ) .

2 . Zoll - und Verbrauchsabgabenver-
waltung : Versetzt:  Zollinspektor Liedtke van
Leipzig nach Bremen -Hasen ( 1 , 6 .) : Zollinspektor Meher
von Magdeburg noch Bremen -Hasen ( l . 8 .) : Zollinspek¬
tor Hißnauer von Hamburg nach Bremen -Zollsahn-
dungsstell « ( 1 . 8, ) : Zollinspektor Wessels von Bremen

nach Gmden (1 , 10 .) : Zollsekretär Brinkmann von
WssevmüNde nach Brake ; Zollsekretär Weihusen von
Brake nach Wesermünd « : Zollasfiftent Timmermann
von Hamburg nach Bremen -Hasen ; Zollassistent Zorn
von Bremen -Hafen nach Neuenkirchen : Zollassistent
Wolfs von Merkstein nach Bremerhaven : Zollassistent
Eundkach von Brake nach Bremen -Hasen ; Zollassistent
Sinning von Bremen -Hafen noch Wangerooge ; Zoll-
.assistent Heine von Stolbcrg nach Bremerhaven (sämt¬
lich 1. 8 .) ; Zollaflistent Sievers von Bremen -Hafen
nach Hooksiel (1 . 9, ) : Aollasiistent Schmidt von Weser¬
münd « nach Aachen : Aollasiistent Kühne von Weser¬
münd « nach Aachen : Aollasfistent Glüsing von Jeder
noch Bremerhaven (sämtlich 1 . 9 .) : Zollassistent Schert,
von Bremen -Hasen nach Neuhaus/Oste ; Zollassistent
Eerdes von Borkum nach Bremen -Hafen ; Zollassistent
Reomtsma von Schmilka nach Bremen -Ost ; Zollassistent
Schulz von Emden nach Hemelingen ; Zollassistent
Glelm von Berne nach Bremen -Ost ( sämtlich 1 . 10 .) .
Zollschisser Schütt als Oberzollschisier von Wesermünd«
nach NeNhavlingersiel ( 1. 8 .) ; Zollbetriebsassistent ter
Been von Bremerhaven nach Emden : Aollbetriebs-
assistent Lischka von Emden nach Bremerhaven (sämt¬
lich 1. 10 .) . Gestorben:  Zollbetriebsassistent Moch,
Bremen -Ost (3 . 9 .) .

IZürkflüsse aus den Hauszinssteuer-
tzgpochekenauch für Kleinsiedlungen

Nach den Bestimmungen über die Förderung
der Kleinsiedlung dürfen Siedlungsvorhaben , für
die die Anerkennung als Kleinsiedlung beantragt
und ausgesprochen wird , nicht zugleich im Rah¬
men anderer Wohnungsbaumaßnahmen durch
Reichsdarlehen oder Reichsbürgschaften gefördert
werden . Es sind Zweifel darüber entstanden , ob
diese Vorschrift die Gewährung von Darlehen aus
Rückflüssen der Hauptzinssteuerhypotheken für
sogenannte „anerkannte Kleinsiedlungen " aus¬
schließt, Der Reichsarbeitsminister hat diese Mög¬
lichkeit verneint . Es fei im Gegenteil darauf hin¬
zuweisen , daß bei der Gewährung von Hauszins¬
steuerhypotheken in erster Linie solche Bauvor¬
haben zu bedenken sind, die den Vorschriften des
Reiches über Kleinsiedlung , Volkswohnungen
usw. angepaßt sind. Hieraus folgt , daß eine Förde¬
rung dieser Art der Kleinsiedlung mit Hauszins-
steuerhypotheken durchaus erwünscht ist.

flbseiikurse für Schwerhörige
Für die Verständigung der Schwerhörigen mit

ihren Mitmenschen kommt neben Hörapparaten
das Ablesen der Sprache vom Munde in Frage,
Der Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen hat
es feit Jahren in Absehkursen den Schwerhörigen
ermöglicht , ihre Verkehrsfähigkeit zu steigern oder
neu zu erwerben . Schwerhörigen im Beruf droht
oft die Gefahr , zurückgesetztoder entlassen zu wer¬
den, wenn die Verständigungsmöglichkeit immer
schwieriger wird . Diesen Volksgenossen will der
Reichsbund ganz besonders helfen , damit sie be-
rufsfähig bleiben.

Wenn der Schwerhörige verlangt , daß man im
Verkehr und Beruf auf sein Leiden Rücksicht
nimmt , so können seine Mitmenschen von ihm er¬
warten , daß er alles tut , was zur Erleichterung
des sprachlichen Verkehrs mit ihm dienen kann.

Der Reichsüund arbeitet mit dem Innenministe¬
rium darauf hin , daß Arbeitsamt , Krankenkassen
und ähnliche Stellen alle schwerhörigen Volksge¬
nossen veranlassen , an einem Absehkursus teilzu¬
nehmen.

An den Kursen , die am Dienstag , dem
13 , Oktober , 20 Uhr,  in der Schwerhörigen-
schule beginnen , können auch Nichtmitglieder teil¬
nehmen . Es findet zugleich ein Kursus für Fort¬
geschrittene statt , wöchentlich zwei Stunden . Der
Unkostenbeitrag ist so gering , daß jeder Volksge¬
nosse teilnehmen kann. Schriftliche Anmeldungen
an den Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen,
Eeorastr . 46 (Schwerhörigenschule ) , bis Sonn¬
abend, den 10. Oktober.

Reichspostslüge auch im Winter . Die Reichspost-
flüge (Nachtflüge ) auf den Linien Berlin — Han¬
nover — Köln — London , Berlin — Halle/Leip¬
zig, Hannover — Frankfurt (Main ) , Köln —
Brüssel — Paris , Köln — Frankfurt (Main ) —
München — Nürnberg und die anschließenden
Nachtflüge Hannover — Kopenhagen — Malmö
— Stockholm und Köln — Rotterdam — Amster¬
dam werden wegen ihrer besonderen Bedeutung
für den Postverkehr auch im Winter fortgesetzt.
Den Postversendern in den angeschlossenen Orten
und vielen Nachbarorten wird also auch im Win¬
ter die Möglichkeit geboten , in den Abendstunden
Luftpostsendungen einzuliefern , die den Empfän¬
ger in den anderen Orten des Nachtflugnetzes und
deren Nachbarorten in der Regel schon bei der
ersten Zustellung des nächsten Tages ausgehändigt
werden.

Warenproben nach Dänemark . Nach Dänemark dürfen
zur Gebühr sür Warenproben nur solche Gegenstände
versandt werden , die wirklich als Probe bei der Ein¬
leitung von Geschäften dienen sollen . Solche Proben
können auch zollpflichtig fein . Warenproben , deren In¬
halt aus eigentlichen Waren besteht , ohne sür den ge¬
nannten Zweck bestimmt zu sein , sind von der Be¬
förderung ausgeschlossen und werden , wenn sie trotzdem
vorkommen , in Dänemark mit einer Nachgebühr belegt.
Solche eigentlichen Waren dürfen nur in Briefen und
Päckchen , di <> auf der Vorderseite mit dem grünen Zoll-
zettel beklebt sein müssen , und in Paketen nach Däne¬
mark eingeführt werden . Die Postanstalten sind ange¬
wiesen , Warenproben , die den Bedingungen nicht ent¬
sprechen , von der Beförderung auszuschließen.

Lin neuer Mel der kesmnung
vierter Sippenabend des SS .- flbschnittes XIV - StandartenMrer Laue sprach

Im großen Saal der Lentralhallen veranstal¬
tete der SS .-Abfchnitt XIV gestern seinen vierten
Sippenabend . Das Programm wurde mit dem
Marsch „Heil Hitler ", bespielt vom Mustkzua des

Abschnittes unter Leitung des Musik̂ ugsührtts

Wagner bis ins Letzte gerecht wurde und einen
ebenso reichen Beifall fand , wie der Vortrag des
Sachskonzerts für Posaune , Solist SS, -Mann
Mauer,

Nach dem Finale des 3, Aktes im Rienzi er¬
griff SS .-Standartenführer Laue  das Wort , um
zu seinen versammelten Kameraden zu sprechen.
Wenn wir in diesen Tagen , so führte Standarten¬
führer Laue aus , uns einmal vor unseren eigenen
Aufgaben ablenken lassen und den Blick nach
außen richten, so muß uns ein Vergleich zwischen
Deutschland und den meisten übrigen Staaten mit
ungeheurem Stolz erfüllen . Wohin wir sehen,
herrschen Unruhe , Unfriede und wirtschaftliche Un¬
sicherheit. Bei uns dagegen finden wir ein einiges
Volk , einen gleichgerichteten Willen,
Arbeit , Ruhe und Ordnung  und außer¬
dem die Aussicht auf Gestaltung der Verhältnisse,
wie sie das deutsche Volk schon seit Jahrtausenden
erträumte und eigentlich auf Grund seiner rassi¬
schen Veranlagung schon längst erreicht haben
müßte. Und doch war nur zu oft diese rassische
Veranlagung schuld an den Zerrüttungen , wie
wir sie in der deutschen Geschichte auftauchen
sehen. Erst, wenn wir uns diese geschichtliche
Tatsache vor Augen führen , erkennen wir
die ganze Größe der Leistungen des Führers.
Aber gerade darum dürfen wir nicht müde werden
in der Wachsamkeit . Je stärker die national¬
sozialistischen Ideen in Deutschland zur Durch¬
führung gebracht werden , um so größer wird hie
Gegnerschaft , um so mehr wird der ewige Feind
des Reiches versuchen, diesem „Spuk ", wie er es
nennt , ein Ende zu bereiten . So versucht man,
nachdem man die Zwecklostgkeit einer direkten
Invasion in Deutschland erkannt , in allen übrigen
Ländern die Völker reif zu machen für einen
Sturmangriff des Bolschewismus . Ostasten,
Spanien und Frankreich sind klare Beispiele
dafür . Es ist, siso scheint es , eine gleiche Ein-

b«greifen unter diesen Gesichtspunkten , wie not¬
wendig die Gesetze des Führers waren , der uns
die Wehrhaftigkeit wiedergab . Es ist aber nicht
allein die Kraft eines Mannes entscheidend
- das ganze Volk mutz hinter seinen Ideen
stehen. Es muß daher ein neuer Zerfall
des Volkskörpers unbedingt verhindert werden
und das geschieht vor allem durch die Er¬
ziehung zum Rassebewußtsein.  Der
Stolz einer Rasse entscheidet über ihr Schicksal,
sagt Hanns Johst , ein Ausspruch , den sich zeder
SS .-Mann und jeder Parteigenoffe vor allem tief
ins Herz graben sollte . Denn Hand in Hand mit
diesem Stolz gehen Ehre , Treue , Kameradschaft.
Willenskraft und Selbstbeherrschung . Die schuA
staffel hat den Ehrgeiz , alles das m sich
zu vereinen , was die Bewegung als Ideale
auf ihre Fahne geschrieben hat . Aus rhr soll sich
herausbilden ein Ad e l d e r E e s in nu ng . der
nichts gemein hat mit dem verbrieften Adel wil-
helminischer Zeiten . Jeder Schutzstaffelmann muß
daher Repräientant sein dieses , neuen deutschen
Ordens . Wie die Wehrmacht der Garant des
Friedens nach außen ist, so soll die SS . den Frie¬
den im Innern und die unverfälschte Fortführung
des nationalsozialistischen Kampfprogramms ga¬
rantieren.

Am Anschluß an die ebenso klaren wie eindring¬
lichen Ausführungen des SS .-Standartenfüh -rers
spielte wieder der Musikzug , flott , sauber und
diszipliniert . Am weiteren Verlauf des Abends
stellten sich auch SS .-Oberscharfllhrer Köhler
und S2 .--Scharführer Windeier  als Solisten
vor . Den Schluß des großen musikalischen Pro¬
gramms bildete der Stedinger Marsch, Marsch des
SS .-Abschnitts XIV (komponiert von SS .-Haupt-

scharführer von Horn ) , der starken Beifall ^ urd.

Senator Vr. von Hoff
SS .-StandartensiHrer

Wie wir erfahren , ist der Senator für das bre¬
mische Bildungswesen , Pg . Dr . von Hoff , mit
Rückwirkung vom 13. September d. I . durch den
Reichsführer SS ., Himmler , vom Obersturmbann¬
führer zum SS .-Standartenführer befördert
worden.

Um die flufhöliung der Hemmstraße
Der Bürgerverein für die Bahn¬

hofs - und nördliche Vorstadt  hatte zu
einer Versammlung in das Schlachthofrestaurant
eingeladen , die von Pa . Grefke  in Vertretung
des Vezirksinnungsmeisters Kuntze eröffnet und
geleitet wurde . Zu Ehren von vierzehn ver¬
storbenen Mitgliedern erhob sich die Versammlung
von den Sitzen . Anschließend gab Schriftführer
Meyer  eine Reihe von ' Eingängen und geschäft¬
lichen Mitteilungen bekannt.

Einen breiten Raum nahm innerhalb der Be¬
ratungen die Aufhöhung und Neupflasterung der
verlängerten Hemmstraße ein . Der Kleingärtner-
verein „Tulpe " hat sich dieserhalb an den Bürger¬
verein gewandt.

Schnakenberg  gab hierzu eingehende Er¬
läuterungen . Man habe erst angenommen , die
verlängerte Hemmstraße werde Zubringerstraße
für die Reichsautobahn werden : dies habe sich
jedoch inzwischen als irrig herausgestellt . Auch
die Behörde sei zu der Erkenntnis gelangt , daß die
Straße schlecht befahrbar sei. Hinzu komme in¬
folge Befahrens des Veiweges eine starke
Staubplage,  die sich besonders in den Som¬
mermonaten unangenehm bemerkbar gemacht habe.
Die angrenzenden Kleingärtner , die ihre Ferien
meist in den Kleingärten verbringen , haben be¬
sonders unter der Staubentwicklung zu leiden ge¬
habt . Im Hinblick auf die starke Inanspruch¬
nahme der Hemmstraße sei deren Aufhöhung und
Neupflasterung unerläßlich . Das Amt für
Straßen - und Brückenbau werde sich durch bald¬
möglichste Abhilfe den Dank der Volksgenossen
sichern.

Anschließend an die mit lebhaftem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen Schnakenbergs setzte
eine lebhafte Aussprache ein , die den allgemeinen
Wunsch der Versammlung zum Ausdruck brachte,
hier bald bessere Verhältnisse zu schaffen. Be¬
sonders die anwesenden Kleingärtner unterstützten
den Antrag lebhaft . Auch der Fußweg dicht am
Kanal bedürfe einer Einfriedigung . Einstimmig
wurde der Antrag gutgeheißen , die Frage weiter
zu verfolgen . Scharlinghausen  sprach ein¬
gehend zum Thema „Verunreinigung der Straßen
bei dem Bekleben der Plakatwände ". Schütte
sprach über den verbesserungsbedürftigen Zustand
oer Kastanienstraße,  wo ein Fahrradweg
dringend zu wünschen sei, ebenso wie an der
Nürnberger  S t r., die von Radfahrern kaum
mehr benutzbar sei. Die Besserung hier lasse sich
mit verhältnismäßig einfachen Mitteln erreichen.
Ferner regte Lem 'mermann  die Vepflanzung
des Areals links des Findorff -Tunnels zur Ver¬
schönerung der Vorstadt an.

Nach Erschöpfung der reichen Tagesordnung
hielt Dr . Smolian  einen längeren , fesselnden
Filmvortrag über das Thema : „Deutsches Hand¬

werksgut in alle Welt ", wobei auch anschließend
ansprechende Handwerkerbilder h-rerzu g« eigt
wurden . Dr . Smolian gab einen Rückblick
auf die reichbewegte Geschichte der handwerk¬
lichen Entwicklung in deutschen Landen bis zur
gegenwärtigen straffen organisatorischen und
fachlichen Zusammenfassung des Deutschen Hand¬
werks unter dem Reichshandwerksmeister in Ber¬
lin . Der lebensvolle Vortrag mit seinem reichen
Bildmaterial wurde mit starkem Beifall aufge¬
nommen.

Nach der Mitteilung , daß am 18. Oktober sei¬
tens des Bürgervereins eine Besichtigung der
Milchabsatzgenossenschaft Findorff stattfinde,
schloß Pg . Grefke die Versammlung mit einem
dreifachen „Sieg -Heil " auf den Führer.

wolinungsumzug und Tierschutz
Es geschieht noch immer , daß bei Umzügen den

Tieren gegenüber nicht die erforderliche Sorgfalt
angewendet wird . Tiere werden in der alten
Wohnung hin und wieder zurückgelassen, ohne daß
man sich darum kümmert , wer in Zukunft ihre
Pflege und Wartung übernimmt.

Nach den Bestimmungen des Reichstierschuß¬
gesetzes ist es verboten und strafbar , ein Haustier
auszusetzen . Das Aussetzen eines Haustieres liegt
vor . wenn es von dem Tierhalter , um sich seiner
zu entledigen , in eine Lage gebracht wird , in der
es sich selbst überlassen und ohne Pflege ist. Der
Reichstierschutzbund fordert deshalb alle Volks¬
genossen auf , jede derartige bekanntwerdende Ver¬
nachlässigung eines Haustieres unnachsichtlich
beim Orts -Tierschutzverein oder bei der zuständi¬
gen Polizeibehörde zur Anzeige zu bringen.

Hasenbestchtigung der Geographischen Gesell¬
schaft. Die Geographische Gesellschaft Bremen , die
seit dem vergangenen Jahre auch praktische Geo¬
graphie betreibt, , machte dieser Tage der Bre¬
mer Lagerhausgesellschaft einen eingehenden Be¬
such und hörte einen Vortrag von Direktor Dr.
Egaers  über die Bedeutung und Entwicklung
der Bremer Hafenanlagen , wobei anschauliche Mo¬
delle vom Hasengebiet , sowie eine Reihe sonstiger
Modelle gezeigt wurden , die sich im Besitz der Bre¬
mer Lagerhausaesellschaft befinden . Die etwa
hundert Teilnehmer fuhren darauf mit einem
Schlepper durch den Hafen I und II , wobei einige
der großen Schuppen besichtigt wurden . Schließ¬
lich wurde noch die Eetreideverkehrsanlage be¬
sichtigt. Zum Abschluß sprach namens der Geo¬
graphischen Gesellschaft Bremsn Dr . Weißen¬
born  dem Direktor der Bremer Lagerhausgesell-
schast, Dr . Eggers , den herzlichsten Dank aller
Teilnehmer für die reichen Eindrücke aus . die die
Besichtigung vermittelt hatte . —df.—
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Genossenschaften im Aufbau
Aus dem Jahrbuch für 19B5

Das Jahrbuch des Deutschen Genossenschafts-
verbandes e. V., Berlin, für das Berichtsjahr
1935 liegt jetzt vor. Es enthält die endgültigen
Ergebnisse der statistischen Erhebungen für
das Kalenderjahr' 1935. Darüber hinaus gibt es
eine eingehende Darstellung der bis zur Her¬
ausgabe des Jahrbuches eingetretenen wichtig¬
sten Ereignisse, soweit diese für das gewerb¬
liche Genossenschaftswesenvon Bedeutung sind.
Damit stellt das diesjährige Jahrbuch ein für
Praxis und Wissenschaft gleich wertvolles
Nachschlagewerk über das gesamte deutsche
Genossenschaftswesen dar. In seinem ersten
Teil bringt das Jahrbuch umfangreiche Aus¬
führungen über die allgemeinwirtschaftlichen
Verhältnisse unter besonderer Berücksichtigung
des deutschen Genossenschaftswesens. Es wird
hervorgehoben, daß sowohl die Entwicklung
der Kreditgenossenschaften als auch die der
Warengenossenscfraftenim Zeichen der allge¬
meinen Wirtschaftsbelebung steht. Bei den
Kreditgenossenschaften ist ein er¬
neutes Anwachsen der Umsätze  fest¬
zustellen, auch der Einlagenzuwachs hat sich
fortgesetzt und noch weiter vertieft . Besondershervorzuheben ist der Wandel in der
Struktur der Kredite.  Neukredite wur¬
den vor allem zur Finanzierung kurzfristiger
Aufträge, insbesondere öffentlicher Aufträge
gegeben. Das Bauzwischenkreditgeschäft, ein
Geschäftszweigder bereits in der Vorkriegszeit
stark von den Kreditgenossenschaftenbetrieben
wurde, hat im Berichtsjahr an Ausdehnung zu¬
genommen. Diese Zwischenkreditgeschäfte stell¬
ten an die Kreditgenossenschaften erhöhte An¬
forderungen, andererseits sind sie ein weiterer
Beweis für das ständige Anpassen und Ein¬
fügen der deutschen Volksbanken in die Be¬
dürfnisse der Zeit. Die Fortentwicklung der
Warengenossenschaften  war nur un¬
ter Anspannung aller Kräfte erreichbar. Wie
sehr gerade im gewerblichen Mittelstand der
Wert des genossenschaftlichen Zusammen¬
schlusses erkannt wird, zeigen nicht zuletzt die
zahlreichen Neugründungen von Lieferungs¬
genossenschaftenfür die verschiedensten Hand¬
werkszweige.

Eine Darstellung über die Bewegung und
den Stand der deutschen Genossenschaften gibtder zweite Teil des Jahrbuches. Interessant ist
hier die Statistik der im Freien Ausschuß ver¬
einigten genossenschaftlichen Spitzenverbände.Es werden hier rund 46 000 von rund 53 000
überhaupt bestehenden Genossenschaftenerfaßt.
Sie zählen Anfang 1935 9,2 MillionenMitglieder
und besitzen für 12,7 Milliarden RM Betriebs¬
mittel. Allein vom Umsatz der Kreditgenossen¬
schaften in Höhe von 42,4 Milliarden RM ent¬
fallen zwei Drittel auf die städtischen Kredit¬
genossenschaften. Die Entwicklung der Organi¬sation der Genossenschaftendes Deutschen. Ge¬
nossenschaftsverbandesbehandelt der dritte Ab¬
schnitt des Jahrbuches. Als Endergebnis der
ziffernmäßigen Entwicklung im städtischen
Genossenschaftswesenwerden bei den Kredit¬
genossenschaften in fast allen Fällen Umsatz¬
steigerungen ebenso wie Steigerungen der
Bilanzziffern festgestellt. Bei erheblichen Kon¬
tenbewegungen haben in allen Fällen die Ein¬
lagen zugenommenund bei ebensolchenUmsatz¬
bewegungen auf den Kreditkonten haben die
Ausleihungen eine Zunahme erfahren. Im
Gleichklang mit dieser Entwicklung steht derAbbau der Bank- und Giroverbindlichkeiten
ebenso wie die Steigerung der flüssigen Mittel.
Im ganzen gesehen, ist ohne Zweifel das Wirt¬
schaftsjahr 1936 für die; s t ä d t i s-c h e n Kre¬
ditgenossenschaften  ein Jahr weiterer
Stärkung und weiterer Besserung gewesen. So
konnte sich der Umsatz  auf einer Hauptbuch¬
seite von 29,0 auf 32,1 Milliarden RM erhöhen.
Von 1943 (1840 i. V.) Mill. RM Gesamtkapital
entfallen 292 Mill. RM auf die eigenen Mittel.
Rund 1,5 Milliarden RM Kredite konnten die
Genossenschaftender deutschen Klein- und Mit¬
telwirtschaft zur Verfügung stellen. Allein
700 000 Stück dieser Kredite oder 83% der ins¬
gesamt gegebenen Kredite entfallen auf solche
bis zu 2000 RM, rund 97% der Kredite sind
solche bis zu 10000 RM. Die Einlagen konnten
sich im Berichtsjahr um 140 auf 1454 Mill. RM
erhöhen. Damit wurden die Abzüge aus den
Krisenjahren 1931/32 wieder eingeholt. Die
städtischen Kreditgenossenschaftenweisen einen
Mitgliederbestand von über 1,1 Millionen Mit¬
gliedern auf. Es sind hier alle Erwerbsschich¬

ten des deutschen Volkes vertreten . Rund 26 000
deutsche Volksgenossen sind in den Kredit¬
genossenschaftentätig und mit ihnen sozial ver¬
bunden. Es werden bei den Kreditgenossen¬
schaften 2,67 (2,52) Millionen Sparkonten und
Konten in laufender Rechnung geführt. Auch
diese Zahlen geben einen Einblick in die
volksverbundene Tätigkeit der Kreditgenossen¬schaften.

Die Kreditgenossenschaften konnten einen
Reingewinn von 13,9 (12,3) Mill. RM erzielen.
Die Entwicklung der 15 genossenschaftlichen
Kreditzentralen läßt 1935 eine Ausdehnung
ihres Geschäftsumfanges auf 261 (249) Mill.
RM und ihres Umsatzes auf 10,0 (8,8) Milliar¬
den RM erkennen. Die Ziffern sind das Spiegel¬
bild der weiteren Erstarkung der . Einzel¬
genossenschaften. Bei den Warengenossenschaf¬
ten (insgesamt) zeigt sich im Berichtsjahr eine

weitere Zunahme der Warenumsätze auf 1738
(1603 i. V.) Mill. RM. Von den 310000 Mit¬
gliedern arbeiten rund 102 000 (96 000) mit den
Händlergenossenschaften (davon allein 40 000
mit den Kolonialwaren-Einkaufsgenossensebaf-
ten) und 85 000 (82 000) mit den Handwerker-
Einkaufsgenossenschaften (davon 38 000 mit den
Bäckergenossenschaften). Die gesamten Be¬
triebsmittel belaufen sich auf 360 Mill. RM. Die
Zahl der insgesamt arbeitsmäßig und sozial mit
den gewerblichen Warengenossenschaften ver¬
bundenen deutschen Menschen beträgt 51 000.
An Handwerkerbaugenossenschaftenwerden 96
gezählt, von denen 68 berichtende 81 Mill. RM
gesamtes Betriebskapital aufweisen. Die im
Revisionsverband Deutscher Bausparkassen e.
V., Berlin, zusammengeschlossenen9 Genossen¬
schaften verfügten über 66 000 Mitglieder und
135 Mill. RM gesamte Betriebsmittel.

Wachsende Kaufkraft!
Die Verbrauchsgütererzeugung hat schnell aufgeholt

Die Verbrauchsgüterproduktion, die in der
zweiten Hälfte des vergangenen Jahres auf
Teilgebieten vorübergehend nicht unbeträcht¬
lich gesunken war, hat sich im laufenden Jahr
wieder belebt. Im Durchschnitt der ersten Mo¬
nate sind nach Ausführungen im neuen Wochen¬bericht des I.f.K.

erstmalig wieder annähernd soviel Ver¬
brauchsgüter erzeugt worden, wie dies um
die Wende der Jahre 1929/30 der Fall war.

Die höhere Produktion der Jahre 1927 und
1928 hatte .überwiegend zur Ueberfüllung der
Läger geführt. Die gegenwärtige Erzeugung
wird dagegen laufend dem Konsum zugeführt.
Die Zusammensetzung der Verbrauchsgüter¬
erzeugung hat sich im Laufe der letzten Jahre
beträchtlich gewandelt, während in den Krisen¬
jahren — dem Tiefstand der Einkommen und
der Starrheit der Nachfrage nach Lebensmitteln
entsprechend — die Verbrauchsgüter des elasti¬
schen Bedarfs zurücktraten , ist es ein Beweis

für die wachsende Konsumkraft der, Bevölke¬
rung, daß jetzt auch die Waren des elastischen
Bedarfs, wie Textilien. Hausrat usw., wieder
stärker in den.Vordergrund treten . Auch inner¬
halb der Verbrauchsgüter des elastischen Be¬
darfs ergeben sich bemerkenswerte Bewegungs-
Unterschiede: die an sich dringlichsten Waren
dieser Gruppe, nämlich Textilien und
Schuhe  sind , gemessen am Volumen der Pro¬
duktion, schon viel weiter vorgeschritten als
etwa die Erzeugnisse der Hausratindustrien.
Die Hausratindustrie im ganzen hat größere
Fortschritte gemacht als die Porzellanindustrie,
die eben einen noch,elastischeren Bedarf deckt,
als dies etwa für Großhausrat wie Möbel usw.,
gilt. Wichtige Zweige der Verbrauchsgüter¬
industrie befinden sich gegenwärtig in der
Herbstsaison, die vielfach eine lebhaftere
Geschäftstätigkeit mit sich bringt , als dies
jeweils im Frühjahr der Fall ist. Nach früheren
Erfahrungen wird man damit rechnen können,
daß diese Saisonbelebung teilweise bis in denNovemberhinein anhält.

Mühle Rüningen
Wenn die Mühle Rüningen AG., Rüningen

(Braunschweig), im Geschäftsjahr 1935 trotz
eines von 2,01 Mill. RM i. V. auf 1,83 Mill. RM
ermäßigten Betriebsertrages, zu dem allerdings
noch 0,04 (0,003) Mill. RM sonstige Erträge
getreten sind, einen höheren Reingewinn und
zwar einschließlich 96 483 (62 671) RM Vortrag
von 693 503 (504 711) RM erzielte, so liegt das
an der Tatsache, daß die Generalun¬
kosten  auf 0,78 (1,01) RM zurückge¬
führt  werden konnten. Hierunter hat u. a.
insbesondere das Konto „alle übrigen Aufwen¬
dungen“ eine Ermäßigung auf 0,22 (0,44) Mill.
RM erfahren. An Steuern und Abgaben wurden
0,34 (0,38) Mill. RM aufgewendet, an Anlage¬
abschreibungen 0,15 (0,17) Mill. RM. Der GV.
am 22. 10. wird, wie bereits mitgeteilt, vorge-
schlagen, unv, 10°/o Dividende auszuschütten,
davon werden 2% an den Anleihestock über¬
wiesen. Aus dem Bericht geht hervor, daß die
Gesellschaft in der Lage war, die ihr zugeteil¬
ten Kontingente zu verarbeiten und die gewon¬nenen Fabrikate voll abzusetzen. — Auf der
Passivseite der Bilanz  haben sich wesentliche
Veränderungen nicht ergeben. Aktienkapital
und gesetzliche.Reserven sind mit 3,25,bzw. 0,34
Mill. RM unverändert. Rückstellungen sind mit
0,56 (0,50) und Wertberichtungsposten mit 0,04
(0,05) Mill. RM eingesetzt. Die gesamten Ver¬
bindlichkeiten betragen 0,38 (0,32) Mill. RM.
Demgegenüber hat sich das gesamte Umlaufs¬
vermögen auf 4,18 (3,83) Mill. RM erhöht, wo¬
bei insbesondere Bankguthaben auf 1,79 (1,47),
Warenforderungen auf 0,57 (0,49) und Wert¬
papiere auf 0,07 (0,05) Mill. RM gestiegen sind. '
Vorräte sind mit 1,58 (1,64) Mill. -RM bewertet,
das Anlagevermögen ist mit 0,99 (1,11) Mill.
RM eingesetzt. — Die ersten Monate des
neuen  Geschäftsjahres sind im allgemeinen
befriedigend verlaufen.

Bernburger Saalmühlen, Bernburg. Der Auf¬
sichtsrat beschloß für das Geschäftsjahr 1935/36
die Dividende auf 5 (9) %>zu beschränken. Wie
von Verwaltungsseite dazu erklärt wird, soll
ein Teil des Reingewinns, der an sich eine

höhere Dividende gestatten würde, . für Er¬
neuerungsmaßnahmen, u. a. Neuanschaf¬
fung von Maschinen  Verwendung fin¬den. Diese Maßnahmensind in der Zeit zurück¬
gestellt worden, als noch nicht feststand, ob der
Pachtvertrag mit dem anhaltisehen Staat er¬
neuert werden würde. Inzwischen ist die Ver¬
tragsverlängerung erfolgt,

Dividendenerhöhung beim Hochofenwerk
Lübeck. Der Aufsichtsrat beschloß die Aus¬
schüttung einer Dividende von 5% für 1935/36
gegen 4°/o für 1934/35.

Umsatzbelebung bei -den Riitgcrs-Werkcn. In
den ersten neun Monaten des laufenden Ge¬
schäftsjahres hat sich die Umsatzbelebung bei
der Riitgers-Werke AG., Berlin, fortgesetzt.
Bei den Betrieben der Gesellschaft ergab sich
ein um 15% höherer Umsatz als in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres. Auch bei den Beteili¬
gungen ist eine weitere Umsatzsteigerung zuverzeichnen.

Zschopauer Baumwollspinnerei AG., Zscho¬
pau (Sa.) . In der bereits abgehaltenen GV.
wurde beschlossen, die Dividendenzahlung für
das am 30. Juni äbgelaufene Geschäftsjahr mit
2*/o auf T,2Ö Mill;’*RMj''AK."wieder aufziineh-’
men. Nach Abschreibungen etwa in. Vorjahrs¬
höhe verbleibt ein Reingewinn von 47 879
(27 051) RM. Die Gefolgschaft erhielt freiwil¬
lige Zuwendungen von 45 000 RM. Die GV. hat
ferner die Einschaltung eines bis Ende Dezem¬
ber laufendenRumpfgeschäftsjahres beschlossen.

Wirtschaftsbesprechungen mit Jugoslawien.
Am 10. d. M. beginnen in Dresden die Verhand¬
lungen der durch den jugoslawisch-deutschen
Handelsvertrag vorgesehenen deutschen’ und
jugoslawischen Regierungsausschüsse. Durch
die Verhandlungen sollen gewisse, hauptsäch¬
lich technische Fragen des jugoslawisch-deut¬
schen Handels- und Zahlungsverkehrs geklärt
werden. Die jugoslawische Delegation für die
Verhandlungen steht unter der Führung des

•Staatssekretärs Dr. Pilja.

Das Ausmaß der Abwertung
bei der Tschechenkrone

Prag, 8. Oktober. Die Beratungen der Re¬
gierung und der Mehrheitsparteien über die
Höhe der Abwertung führten am Donnerstag
zu einer Einigung, derzufolge der Goldgehaltder Tschechenkrone nunmehr mit mindestens
30,21 und höchstens 32,21 MilligrammGold fest¬
gesetzt wird. Dies entspricht einer Herabset¬
zung des bisherigen Goldgehaltes um 10,3 bis
18,8%. In dieser Fassung wurde der Gesetz¬
entwurf über die Neuregelung der tschechoslo¬
wakischen Währung vom Abgeordnetenhaus in
beiden Lesungen genehmigt, und geht demSenat zu.

Zahlungsverkehr mit der Tschechoslowakei.
Von der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung wurde die Gültigkeitsdauer der von den
Devisenstellen, Ueherwachungsstellen und der
Reichsbank erteilten Devisenerwerbsgenehmi¬
gungen, die auf tschechoslowakischeKronen
lauten, und deren Gültigkeit in der Zeit vom
5. bis 19. Oktober 1936 abgelaufen ist, bzw. ab¬
läuft, mit Rücksicht auf die vorübergehende
Einstellung der amtlichen Notierung für diese
Währung bis zum 20. Oktober 1936 einschließ¬
lich verlängert. Die Gültigkeitsdauer der von
den Devisenstellen und Ueherwachungsstellen
erteilten Devisengenehmigungenund -bescheini-
gungen, die zur Zahlung im Wege des mit der
Tschechoslowakei bestehenden Verrechnungs¬
abkommens berechtigen, und deren Gültigkeit
in der Zeit vom 5. bis 19. Oktober 1936 abge¬
laufen i=t, bzw. abläuft, wurde mit Rücksicht
auf die vorübergehend ungeordnete Einzah¬
lungssperre bis zum 20. Oktober 1936 ein¬
schließlich verlängert.

Die amtliche Baumwolischätzung
Washington, 8. Oktober. Das Ackerbauamt

gibt in seinem vierten Bericht folgende Baum-
wollschätzungen zum 1. 10. bekannt: Stand von
Baumwolle61,8% gegen 64,0%, 55,9%, 66,7%,
54,2% und 69,3% in den fünf letzten Jahren.
Die letzte Schätzung zum 1. 9. lautete auf
59,1%. Die Ernte wurde mit 11 609 000 Ballen
abgegebengegen 10 638 000, 9 636 000, 13 047 000,
13 001000 und 17 095 000 Ballen. Die letzte
Schätzung zum 1. 9. lautete auf 11 121 000 Bal¬
len. — Der Ertrag per aere wurde mit 186,9 lbs.
errechnet gegen 186,3, 171,6, 208,5, 173,3 und
211,5 lbs. Die letzte Schätzung zum 1. 9. lautete
auf 179,2 lbs. — Die Entkörnung belief sich
auf 6 031 000 Ballen gegen 4231000, 4965 000,
5 908 000, 4 836 000 und 5 410 000 Ballen.

Erhöhte Käufe Newyorker Jm porteure
in Italien und der Tschechoslowakei

Newyork, 8. Oktober. Wie verlautet, rhöü-
ten die Newyorker Importeure ihre Aufträge
in Italien und der Tschechoslowakeiin starkem
Maße, da fast der volle Prozentsatz der Ah
Wertung in niedrigeren Exportpreisen zUm
Ausdruck kommt. Namentlich die Preise für
Handschuhe, Glaswaren, Porzellan, Schuhe, Spe¬
ziallederwaren, sind günstiger geworden.
Erleichterung der Baumwolleinfulir in Italien

Mailand, 8. Oktober. Durch eine Ministenal.
verordnung vom 5. Oktober wurde die zugun¬
sten des italienischen Baumwollinstituts er¬
hobene Abgabe auf eingeführte Baumwolle her¬
abgesetzt. Diese Abgabe, die nach dem Gesetz
vom 3. 3. 1934 eine Höhe von 0,30 Lire je kg
hatte und später auf 0,50 Lire erhöht worden
war, beträgt mit sofortiger Wirkung nur noch
0,25 Lire je kg.

Steigende Neuzulassungen
von Lastkraftwagen im September

Mit der fortgeschrittenen Jahreszeit nahm die
Zahl der Neuzulassungen im September insge¬
samt weiter ab. Nach den Feststellungen des
Statistischen Reiehsamts wurden im ganzen
38 432 Kraftfahrzeuge erstmalig zugelassen, das
sind 9% weniger als im Vormonat (42 441),
Gegenüber September 1935 (30 735) bedeutet
das° Zulassungsergebnis eine Steigerung von
25 Prozent. Die gegenüber dem Vormonat
rückläufige Bewegung erstreckte sich nur auf
die Personenkraftwagen , und die Krafträder.
An Personenkraftwagen kamen 16 943 (7%
weniger als im Vormonat) und an Krafträdern
15 378 (16% weniger) neu in den Verkehr.
Unter den Krafträdern verminderten sich die
Neuzulassungen bei den Fahrrädern mit Hilfs¬
motor nur um 2% auf 5940, bei den Kleinkraft,
rädern dagegen um 23% auf 7317 und bei den
Krafträdern mit mehr als 200 ccm Hubraum um
26% auf 2121. Bei den’L a s t k r af t wagen
(einschl. Sonderfahrzeugen) , die den Saison¬
schwankungen nicht so stark unterliegen, wurde
wieder ein Anw -achsen der Zulassun¬
gen  beobachtet. Es wurden 5208 Lastkraftfahr¬
zeuge, das sind 4% mehr als im Vormonat, erst¬
malig zugelassen. Dabei erhöhten sich die
Neuzulassungen von dreirädrigen Lastkraft¬
fahrzeugen um 5% auf 1214 und von anderen
Lastkraftwagen um 4% auf 3994. Auch bei den
Kraftomnibussen und den Zugmaschinen (ein¬
schließlich Sattelschleppern) stieg diê_ Zu¬lassungsziffer wieder an, und zwar von 179 auf
185 bzw. von 708 auf 718.

Schiene und Straße im Wettbewerb
Die Reichsbahn im August

Infolge der OlympischenSpiele 1936 stieg der
Personenverkehr der Reichsbahn im August
erheblich. Die stetige Aufwärtsentwicklung
der Wirtschaft in fast allen Zweigen der Indu¬
strie und Landwirtschaft zeigte sich auch imGüterverkehr der Reichsbahn. Dieser mußte
freilich einen großen Teil seines Zuwachses an
den privaten Kraftwagenfernverkehr
abgeben, der sowohl im Werk als im Unter¬
nehmerverkehr fortgesetzt steigt  und
neuerdings auch Sendungen zwischen Privatan¬
schlußgleisbesitzern an sich zieht. Dazu kommt,
daß auch die Wasserstraßen große Anstrengun¬
gen machen, ihren Verkehr zu steigern. —
Den Betriebseinnahmen  von 354,49 Mill.
RM stehen Betriebsausgaben von 311,50 Mill. RM
gegenüber. Die Einnahmen aus dem Personen-
und Gepäckverkehr von 117,58 Mill. RM waren
um 12 Mill. RM höher als im August 1935. Eine
gleich hohe Mehreinnahme brachte auch der
Güterverkehr mit 217,06 Mill. RM. Daß im Be¬
richtsmonat das in den Vormonaten erzielte
durchschnittliche Mehraufkommonim Güterver¬
kehr nicht erreicht wurde, liegt an der gerin¬
geren Anzahl von Arbeitstagen im August
1936 gegenüber 1935. Die.sonstigen Einnahmen
(19.86 Mill. RM) weisen im Vergleich zu August
1935 keine bemerkenswerten Veränderungen
auf. Zu den Ausgabenfür die Betriebsrechnung
sind noch die monatlichen sonstigen festen
Lasten getreten. Die Ausgabeverpflichtungen
konnten aus der Betriebseinnahmegedeckt wer¬

den. Darüber hinaus ist ein Ueberschußnicht
verblieben.. Der Personalstand  hat sich
im Berichtsmonat gegenüber dem Vormonat von
664 884 auf 665 523 Köpfe erhöht.  Der Mehr¬
bedarf ist in der Hauptsache auf Verstärkungs¬
kräfte für die Olympischen Spiele zurückzu¬
führen.

112 km Reichsautobahnen neu im Bau
Im August sind bei der Gesellschaft „Reiehs-

autobahnen“ 112 km neu in Bau genommen
worden, so daß nunmehr insgesamt 1893 km in
Bau sind. Seit Beginn des Baus bis!7 'Ende
August 1936 sind jetzt insgesamt an .4 us■
gaben 1154,7 Mill. RM verrechnet worden.
Davon entfallen 59,2 Mill. RM auf Grunder-
werbsltosten, 169,2 Mill. RM auf Verwaltung®-
kosten, Frachten und Bauzinsen und 926,3 Mül.
RM auf Untornehmerarbeiten. Vertraglich ver¬
geben, aber noch nicht ausgeführt, sind Lei¬
stungen und Lieferungen im Gesamtwert von
230,8 Mill. RM. Der Personalbestand
bei den Geschäftsstellen der Reichsautobahnen
betrug im August 7808 gegen 7655 Köpfe im
Vormonat. Einschließlich der bei den Unter¬
nehmern beschäftigten Arbeiter waren im Be¬
richtsmonat bei den Reichsautobahnen 120 291
(Vormonat 128 759) Köpfe tätig . Die Abnahme
von 6,58% ist auf teilweise Fertigstellung von
Arbeiten und Inbetriebnahme neuer Strecken
zurückzuführen.

Spinnstoffe
Bremen , 8. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm  staple loko
14.99 (14.43)._
Bremen Okt Dez. Jan . 37 März Mal Juli
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
1Z30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13.55/45
13.62/—

13.15/12
13.18/14
13.17/12
13.13/C9
13.33/27

13.14/10
13.15/12
13.14/13
.13.13/08
13.31/27

13.13/11
13.17/14
13.16/14
13.15/11
13.3C/29

13.14/1«
13.17/14
13.15/13
13.15/10
13.31/29

13.0//G6
13.13/10
13 .12/11
13. 12/08
13.27/24

Abrechnung . . 13 . 54 13. 14 13.13 13 . 15 13 . 14 13 . 12

Biß 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13-12.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.16, Mai 19.1-4.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.19, Januar

13.13, Mai 13.18, Juli 13.12.
Vor Büro -Bericht bezahlt : Mai 18.13, Juli 13.10.
Nach Büro -Bericht bezahlt : Mai 13.30, 13.29.
Bremen , 8. Oktober . Der Markt eröffnete heute

mit regelmäßig verteilter Nachfrage stetig 2 bis 4
Punkte höheT. Im Laufe des Vormittags kam ver¬
schiedentlich etwas mehr Angebot heraus . Die Kurse
begannen daher schließlich größtenteils erneut abzu-
bTÖckeln. Der Markt schloß um 12.90 Uhr ruhig -stetig
unverändert bis 2 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Nachmittags verkehr eröffnete im Hin¬
blick auf den Büro -Bericht in abwartender Haltung
3 biß 5 Punkte niedriger . Das Geschäft beschränkte
sich auf einige Glattstellnngen . Nach Bekanntgabe
des Büro -Berichtes mit einer Ernteschätzung von
11609 000 Ballen wurde die Nachfrage wesentlich
starker , und die Kurse konnten sich gut erholen.Der Markt schloß fest  16 bis 10 Punkte über den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 8. Oktober.

Lokopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . 4.85
Fine Oomra Standardl Bremer Klausel2 . . . 5.85

Newyork | Oktb . [ Dez. Jan . 37 März Mal Juli

Vorig. Schluß . .Il 1.96/ —111.86/88
Heutig . Sdiluß .ll 1.99/—[u. 85/86

11.83/-
11 .87/—

11.89/90
11.87/-

11.88/69
11.87/88

11.79/—
11.76/77

Loko: 12.39 (12.36)
New Orleans . . . heutige Not. 12.30  vorige Not. 12.30
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 36C00| 53000

Schluß kaum stetig
Newyork , 8. Oktober . Am Baurawollmarkte war

die Grundstimmung etwas nervös , pie Schätzung desAckerbauamtes übersteigt um etwa 100 000 Ballen die
Erwartungen . Hierauf setzte sich nach der Veröffent¬
lichung eine Abwärtsbewegung durch , die aber bald
von einer starken Erholung abgelöst wurde . Maß¬
gebend hierfür waren umfangreiche Käufe des
Handels und der Kommissionäre , durch die das her¬
auskommende Material Aufnahme fand . Teilweise
wurden auch Sicherungsverkäufe zurückgezogen . Als
sich später die Neigung zu Gewinnmitnahmen ver¬
stärkte , und auch die Platzfirmen Verkaufsaufträge
an den Markt legten , war die Preisbewegung erneut
nach unten gerichtet . Zum Börsenschluß lagen dieNotierungen bei kaum stetiger Tendenz leicht unter
Vortagsbasis.

iVVoIIe
Antwerpen . 8. 10. Kammzug

Bradford , 8. Oktober . Der Wollmaikt wies bei
steigenden Preisen feste Haltung auf . Das Geschäft
erfuhr eine Ausdehnung . Garne lagen gleichfalls
fest . Auch hier war die Preisbewegung nach oben
gerichtet.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 8. Oktober . An der Marktlage hat sich

nichts geändert . Die Weizenmühlen können nur
beschränkt Mehl anbieten , weil die Zufuhren von
Weizen zu klein sind . Roggen ist still , das Angebot
findet schlank Aufnahme . Hafer wird sehr gefragt.
Futtergerste spärlich zugefübrt.

Weizen,  inländischer : altmärkischer , Basis
75/77 kg, 206, Saale/Magdoburg , Basis 75/77 kg, 206.
— Roggen,  inländischer , Altmärkischer . Mecklen¬
burger , 69/71 kg 167—168. — Hafer,  inländischer (zu
Futterzwecken )? Mesklenbnrger/Pommerseher/Osthol-
steiner , 48/49 kg 172—174. Gerste,  inländische:
Höchstpreise.

Berlin , 8. Oktober . Entsprechend den geringen Zu¬
fuhren aus der Landwirtschaft zeigte der Getreide-
markt ein sehr ruhiges Aussehen . Die Anlieferungen
von Mahlgetreide bei den Mühlen genügen für den
unmittelbaren Bedarf , Käufe zu Einladungszwecken
sind dagegen in Weizen und Roggen vorerst für die
Großmühlen nicht möglich . Die Nachfrage hat sich
erhalten , es kommen aber nur kleine Umsätze in
Waggonware zustande . Die Nachfrage zu Futter-
zweeken kann nicht befriedigt werden . Auch in
Hafer und -Gerste zu Futterzwecken sind nur gele¬
gentlich kleine Posten am Markte . Industriegetreide
liegt bei mäßigem Angebot stetig . Die Zufuhren in
Braugersten haben sich nicht verstärkt ; vereinzelt
werden feine Qualitäten aufgenommen , im allge¬
meinen ist die Spanne zwischen den Verkäufer¬
preisen und den Geboten des Verteilerhandels aber
schwer zu übeTbriicken , DeT Meblmarki Hegt ruhig,
die Nachfrage kann befriedigt werden.
Newyork , 8. 10. |Mals Iokoi 26 .ooWeiÄ.ßn .1. 127.62 Mehl h .Pr . 6.20
Weiz.Hw.l. 131.62 (Mehl n .Pr . 6.30

|Egl .Fracht 2/4$- 3
Kont . Fr . 1 ij—13

Chlkago , 8. 10.
Gerste lok.112- 147
Weizen stetig
Dezember ihK—$
Mai . • • • 112*—%
Juli . . . . 97 . 75

Mais
Dezember
Mai . . .
Juli_
Hafer
Dezember

gut beh.
’95.00
90.62
86.75

stetig
41 .37

Mai . , ,
Juli . . . .
Roggen
Dezember
Mai . . .
Juni . . .

41 75
38 .87

stetig
81 .87
80 .CO
71 .75

Viehmärkte
Leer , 8. Oktober . Großvlehmarkt , Auftrieb : 3400

Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.
Handel : Sehr schleppend , großer Ueberetand . Preise:
Hochtragende und frischmelke Kühe Sorte I 550—600
RM, II 475—550, III 350—460; hoch- und niedertragende
Rinder I 450—625, II 375—460, III 300—360; jährige
Bullen I 400- 550, II 300—400, III 225—300; Vtjährige
Kuhkälber I 250—300, II 110—180; 7*jälirige Bullkälber
I 276—350, II 100—180; güste Rinder ein - bis zweijährig
220—325; Kälber bis zu zwei Wochen 20—30. — Klein-
viehmarkt . Auftrieb : 112 Stück . Handel : Gut geräumt.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 5—9 RM, 6 bis 8
Wochen 25—45; Läufer 33—50.

Hamburg , 8. Oktober . Auftrieb : 1943 Rinder
(148 Ausstichtiere ), darunter 337 (61) Ochsen, 112 (8)
Bullen , 1015 (16) Kühe , 479 (63) Quenen, ferner 1372
Schafe . Direkt zugefühTt : 36 Rinder . Marktverlauf:
Rinder verteilt , zur Weitermast wurden 117 Rinder
entnommen . Schafe ruliig . Preise : Ochsen: a) 43 RM,
b) 39: Bullen : a) 41, b) 37: Kühe : a) 41, b) 37, c) 31, d)
23; Färsen : a) 42 b) 38; Lämmer und Hammel : n2)
53—56, 1)2) 48—52 , c) 38—41 ; Schafe - e ) 46—51 , f ) 37— 15,
g) 30- 35.

p.kg. belg.hr n.lb pence d kg. belg.hr 0 lb nenct
8. 7. | 8, 7._ 8. 7. | 8.

OkL 37.75 37.50
NOV. 37.75 37.50
Dez. 37.75 37.50
Jan. 37.75 37.50i ebr. 37.75 37.50

28.25 28 .2-
28.25 28.25
28 .25 28.25
28 .25 28 .25
28. 12 26.00

März 37.75 37.50| 28.25 26.25
April 37.75 37.50 28.25 28.12
Mai 37.75 37.50| 28.25 28.12Ums* 240000 lbs 180000  lbs
Tendenzt ruhig behaupt.

Chlkago , 8 . 10. Srhwtvn *.
leich .n .Pr . 9 .65 I lelch .h .Pr . v 9c I Zufuhren i30c<
scbw n .Pr . 10.30 ( schw .h .Pr . 7 . -5 | im Westen öioco

Butter
Kopenhagen , 8. Oktober . Die Notierung für Butterwurde um 4 Kronen auf 324 Kronen für lw kg erhöht«

Salzheringe
Bremen , 8. Oktober . (Fangmeldungen der D. H. G.)

Ankünfte:  7 . 10.: Eisfleth (Vegesack ): ML Jever,
4. Reise , 634 Kantjes ; Leer : DL Sophie , 5. Reise , 842
Kantjes . ML Hermine , 4. Reise , 5737* Kantjes , D
Arthur Friedrich , 4. Reise , 6737t Kantjes , ML Cor¬
nelia , 4. Reise , 1044 Kantjes . — Insgesamt : 5 Schiffe
mit 3767 Kantjes.

Bremen , 8. Oktober . Tn den deutschen Fischerei¬
häfen wurden nach der Statistik der DHG. in deT
Woche vom 30. September bis 6. Oktober durch 95
(67 in der gleichen Woche des Vorjahres ) Schiffe
72 478 (47 386V«) Kantjes Heringe angebracht . DieTotalanfnhr  bis zum 6. Oktober des laufenden
Jahres betrug 470 911 gegen 446 392 Kantjes bis zum
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres . Diese wurden in
682 (636) Reisen mit einer Flottenstärke von 170
(169) Schiffen angebracht.

Seefische
Am 8. Oktober landeten in Wesermünde neun

Dampfer insgesamt 709 600 kg frische Seefische , davonbrachten von der Nordsee sieben Dampfer 516 600 kg,
meist Heringe , von Island ein Dampfer 131 500 kg,
hauptsächlich Kabeljau . Seelachs und Goldbarsch,von der Bäreninsel ein Dampfer 61 500 kg, namentlich
Kabeljau und Goldbarsch , ein Hochseesegler stellte
1150 kg Feinfisch nnd Soh-ollen zur Versteigerung.
Die Auktionspreise waren ohne wesentliche Verände¬
rungen . Nordsee : Heringe 6—87*. Island : Kabeljau I
20—2474, II 16- 0074, Seelachs 137*—15*/*, Goldbarsch
141/4—ifi , unausgenommen . Bäreninsel : Kabeljau I 217*
bis 237*, II 177*—'19V«, III 1674—177*. Goldbarsch 157*
bis 16, unausgenommen.

Hamburg , 8. Oktober . Das Geschäft scheint sich
etwas lebhafter zu gestalten . Vereinzelt ist die Be¬
darfsdeckung größer geworden . Forderungen lau¬teten unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G. Mai
41 B 39 G. Juli 41 B 39 G. September 41 B 39 G,Dezember 41 B 39 G.
Newyork , 0 10.
Tendenz : fest
Santos 9.50
Dezember 9.(3
März • • • » 6*96
Mai , . . . 8.90

Juli . . . . e ee
September 8.86 nem
Tâ esums . soooo
Rio 7 7.50
Dezember 3 .50nom

März . . • .
Mai . . , .
Juli
September
Tagesums.

3 . 55 nom

3100

Kakao
Hamburg , 8. Oktober . Rohkakao:  Die Markt¬

lage war fest . Accra g. f. loko 35 «h 6 d, Aug ./Sept .-
Abl . 35 sh 3 d cif, neue Ernte 36 sh, Nov./Jan . La¬
gos faq . Haupternte Sept ./Okt.-Abl . 35 sh 3 d cif,neue Ernte Nov./Jan .-Abl . 35 sh 9 d cif, Sup . Thomd
auf Approbation prompte Abladung 35 sh 6 d cif,
Okt./Dez.-Abi . 35 sh 6 d cif, Plantation Trinidad
Sept ./Okt.-Abl . erste Marken ca. 60 so cfr ., Jan ./
März-Abi . 54 sh cfr ., Epoca Arriba Sept ./Okt.-Abl.
47 sh 9 d cfr ., Sup. Machala Sept ./Okt.-Abl , ca. 47 sh
cfr ., Sup. Bahia monatliche Abladungen Okt./Dez.
36 sh cfr . — Kakaohalbfabrikate:  Markt-
und Preislage unverändert.
Newyork , 8. 10. Kaka « fest
Oktober . . 7.65 (Januar . .7.ei |Mai • « » . 7.97Dezember 7.76 |März . . . .7.86 |juli . . . . 8.07

Kolonialwaren
Hamburg , 8. Oktober.

Reis : Der Geschäftsverlauf war weiter ruhig . —
Die fernöstlichen Märkte verhielten „sich im Zu¬sammenhang mit den WährungsVorgängen abwar¬
tend . Preise unverändert.

Gewürze : Das Angebot in Gewürzen jeder Art fand
gute Beachtung . Preise : Schwarzer Lampong -Pfeffer
66, schwarzer Tellicherry -Pfeffer 72, weißer Muntok-
Pfeffer 84, weißer Java -Muntok-Pfeffer 85, Muskat¬
nüsse , je nach Größe 190—030, Muskatblüte 425 bis
bis 500, Japan -Ingwer 180, Ceylon-Kameel 0/0000 200
bis 235, Cassia vera 105—125, Cassia lignea , gebrochen
und ganz 76—60, Cassia flores 110, Lorbeerlaub 16/*,
gelbe Senfsaat , Inland -Ware , für Speisezwecke 42
bis 43, Anis , bulgarischer 25, Koriander , deutscher 40,
Paprika , gern. 67—82, Rohrzucker , gelb 40, VanilleBourbon 68—70 RM für 50 kg. Vanille für 1 kg,
verzollt , einschl . Ansgleicbssteuer ab Lager Groß-
Ham-burg.

Hülsenfriiclite : Die Umsätze beschränkten sich auf
einige wenige Käufe . Preise unverändert.
Chlkago , 8. 10. Srtimaix
Tendenz: gut beh (Dezember if .70C|MärzOktober . 11.66 | jan . . . . n .eo | Mai

.11 92%G
, 12 . 12%

Newyork , 8. io lOktober . . 9.93 ITerp. Sav. 36 .oo
Oele und Pelle (Dezember 10.03 (Petr .SWO. 16.25
Sohmalz 11 .62'« IJanuar . . 10.(6 |petr .SWT. 12.25
Talg lose 7.25 | März . . . . 10.18 iMid .Conti . 1.04Bw'saatöl •- iTerpentln 41 .co Pens .Rohöl 1 1•%

Kaffee
Bremen , 8. Oktober . Tm Vordergrund des Interesses

stand das heute herausgekonnnene S a n t o s - Kon¬
tingent für  die Firmen Buchstaben L bis R. DiePreisbasis blieb die gleiche wie beim letzten Mal.
Auch die Anstellungen von drüben sind ziemjichunverändert . Tm großen und ganzen wurden die Kon
tingenie sofort eingedeckt . Weiter bestand lebhaftes
Interesse für Abladungs -Kontrakte mittel amerika¬nischer und kolumbischer Kaffees . Von Abschlüssen
wurde nichts bekannt . Hingegen kamen einige Kon¬
trakte mit Caraoa«, Maracaibo und Costarica zustande.

Zucker
Magdeburg , 8. Oktober . Gemahl . Melie für Oktober

31.427*, 31.45, 31.50, für Oktober/Dezember 31.427*, 31.45,31.50. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 8. K. oftxucfcei stetig
November 2 4A/49*|Januar # .2 .46M7|Mai . • . 2.45/46*Dezember «.45/oo*|März . . . .2.44  45*|juü , , . .2.45/45*

•) Geld- und Briefnotlerunges
Bremen , 8. Oktober . Schellack liegt ruhig . BeiAbnahme mehrerer Kisten liegt der Preis eher

niedriger . Das Leim  geschäft hielt sich bei festen
Preisen auf der bisherigen Grundlage , die Umsätze
konnten sich jedoch etwas vergrößern . (Str .)

Metalle
Berlin , 8. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt, Elektrolytkupfernotiz 567* RMfür 100 kg.

Orlginalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarrea 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
leinsilber (1 kg fein ) 38.40—11.40 RM.

Standard -Blei für Oktober 237* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 8. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142 sh 3 d gleich 86.6303 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.8813 Pence gleich2.765(23 RM.

Hamburg , 8. Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandei beteiligten Firmen ): Silber prompt
41.40 B, 38.40 G, Hüttenrohzink 187* nominell , 187« G.

Hamburg , 8. Okt. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 497*—507*, Schwerkupfer 4974—51, Rotguß 48
bis 50, Schwermessing 327*—347«, Leichtmessing 2574
bis 2774, Messingspäne 3274—M'U, Altzink 97»—'107«,
Altblei .1974—2074. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London, 8. Oktober . Heute wurden 510 000 Pfund
Sterling Gold zum Preise von 142 sh 3 d per Unzefein verkauft
Newyork , 8. 10
El.Kup . 1. 9.50 6 | Biel loko 4.öö

S0t/90 Tage 9 . io B | Zink loko 4 . 85Zinn loko 45.20 | gilb . ausl . 44.75
Weißblech 5.2t
Roheis .N.2 2?.93
Roheis .N.2 21.00

Kupfer (p . Tonne ) £
Tendenz : 8tetig

do . 3 Monate 397 « J
do . Settl . Preis 3918/is —$

Standard p . Kasse 39J
Electrolyt 44$—%
best selected 43^—44^
stirong sheets
Elektrowirebars 44$

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard p . Kasse 202$—|
do . 3 Monate 199$— iv9j*
do . Settl . Preis 20f$

Banka * 2C4£
Straits * 205$

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl .pr .offiz .Preis 187s
do .pr .inoffiz .Preis iß 1/« —$
do .entf . S . off . Pr . 18
do .entf .S -.inoff .Pr . I7 16/i6— >8
do . Settl . Preis 18$

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt . pr .off .P . 13$
do .pr .inoffiz .Preis 13$ - lc/»e
do .entf . S . off . Pr . 14*/»«
do .entf .S .inoff .Pr . 14$ - 8/™
do .gew .Setti .Preis 13$

London, 8. Oktober.
Alumlnium (p .To .)
Inland * 100
Ausland • —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 67!i- 6Si'
chins . per *
Quecksilber #

(per Flasche) 265-265/6

Platin *(p.20Unz.) >2.00
Wolframerz cif, • „ .

(sh per Einheit ) 28- 28-)
Nickel , inland . *

(per Tonne ) 2CC- 203
do . ausld . • (p .To .) 200- 205
Weißbl . I .C.Cokes
20x24 fob. Swans.*
(shp boxof !081bs) 18/9-19/1̂

Kupfersulphat
fob. * (per To.)
Cleveland Gußeis.
Nr . 3, fob . Middl.-
borough *(shp .To.)
Silber

Barren prompt
Barren Liefrg.
Fein prompt
Fein Liefrg.

Gold (sh n. Pence
per Unze)

•inakt . Notierung

16.62

72,50

20.12
20.12
21.69
21.59

142/3

Vom deutschen Holzmarkt
Bremen , 8. Oktober (Eigenbericht ). Deutsche Runj}'

liölzer . Ein neues Forstwirtschaftsjahr hat begonn̂ .
Es verspricht , ebenso erfolgreich zu werden wie J“*alte . Im Gegensatz zu früheren Jahren war ^Kauflust für Nadelstammholz  in der Uebe
gangszeit ziemlich lebhaft unter Bevorzugung
Starkholz , das sehr knapp geworden ist . Die
bereitungen zum neuen Einschlag werden aliê ,halben eifrig getroffen , um den „Rundholzhu11#®-.
der Käufer baldigst stillen zu können. Di®
Buche und einzelne Nadelholzsorten festgeseui
Richtpreise werden sicher für gute Ware his zur
lässigen Grenze ausgenützt werden . Unserholzbedarf kann voraussichtlich mit deutschem
fern - und .Eichenholz gedeckt werden . Wichtig ^
es sein , die Papierholzeinfuhr durch eine vermO“ fli
Aufarbeitung aus deutschen Wäldern zu vernQoj. ä
Zurzeit ist die Nachfrage gut bei festen P*?isen. jujj
Laubrundholzgeschäft  ist jahreszeitu., , . - - gesclu.
klein geworden , aber selten hat man um diese
so gut behauptete Bewertungen und einepJdAli4i . an .A T !- !a

Zeit
re?6

Nachfrage angetroffen , in erster Linie für J j
I rischen Einschlag von Buchen , Erlen , Eschen , r
Pappeln . Eichen liegen etwas fester infolge
Festigung am internationalen Eichenmarkt . —

Das Geschäft am i n t e r n a t i o n a 1e n KL d
markt stand in letzter Zeit vollkommen im
aer sich überstürzenden Abwertungen aer . u yrungen , deren Auswirkungen auf unsere Holzemiman heute noch nicht zu übersehen vermag-
käufer und Käufer wollen erst die weiteren *.^nahmen abwarten . O k o u in d ist sehr

zu®es wird nur wenig zu überhöhten Preisen
Das Geschäft mit Spanisch -Westafrika ist £a^ti, eraStillstand gekommen . Von sonstigen AfriKanoi* Q
war Mahagoni  gesucht . Limba wird m
Posten ang .*boton . Das Geschäft in am fAVzjh'ni sehen  Hölzern war nur klein wegen ' jn
lungs ĉhwierigkeit . Mahagoni und Zedern war
Hamburg bzw. in Bremen zu haben. 7 ,cK «h‘i0>^fl
Eschen sind zum neuen Einschlag a''KfJJl . ’z«worden . Oregon-Pine wurde angeführt . etmu- jt
wenig Pockholz . Cocobolo wurde wiederholt gen Qjj
Von asiatischen  Hölzern sind Kuß bäum
Teakholz begehrte Artikel.
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Die Frau im LLssten /
Nie Hatte es mit Olga eine Verstimmung ge¬

geben , selbst bei den tollsten Proben nicht . Wenn
auch der Direktor fluchte und der Beleuchter nicht
aus noch ein wußte . Inspizient und Garderobiere
hilflos durcheinanderliefen , Olga blieb ruhig
seelenruhig blieb sie in ihrem Kasten . Mit riihren-
eer Geduld fuhr ihr Finger am Text entlang,
dann kam das Stichwort , silberfein auf die Bühne
spaziert , deutlich und ganz im rechten Augenblick.
Wenn einer von uns eine Pause haben wollte,
sein stummes Spiel zu machen Olga wußte das
von der ersten Probe ab , und hielt die Pause mit.
Olga war die wunderbarste Souffleuse von der
Welt und niemand von uns hätte sagen können,
sie hätte ihn einmal hängen lassen.

Es war im dritten Jahre meines Engagements
an der kleinen Provinzbühne , ganz am Anfang
der Spielzeit , als es bei einer Wallenstein -Gene-
ralprobe eine Auseinandersetzung der Gräfin
Terzka mit unserer Olga gab . Die Darstellerin
der Terzka war nervös geworden , weil ihr zwei-
mal der gleiche Satz nicht präzis aus dem Kasten
gekommen war .^ Nun ja ! In zwei Jahren kann
auch die beste Souffleuse einmal nicht bei der
Lache sein , so dachten wir andern . Aber dann
merkten auch wir , daßOlga völlig verändert war.
Ein neu engagiertes Mitglied , nicht mehr jung an
Jahren , etwas angefettet und alkoholisiert , spielte
den Octavio Piccolomini . Und diesem Octavio
gegenüber , das war bald ersichtlich , geriet unsere
Olga bei jedem Satz , den sie ihm zurief , in eine
gualerrsche Unruhe . Ich entdeckte einen Blick , den
sie auf ihn warf , ein paar umflorte Augen , die
dann hilflcs im Text suchten . Und so, bei einer
solchen Gelegenheit , hatte Olga auch die Terzka in
Verlegenheit gebracht.

Octavio selbst kam nicht aus der Ruhe . Er
leierte seine Rolle herunter , die ihm wohl von
früher her noch gut im Gedächtnis saß . Nicht einen
Blick warf er in den Kasten.

Nach acht Tagen wußten wir alle , daß Octavio
vor Jähren die . große Liebe Olgas gewesen war.
Und plötzlich erinnerte sich ein Kollege , daß umere
Olga früher selbst auf den Brettern etwas be¬
deutet hatte . Ja , nun wußten wir es alle wieder,
was wir im Tempo dieser Zeit einfach vergessen
hatten : Olga war selbst einmal eine gefeierte
Größe , war selbst diese Gräfin Terzka gewesen , der
sie jetzt mit flüsternden Lippen ein Stichwort nach
dem andern auf die Bühne warf . — Als der ge¬
liebte Mann sie damals verlassen hatte , war sie
völlig vernichtet , zerbrochen die Schönheit ihrer
Erscheinung , zerbrochen ihr großes Talent , zer¬
brochen der helle Klang iyrer Stimme . So war
noch keine von den Brettern herabgestürzt ! —

Nun saß Olga seit vielen Jahren , verknittere,
verhuscht und traurig lächelnd bei uns . in der
Provinz in ihren ! Kasten und flüsterte und
flüsterte . . . Und ihr Geliebter , ihr Octavio?
Wir waren uns alle bei seinem ersten Auftreten
klar , daß er seine Glanzzeit längst hinter sich
hatte . Er war wohl früher ein erster Held
gewesen, jetzt war er Chargenspieler zweiten

Formates , und der Direktor hatte ihn wohl nur
aus Mitleid genommen und weil wir wirklich
in diesem Fach ein Vakanz hatten.

Da stand er nun vor seiner großen Liebe , die
demütig vor ihm im Kasten saß und kaum zu ihm
emporzuflüstern wagte , stand ein bißchen verlegen
vielleichr und doch mit der selbstbewußten Pose des
Komödianten , der sich immer noch für großartigkielt . —

Es vergingen Wochen , im Eiltrapp unteres
Spielplans verging Stück auf Stück , Rolle auf
Rolle . Octavio hatte bei Presse und Publikum
ganz guten Eindruck gemacht . Der Direktor be¬
schäftigte ihn Lern , und so hatte er dauernd zu
spielen . Mit Olga sah man ihn nie . Wenn er
frei hatte , so schnef er oder er betrank sich, zu¬
weilen scherzte er mit einer kleinen Choristin,
meiste jedoch ging er allein und behäbig aus der
Straße dahin , in einem weiten Ulster und einem
großen Kün 'tlkrhut , hatte das Gebaren eines
Mannes , der sich immer noch bewundern läßt , der
sich immer noch voll Kraft fühlt , der sich vor¬
spielen kann , daß er noch jung ist. Was wollte
dieie Frau da unten im Kasten , dieser Schatten
aus früheren Jahren , mit ihm , der immer noch
oben im Licht von tausend Kerzen auf dieser
Bühne Welt stand!

Da ging mit Olga eins Verwandlung vor . Ich
bemerkte zuerst , daß sie sich sorgfältiger anzog , daß
sie ihr Gesicht oft im Spiegel kontrollierte , daß sie
etwas Not auslegte . Dann entdeckte eine Kollegin,
daß Olga sich die Haare leicht braun hatte färben
lassen . Gar als sie vor einer schweren Premiere
ein Glas Sekt bekam , vorn Direktor eigenhändig
serviert , damit auch sie in Stimmung wäre , da
funkelten und glänzten ihre dunklen Augen zu uns
herauf , daß wir unsere Olga kaum wiedererkann¬
ten , so hübsch, !o jugendlich sah sie aus.

An diesem Abend wartete Olga nach dem Stück
auf Octavio und beide gingen eingehängt die Sei¬
tengasse hinab . — Was nun in den nächsten
Wochen geschah war rührend von ihm und von
ihr . Sie umgaben sich ganz öffentlich mit einer
fast zärtlichen Fürsorglichkeit , mit einer Herzlich¬
keit , die , wie au - dem Stauh geschüttelt und auf
neu gemacht , dennoch ganz echt schien. Er reichte
ihr vor den Proben höflich und ritterlich die Hand
in den Kasten hinab , sie lachte ihn an wie ein
Backfisch und hatte immer etwas für ihn dabei,
ein Schinkenbrot , einen Apfel , ein Stück Schoko¬
lade , „damit er nicht immer trank " , wie sie mir
leise sagte.

So lebten Olga und Octavio — wir nannten
ihn nach seiner ersten Rolle bei uns noch immer
io — im Schatten ihrer Vergangenheit in einer
kleinen Provinzstadt miteinander hin . Das Schick¬
sal wollte es so und legte die Ketten , die es für
die beiden noch immer in Bereitschaft hielt , lang¬
sam wieder um sie. Octavio wartete jeden Abend,
auch wenn er schon vor Schluß fertig war , in sei¬
ner Garderobe , bis Olga dem Kasten entstieg und
mit ihm durch die dunklen Gassen nach einer
kleinen Weinwirtschaft ging.

Das große Los / Äus dem Dänischen von Elsa Marias

Ins Sprechzimmer des Kopenhagener Rechts-
anwaltes kommt Lle Petersen herem . Er segelt
wie ein glückhaftes Schiff nach der Einnahme
eines mächtigen Fanges . Selbst sein Schirm , den
er, wenigstens trocken , über dem Arm hängen hat,
plustert sich.

Anwälte haben selten das Vergnügen , strahlende
Menschen zu sehen . Breit und wärmespendend
sinkt Petersen in den Sessel , schneuzt sich, lacht
über die Regenböe , die eben an die Scheiben haut
und bemerkt , daß ein Mensch Glück haben müsse.

„Glück, Herr Rechtsanwalt " , wiederholt er und
hebt den Zeigefinger winkend . „Sie sollen mir
nun mal gut raten , nu passen Sie mal auf !"

Er zückt seinen alten Nickelkneifer , fischt Notizen
aus der Manteltasche , macht „jajajasaja " , ordnet
Papier zum Beschreiben vor sich auf dem Tische.

„Das große Los ist doch kürzlich Herausgekom¬
men . . ." Der Anwalt sieht sein Gegenüber mit
tzemeisterter lleberraschung an . So mußte man
aussehen , wenn man gewinnen will ! Er selbst
spielte seit 25 Jahren mit hoffnungsloser Geduld.

Der Klient räusperte sich voll Wichtigkeit . „Also,
wie verhält man sich in solchen Fällen ? "

„Man freut sich" meint der Anwalt trocken.
Und mit einem Blicke beim Schirm verweilend:
„Und man geht hin und kleidet sich mal erst tipx>-
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topp oder speistim Ritz oder kauft seiner Frau
Brillanten ."

„Immer spaßig " , lacht Petersen . „Ein fröhlicher
Anwalt ist ein guter Ratgeber . Aber . . ." Und
er steckt den Bleistift zwischen die Lippen : „Jetzt
man ernst . Da ist eine unerhörte Steuer auf dem
Hauptgewinn : 'nen netten Batzen hat man ge¬
wonnen , da kommt der Staat und holt sich den
dritten Teil wieder . Sowas will ich nicht mit¬
machen . Das ist ja Betrug !"

„Staaten betrügen nie . Sie machen nur Ge¬
setze. Manchmal peinliche Gesetze." Der Anwalt
zappelt nervös nach den Gesetzbüchern , rutscht mit
dem Finger seitlängs , während sein Klient mit
heftiger Stimme erklärt , daß er keine Logik darin
entdecken könne . Der Staat habe das Lotterie-
geschäft , „ein ganz nettes Geschäft , unter uns ge¬
sagt , nicht wahr ?" Da gebe es einen Haupt¬
gewinn . Wenn 's an 's Zahlen komme , bann fttze
sich der Staat bloß 'ne andere Mütze auf , wie fern
Freund Axel bei der Eisenbahn . „Wenn er die
Weiche umschlägt , hat er 'ne simple Mütze auf , und
wenn er den Zug als Stationsvorstand abnimmt,
eine mit Tresse . Mit der andern Mütze komme
der Staat als Steuereinheber an !"

Der Anwalt kann unterbrechen:
„Hm . . . nettes Sümmchen geht da weg . Dazu

komm : Vermögenssteuer , Gemeindesteuer . Ja , das
ist so."

„Ha " , macht Petersen und klopft mit dem Blei¬
stift auf , „nicht einen roten Heller . Das ist ja —
Unmoral !" Und er sieht an den Wänden ent¬
lang . ob nicht irgendwo ein noch schärferes Wort
zu finden wäre.

„Es rechnet als Einkommen " , achselzuckt der An¬
walt.

Von Eugen Grtner

Wie hatte sich diese Frau in Tagen verändert!
Welch eine Vornehmheit der Haltung überkam sie
nun , wie frei wurde ihr Gang , wie leicht und
elegant das Spiel der Händel Das Antlitz drückte
eine tiefe Zufriedenheit aus und das Lachen , das
immer froher über die Wangen strich, nahm jedes
Fältchen fort!

Da kam der Abend , an dem wir zum erstenmal
„Maria Stuart " spielten . Olga schien vor Auf¬
regung ganz närrisch zu sein . Sie trug , als sie
ins Theater kam, einen langen Mantel , der sie
ganz verhüllte und nur ihre schlanke Gestalt er¬
raten ließ . Dann aber , als sie im Killten saß und
der Vorhanasich öffnete , da war sie selbst in der
Maske der Maria Stuart und schaute königlich
zu uns herauf . Das war ihre erste große Rolle
gewesen , diese Maria , mit der sie vor zwanzig
Jahren alle Herzen erschüttert hatte . — Arme
Olga ! Da oben steht nun eine andere Maria,
lang nicht so gut , wie du es einst warst , nur jün¬
ger . jünger ! Und da oben steht ein anderer Mor-
timer , anders als dein Octavio , der jetzt den alten
Bischof spielen muß!

An ihm aber hingen ihre Blicke, an ihrem Mor-
timer ! Und das Kichern hinter den Kulissen ver¬
stummte sofort , wenn man diese Blicke sah . . .
„Wir beide , du und ich, da oben !" so sprachen diese
Äugen und verschwommen in Tränen der Er¬
innerung . Als dem Direktor gemeldet wurde , in
welchem Aufzug seine Souffleuse im Kasten saß,

machte er zuerst böse Miena dann aber schaute
er sich seine Olga von der Seite an , und da er
selbst ein Mann von Theaterblut war . so lachte er
und klopfte ihr auf die Schulter . Mag sie sich Her¬
richten wie sie will , Theater ist Theater ! So
dachte der Direktor.

Bis dann der Abend kam. um defsentwillen diese
Geschichte wert ist, erzählt zu werden . Wir spiel¬
ten mit einem Gast aus der Hauptstadt , einem
richtigen Star , der sehr viel Geld kostete, die
„große Katharina " , ein Bombenstllck mit einer
Rollo , die schon Generationen von Schauspieler¬
innen tolle Erfolge gebracht hatte . Das Haus
war brechend voll . Jeder von uns war auf sei¬
nem Posten . Octavio spielte den Menschikoff.
Im Souffleurkasten aber saß die andere Katha¬
rina , unsere Olga , die diele Rolle lieber als jede
andere gespielt hatte , mit ihm , der schon damals
ihr Menschikoff war.

Der Star aus der Hauptstadt blickte zuerst be¬
troffen , dann belustigt hinab in den Kasten „zu

,die >er verrückten Person da unten , auf die man sich
hoffentlich verlassen konnte !"

„Sie kennen unsere Olga nicht , gnädige Frau,
die ist todsicher !" — Aber wir hatten uns alle ge¬
irrt . Unser Gast aus der Hauptstadt beschwerte
sich gleich nach dem ersten Akt , daß die Souffleuse
sehr ' mangelhaft gewesen wäre . Als wir Olga zur
Rede stellten , preßte sie die schönen, geschminkten
Lippen zusammen und schwieg. Der zweite Akt
ging nicht besser vorüber . Nun erschien der Direk¬
tor in eigener Person und gab feiner Souffleuse
eine ernste Ermahnung . Der Gast hätte behauptet,
nicht ein einziges Wort wäre hörbar aus dem
Kasten gekommen . Wenn die Diva ihre gute
Laune verlöre , könnte der ganze Erfolg in Frage
gestellt sein . „Was ist denn mit dir heute los,

Geschichte- leicht gemacht!
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„Schön ! Also : beginnen Sie !" sagte der Leiter
des großen Schulbuchverlages.

„Es sind vorläufig nur einige Proben !" be¬
merkte ich.

„Ich höre !" versetzte er streng.
„Ich beginne !" erwiderte ich ebenso streng.
Und ich begann:

„Wir stoßen, wenn wir in der Zeiten Ferne gabeln,
bald aus Aesop — der möchte gerne fabeln."

„Vrrr !" sagte der Verleger.
„Ja ", sagte ich, „das ist . . ."
„Fahren Sie fort !" sagte er streng.
„Ich fahre fort !" artikulierte ich mit Schärfe.
Und ich fuhr fort:

„Tut nicht in Sokratessons Becher Schier¬
ling . sondern gebt dem armen Schacher Bier !"

„Brrr !" sagte der Verleger leise.
„Ja ", sagte ich, „Bier !"
„Bitte fahren Sie fort !" flüsterte er.

„Jajajaja , Flausen ! Ein Gewinn , mit dem man
die Leute lockt. Nachher , wars bloß in die leere
Tasche genießt . Also was macht man ?"

Der Anwalt hängt den Kopf schief. Wie der
Mensch doch einen langen Schatten in der schönsten
Sonne wirft , denkt er vielleicht.

„Was man tun kann " , sagt er vorsichtig , „ist
erst mal , daß mans still hinnimmt ."

„Jajaja , Strumpf , ich verstehe . .." Petersen
sieht mit Spitzbubenlächsln auf sein unbeschriebenes
Papier . „Aber Geld will arbeiten , klar ."

„Dann — ja , lieber Herr Petersen , wie ist es
mit kleinen Beteiligungen bei guten Unter¬
nehmungen ? Ich hab ' da ein paar Firmon an
der Hand . . ."

Petersen lächelt unerhört sanft : „Ich will ruhig
schlafen können . Dies käme wohl weniger in
Frage ."

Der Anwalt rückt ungeduldig mit dem Stuhl:
„Es gibt allerhand Anlagewege . Sie erwarten ja
nicht von mir , daß ich Ihnen zu Ungesetzlichkeiten
raten soll, die Steuer guckt überall rein . Man
kann höchstens das Kapital so verteilen , daß ein
Einkommen nicht direkt sichtbar wird . oder erst
nach und nach. Da sparen Sie ganz nett ."

„Haha", macht Petersenhöhnisch. „Abgezwackt
wird 's mir wieder . Klar . . ."

Er erhebt sich entschlossen vom Sitz und ergreift
auch den Schirm , stopft die Papiere in die Tasche
zurück, läßt den Kneifer aufs Väuchlein fallen.
„Wissen Sie was ? Das ist mir zu riskant , das
Geschäft mit dem Staat . Nee , wissen Sie , danke!
— Na . nu regnets ja auch nicht mehr !"

Der Anwalt kennt Petersen als Kauz . Das
viele Geld , und da steht der nun und ärgert sich
wohl bloß!

Er folgt dem Klienten bis zur Tür nach : „Ver¬
mutlich haben Sie schon einen Plan ? Ich will
ihn nicht wissen , behüte . . ."

„Natürlich hab ich meinen Plan , klar ! Ich
spiele gar nicht erst !" rb

„Gern !" sagte ich und tat es:
„Bei Heraklit gegebnen Falles liest
man ,psnta rbsll , das heißt, das alles fließt ."

„Vrrr !" hauchte der Verleger , aber ich fuhr
gleich fort:
„Als auch die Nas ' ihm floß: — Je nun . das heilen wir
(sprach er) im Säckerofenl Laßt uns weilen hier !"

„Wieso ? " fragten die Augen des Verlegers.
„Nämlich darum : . . ." , sagte ich.

„Auch hier sind Götter ! (sprach er) und der Ofen strahlte,
in dem der Weise sich bei frommen Strophen aalte ."

„Vrrr !" sagte der Verleger.
„Sie meinen ?" fragte ich streng.
„Fahren Sie ruhig fort !" quäkte er verbindlich.

„Wenn ich einmal ,Brrr ' sage — das hat für Sie
gar nichts zu bedeuten !"

„Nehmen Sie sich doch etwas zusammen !" er¬
mähnte ich ihn freundschaftlich , aber er nickte nur
mit dem Kopf und wies auf mein Manuskript.

Da las ich weiter:
„Einst trieb 's den Alexander , durch den Wind zu reisen;
er bat , den Weg ihm nach Korinth zu weisen.
Er sah Diogenes , den rassevollen,
Weisheit im Hirn und sich im Fasse rollen,
und hört den Griechen aus der Tonne sagen:
.Laß, Alexander , mir die Sonne tagen !' "

„Weisheit und sich — im Hirn und Faß ? "
ächzte der Verleger.

„Rollen !" bestätigte ich kurz.
„Ausgezeichnet !" schrie er.
„Hören Sie , wie gut es auch dem König

Alexander gefallen hat !" sagte ich und las weiter:
„Er sprach: Ich pfiffe auf die Wanderehre
und rollte mit , wenn ich nicht Alex—ander wäre.
Die Welt soll sich vor meinem Eisen wehren
und soll fortan die alten Weisen ehren !"

„Brrreine kleine Brrranmerkung !" stieß mein
Zuhörer hervor : „Die alten Weisen waren noch
nicht alt ! — Aber das können Sie leicht ändern.
Und sonst ist ja alles da ! Vorzüglich auch, daß
Sie den Alexander in richtiger Silbentrennung
verwertet haben , den Schütz-Mann !"

„Ich habe , das darf ich wohl sagen , einige Mühe
daran gewandt !" sagte ich, „besonders auf diese
historische Unterredung . . ."

„Aber fahren Sie doch hitte fort !" flehte der
Verleger . „Ich bin so begierig !"

„Schön !" sagte ich und las:
„Als Syrakus schon nicht mehr leise krachte,
noch Archimedes seiner Kreise lachte.
Als Kriegssturm dann auch in die Kreise wehte,
,Stör meine Kreise nicht!' der Weise krähte."

„Vrrrrrrrrrrrrrr " sagte der Verleger.
„Kleopatra — ein großes Bangen schliß
das Herz ihr zer—, sie wählt ' den Schlangenbiß ."

Nach einer neuen längeren Erschütterung kam
der Verleger zu sich. Er blickte Heißhungrig auf
mein Manuskript.

„Ich habe nicht mehr !" erklärte ich. „Mehr
würden Sie auch nicht vertragen !"

Auf sein Versprechen , mir gegen Einsendung
weiterer historischer Schüttelreime Zug um Zug
einen Vertrag zuzustellen , habe ich mich verleiten
lassen , noch eine Briefmarke an die Sache zu wen¬
den . Ich habe noch keine Post von ihm bekommen.
Wahrscheinlich ist ihm die Spucke weggeblieben.

altes Gestell !" so fuhr der Direktor Olga an . dre
wie die schweigende Majestät im Kasten saß.

Im dritten Akt geschah die Katastrophe Nur
unter Beihilfe von uns allen , ich selbst überspielte
eine längere Zwangspaüse mit den lächerlichsten
Phrasen , gelang es , unseren berühmten Gast brs
zum Vorhang durchzuschleppen . Olga hatte uns
allen souffliert , nur ihrer Rivalrn nicht . Die
Katharina im Kasten hatte der Katharina auf
der Bühne kein Wort zugerufen , nicht «mes!

Der Direktor tobte . So hatten wir ihn alle
noch nie gesehen . Olga wurde aus dem Kasten
gezerrt und erhielt sofort ihre Kündigung . Die
Diva , die „dieser impertinenten Person da unten
zuerst alle Haare hatte ausreißen wollen , war in
der Garderobe in Ohnmacht gefallen.

Olga stand in den Kulissen wie dre Zarin selbst.
Unnahbar stand sie da . Ohne äußere Erregung,
ohne Widerspruch , nur mit einem Blick auf Octa¬
vio hatte sie die Kündigung des Direktors ent¬
gegengenommen . Ohne Verlegenheit ertrug sie nun
die Blicke »er Kollegen und Bühnenarbeiter . ,« o
stand sie da , die große Katharina ! — Und so ging
die Pause zu Ende . Der Arzt erklärte dem Direk¬
tor , daß gar nicht daran zu denken wäre , daß Frau
D ., so hieß unser Gast , die große Rolle noch zu
Ende spielen könnte.

Was nun ? Der Direktor war außer sich. Wir
alle waren in ungeheurer Aufregung . Konnte man
jetzt ein volles Haus , das mit größter Spannung
dem Stück gefolgt war , einfach vor Schluß nach
Hause schicken? Das war unmöglich , ganz un¬
möglich ! Mit einem Blick voll Wut suchte der
Direktor in den Kulissen nach der Uebeltäterin.
Doch dann verwandelten sich seine Augen plötzlich,
wie von einer Idee erleuchtet . Und er starrte auf
die andere Katharina , unsere Olga , die hochauf¬
gerichtet noch immer auf der Bühne stand . . .
„Olga spielst du zu Ende . kannst du die Rolle?
Ich nehme die Kündigung zurück, ich zahle dir ein
Extrahonorar ! Olga , bist du die Katharina . . ? "

„Ich bin die Katharina !" flüsterte Olga leise
und trat zu Octavio -Menschikofs , der gesenkten
Hauptes neben dem Direktor stand.

Der Vorhang teilte sich. Katharina trat auf.
Sie war nun Älleinherrscherin aller Reichen mit
dem Geliebten an der Seite , die Frau des Jahr¬
hunderts . Atemlos verfolgte das Publikum das
königliche Spiel . Das war nicht mehr die Katha¬
rina wie vor der Pause , das Schicksal hatte sie
jetzt über ihre Umgebung hinausgehoben , selbst in
Gestalt und Antlitz schien sie verwandelt ! So
dachte das Publikum.

Und der Beifall raste wie ein Sturm , während
die erste Katharina noch immer halb ohnmächtig
in ihrer Garderobe lag . Die andere Katharina
aber erschien an der Hand ihres Menschikoff wohl
an zwanzigmal vor dem Vorhang und verbeugte
sich unter einem Kranz von Blumen lächelnd und
leicht . So endete das Stück . —

Der Direktor wollte wirklich die ganze fatale
Geschichte bis zum andern Tag vergessen haben,
so wie er es versprochen hatte . Er wollte nur
seiner „verrückten Souffleuse " noch einmal im
Scherz den Standpunkt klarmachen , um seine
Autorität zu wahren . . . „Vielleicht " , so dachte
er dann weiter „kann ich sie wirklich bei mir auf¬
treten lassen , vielleicht war das kein Wunder , was
da gestern abend geschehen war , und es steckt doch
noch eine Kraft in dieser Frau , die da Abend für
Abend demütig in ihrem Kasten sitzt!" Er wollte
doch gleich selbst zu ihr gehen und mit ihr reden.
Heut war ein schöner Spätsommertag , da konnte
man sich schon den Gefallen tun und einen kleinen
Spaziergang machen.

In Olgas Wohnung traf er den Arzt . Olga
war in der Nacht nach ihrem Triumph völlig zu¬
sammengebrochen . Ganz zerfallen lag sie da , ihr
Haar schien wieder ergraut , die Lippen waren
dünn , blaß und herb geschlossen, die schönen Hände
auf der Bettdecke verkrallt . . .

Der Direktor trat leise näher , streichelte die
Hände und das graue Haar , blieb stumm . Olga
lächelte müde , lächelte immer noch, als eine Träne
über die fahle Wange huschte.

„Zu spät !" flüsterte sie dann , doch so deutlich,
als säße sie wieder in ihrem Kasten und hätte

Schule m Rslau
„Was ist dein Vater , Felix ? "
„Krank , Herr Lehrer ."
„Ich will wissen , was er macht ? "
„Niesen ."
„Du sollst mir doch nicht sagen , was er macht,

wenn er krank ist. Was er tut , wenn er gesund
ist ? "

„Nicht niesen , Herr Lehrer ."
Der Lehrer fuhr aus dem Häuschen:
„Verstehst du mich denn nicht , Felix — ich will

wissen , was dein Vater ist, wenn er nicht krank
ist und nicht niest ? "

Felix strahlt : „Dann ist er gesund , Herr Lehrer ."
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„Nicht operieren , Litte , bitte " , fleht die Fabri
und bohrt ihre hübschen großen Augen in sein
Gesicht. Sie hat schamlose Furcht , neben der sogar
die Schmerzen verblassen . Sie ahnt Entsetzliches
und sieht sich schon als Leiche.

„Könnte man nicht abwarten , einen Tag viel¬
leicht , Eisbeutel machen ? " meint Leinfelder zag¬
haft.

„Möchte ich nicht empfehlen . Ganz und gar
nicht", erwidert Severin und zieht Leinfelder in
eine Ecke. „In zwei Stunden bricht die Geschichte
in die Bauchhöhle durch , dann sind die Aussichten
gleich Null . Reden Sie ihr um Himmels willen
zu. Jetzt will ich mal etwas Morphium geben
fürs erste. Dann können die Sanitäter die Dame
in mein Krankenhaus bringen ."

„Gestatten Sie , daß ich das mit Fräulein Fabri
bespreche."

Severin verläßt mit der Wirtin das Zimmer.
Er telephoniert mit einem Nachbarkollogen , der
ihm zu assistieren pflegt . Er telephoniert mit der
Operationsschwester und der Sanitätskolonne.
Alles klappt wie am Schnürchen . Nun kommt
Leinfelder hinzu und murmelt : „Ich habe sie
so weit ; aber könnte man sie nicht in eine Klinik
verbringen , in die nächste größere Stadt ? Sie
müssen bedenken , daß ich eine Art Verantwortung
trage . Mein Wagen unten ist schnell , bequem und
stoßsicher." . ^ ^

„Das wäre Mord , Herr ! Es ist mit Sicherheit
anzunehmen , daß dieser Transport das Durch¬
brechen beschleunigt . Wollen Sie das auf sich
nehmen ? Oder setzen Sie Zweifel in mich und
meine Anstalt ?"

„Ich dachte , in einer großen Klinik — —"
>,— — find sie auch nicht besser eingerichtet

als ich! Sie können ganz außer Sorge fein.
„Wenn man einen Fachchirurgen beiziehen

uiirde ?"
„Das steht ganz bei Ihnen ", sagt Severin kühl

und gekränkt . Er vertrügt es nicht , wenn man

seinem Können mißtraut . Wie diese Stadtfräcke
immer angeben!

Leinfelder saust aus Telephon , bekommt ewig
keinen Anschluß und erfährt schließlich, daß der
Professor in T . verreist und der Oberarzt nicht
abkömmlich ist. Einen Assistenten könnten sie ge¬
gebenenfalls schicken. Leinfelder verzichtet . Dann
schon lieber diese Landpomeranze , diese eingebil¬
dete , gekränkte Leberwurst.

Doktor Severin sitzt unterdessen am Vettrand
und beschwichtigt : „- diese Angst ist ganz un¬
nötig . Es ist nicht zu spät . Ich werde Ihnen gar
keine Schmerzen machen . Sie bekommen etwas zu
riechen , werden einschlafen , und wenn Sie auf¬
wachen , ist alles weg . Wer wird denn weinen!
Man muß zu dem Onkel Doktor doch ein bissel
Vertrauen haben . Na , sehen Sie ! Jetzt haben
wir keine Angst mehr , was ?"

„Doch" , haucht die Fabri und nickt dreimal mit
dem Kopf . Severin hat ihr wie einem kleinen
Mädchen das Gesicht abgerieben und sie schaut uun
wieder ganz manierlich aus . Das Morphium wirkt
uick entführt sie in federleichte Regionen . Sie
versucht sogar ein kleines Lächeln zustande zu
bringen , ein Aufwand , in dem viel Erziehung und
Höflichkeit liegt . Ihre Gedanken klammern sich
an Doktor Severin , der gut und zuverlässig zu
sein scheint . Der Film , ihr Ehrgeiz , die Männer
— alles ist jetzt weggeblasen und unwichtig . Wich¬
tig ist nur das nackte Leben , das in die Hand
dieses fremden Arztes gegeben ist.

IV.
Nikotins zankt das Mädchen Gunda , weil es

auf dem Speicher die ganze Nacht das Licht hat
brennen lassen . Dann huscht sie in den Keller
wegen der Badewanne . Wenn bei Severins ge¬
badet wird , ist das stets ein Mordstheater . Man
muß die Waschküche heizen , Wasser pumpen,
Wasser schleppen . Nikoline entdeckt in einer Kiste
zwei vergessene Lederäpfel und beschließt , sie ihrem
Chef auf das Nachdtischchen zu legen . Droben steht
die kleine Luis vor Papas Schlafzimmerspiegel,

hat das Röckchen hoch und betrachtet sorgenvoll
ihre rundliche Kehrseite.

„Aber Luis !"
„Die Buben haben mich verhauen , weil ich

Alto geholfen habe " , sagt sie entschuldigend . „Fünf
gegen zwei . Auf morgen können sich die aber
freuen ! Ich ziehe drei Hosen an ."

Nikoline bindet die Schürze ab und besieht
sich im Spiegel . Sie zupft an ihrem Kleidchen
herum , das an manchen Stellen schon dünn wird.
Es stammt aus einem Saisonausverkauf und hat
fünffünfzig gekostet. Auch die Schuhe machen ihr
Kummer . Am meisten aber das Haar , das nach
Ondulieren schreit . Hier kann man das nicht
machen lassen , da verpfuschen sie alles . In die
Stadt fahren , kostet immer eine Menge Geld . Zum
Zahnarzt muß sie auch mal wieder wegen der
Plombe hinten , aber sonst sind die Zähne tadel¬
los . Für meine nennundzwanzig Jahre sehe ich
noch ganz passabel aus , findet sie. Ein Jahr noch
und dann — — uff , daran darf man einfach nicht
denken . Im großen ganzen ist sie mit sich zu¬
frieden , die Fingernagel ausgenommen , die trotz
abendlicher Maniküre nichts Rechtes werden
wollen . Die Zeit liebevoll geschnittener Halb¬
monde liegt weit zurück.

„Du bist so nett , Tante Nikoline , direkt hübsch" ,
lobt Luis.

„Bin ich das ? "
„Sicher " , sogt das Kind ernsthaft . „Wenn ich

ein Mann wäre , würde ich dich poussieren ."
„Wo ihr nur immer diese Ausdrücke herhabt!

Da hast du einen Apfel und jetzt marsch !"
„Sag mal , Tante Nikoline , warum heiratest

du Papa eigentlich nicht ? Dich möchte ich schon
als Mutier und Alto auch ."

„Sprich doch keinen Unsinn . Raus jetzt . Ich
habe zu tun ." Seht an , sie ist ein bißchen rot
geworden , diese blankängige , biegsame und wohl¬
gebaute Nikoline . hinter der sich die Männer um¬
drehen , wenn sie über die Straße geht . Ihre
kleine , fröhliche Nase schnuppert in den Frühling,
der bei den geöffneten Fenstern mit Macht herein¬
kommt . „Warum ? Warum ?" So können bloß
Kinder fragen ! Weil er nichts merkt , aber rein
gar nichts , dieser dumme Mensch , denkt sie zornig

Sie staubt ab . dazu ist sie heute noch nicht ge¬
kommen , schießt in die Apotheke , wiegt Brusttee
ab , zählt Tabletten in weiße Tüten und ver¬
bindet zwischenhinein den blutenden Finger
eines brüllenden Knaben . Dann gießt sie den
Gummibaumableger , den ihr die Pfarrköchin ge¬

schenkt hat . Tatsächlich , er treibt schon ein neues
Blatt.

Dr . Severin , gehetzt und eilig wie immer , fegt
von der Besuchstour zurück. „Wir haben einen
Blinddarm , Fräulein Ferber ! Die junge Dame
bei Muggenthaler , eine Filmschauspielerin . Wir
werden immer feiner . Fährt zum Vergnügen nach
Eschelbrunn und kriegt Blinddarmentzündung
unterwegs . Richten Sie für den Kollegen eine
Kleinigkeit her . Aufschnitt , Kuchen , was Sie
wollen . Herrgott , wir Haben doch noch Gummi¬
handschuhe , wie ?"

Nikoline beruhigt ihn . Dieser Dr . Severin ist
ständig in Trab . Selbst in den Pausen seines Be¬
triebes . wenn er nach außen hin ruhig erscheint,
sitzt ihm sein Beruf im Nacken und jagt ihn ver¬
schlungene Denkpfade entlang.

Wenn nur das mit den Sanitätern klappt!
Tiefe Stadtpatienten sind zimperlich und wie rohe
Eier . Frühholz ist ja tüchtig , aber da sind so ein
paar Junge dabei , die stellen sich an wie die
Mondkälber ."

„Wann kommen Sie heim ? Es ist wegen desBadens ."
„Aus der Vaderei wird heute kaum was wer¬

den . Weiß nicht . Alto hat wieder eine Bier im
Deutschen gehabt . Lesen Sie , bitte , seinen Aufsatz
durch und steigen Sie ihm aufs Dach , wenn er
schlampig ist" , sagt Severin , schon in der Haustür.

Das Krankenhaus ist zehn Minuten entfernt
von der Wohnung . Einige Weiber grüßen be¬
treten den Doktor . Aha , er trägt die ominöse Jn-
strumententasche ! Die ist wie ein roter Hund be¬
kannt und gefürchtet . Ein paar Rangen balgen sich
auf der Straße , der Gemeindediener schellt eine
Holzoersteigerung aus , und beim Schlosser Pütz
hämmern sie an einer neuen Dachrinne herum.
Der Oberlehrer Meinzierl , von seinem Dackel be¬
gleitet , kommt gemächlich daher . „Pressant?
tzab ' s schon gehört . Hals - und Beinbruch !"

Für Dr . Severin ist und bleibt es ein Rätsel,
durch welche Kanäle den Eschelbrunnern all diese
Neuigkeiten zufließen . Man meint , sie riechen es
wenn was los ist. Die Oberschwester öffnet.

„Patientin schon da ? Kollege auch ? "
„Alles in Ordnung . Solche ' Kranke sollten Sie

uns öfter schicken" , meint Schwester Sekunda
köchelnd.

„Bis die Instrumente sterilisiert sind , will ich
Bstite machen ." Er geht durch die wenigen be¬
legten Zimmer . Zuerst zu Par funke . Der liegt
mtt leidender Miene im Bett und wickelt Binden

Der Glaube ist ein Erbteil energischer,
grotztätiger. fortschreitender Naturen, der
Unglaube das Eigentum schwacher, klein¬
gesinnter, zurückfchreitender, aus sich selbst
beschränkter Menschen.

jobsnn VColkgang v . Ooetlie

auf . Schwacher Zigarettenduft hängt in der Luft.
Neben Parsunke wimmert ein alter Mann , dem
vorige Woche das Bein abgesetzt wurde . Jetzt
jammert er diesem Bein nach und läßt sich nicht
trösten . Dann kommen die Säle mit den „ Hun¬
dertjährigen ". Lauter alte Leute , achtzig , neunzig,
nicht eigentlich krank , aber doch pflegebedürftig.
Sie sitzen und liegen herum , machen den Schwe¬
stern Arbeit und warten , ohne daß sie es wissen,
auf den Tod . Es ist Severins fixe Idee , diese
Leutchen auf hundert zu bringen ; er hat sich das
in den Kopf gesetzt, aber es ist bislang noch
immer fehlgeschlagen . Severin erhält vom Für-
jorgeverband allmonatlich eine Pauschsumme , die
kaum zur Deckunq der Verpflegungskosten aus¬
reicht . Aber er bringt es nicht übers Herz . diese
Heimatlosen ins Ungewisse abzuschieben.

Im Wartezimmer stehen Leinfelder und Lankes
verängstigt herum , rauchen eine Zigarette , die
nicht schmeckt und bestürmen Severin ', doch alles
anzuwenden , was in seiner Macht steht . Severin
lauft sich mit einen : Dutzend Versprechungen los
und hastet in den Operationssaal . Der Nachbar¬
kollege wäscht sich bereits die Hände . Es riecht
nach Alkohol und Lysol , nach trockener Hitze und
den gestärkten Hauben der Schwestern.
. .„Die Patientin kann setzt gebracht werden " , be-
Ittinmt Severin , ist glasklar und ruhig und bürstet
d: e Finger mit Spiritus . Man schiebt die Fabriherein.

dem stummen Weiß der Tücher . Alles an ih
trerhafte Furcht , von der geweiteten Pupille
' " E Zehen . Sie weint nicht mehr , sie st,
mcht , die schmerzen haben sich verflüchtigt
ist eingefroren vor Schrecken . Sie schließt
Augen um Dr . Severins rote Eummischürze r
mehr sehen zu müssen , aber sie kann nicht
Na,e verschließen und nicht die Ohren um
abzukapseln wider andrängende Gerüche und
rausche . Sie war nie sehr tapfer , und in di
Minuten ist sie völlig erledigt . Geordnetes Dei
ist unmöglich . (Fortsetzung folgt
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Siedlung und volkstumsarbeit
Zum Beginn des 26. Niedersachsentages in Bremen— Heute Jahreshauptversammlung und „Bremer flbend"

Heute nimmt der 26. Niedersachsentag in
Bremen mit einer Fülle von Veranstaltungen
seinen Anfang . Dazu ist noch kurz mitzuteilen , daß
zu der Jahreshauptversammlung des Nieder-
sächsischen Heimatschutzes , die um 17.30 Uhr im
Kleinen Elockensaal stattfindet , nur die Mit¬
glieder des Niedersächsischen Heimatschutzes Zutritt
haben . Doch wird die Presse über die Verhand¬
lungen berichten . Um 20 Uhr beginnt dann , eben¬
falls im Kleinen Elockensaal , der Bremer Abend.
Einleitend singt das Doppelquartett des Dom¬
chors Volkslieder . 2m Mittelpunkt des Abends
steht ein Lichtbildervortrag von Dr . Hanns Meyer
über „Bremen und der Bremer " . Ein Beisammen¬
sein im Ratskeller soll anschließend den fremden
Teilnehmern zeigen , datz wir Bremer weder steif
noch zugeknöpft sind. Am Sonnabendmorgen
folgen dann die Vortrüge über „Heimat und
Siedlung " .

Das gemeinsame Streben , das zahlreiche aus¬
wärtige ' Teilnehmer zu dieser wichtigen Tagung
in unsere Stadt führt , erschließt heute mehr denn
je die Möglichkeit zu praktischer Arbeit . Gerade
auf niedersächsischem Raum ist die Heimat¬
bewegung , die von Bremen ihren Ausgang
genommen hat , wurzelecht und stark . Die Nieder-
sachsentage waren die ersten heimatkundlichen
Tagungen , die überhaupt in Deutschland statt¬
fanden , — vorbereitet und in die Tat umgesetzt
durch Männer wie August und Friedrich Freuden-
thal , später Hermann Löns und Hans Pfeiffer,
die bereits vor 1900 begannen , die Bewegung ins
Leben zu rufen . Das Trachtenfest in Scheetzel im
Jahre 1908 erlangte dann Bedeutung für ganz

Deutschland . Es wurde zu einer aufrüttelnden
Kundgebung , die ganz Niedersachsen zutiefst
bewegte , — und es entstand dann im Anschluß
daran in Bremen der Verein für Niedersächsisches
Volkstum , der auch heute noch besteht.

Die heimatkundlichen Vereine nahmen mit
außerordentlicher Schnelligkeit zu, bis dann im
Dritten Reich eine Zusammenfassung aller im
Niedersächsischen Heimatschutz e. V . erfolgte , ganz
Hannover , Oldenburg und ' die niedersächfiichen
Erenzlande umspannend . Es ist eine lückenlose
Gliederung , die etwa 250 körperschaftliche Mit¬
glieder aufweist . Einzelmitglieder gibt es nicht.
Der Niedersächsische Heimatschutz seinerseits gehört
wieder zum Deutschen Heimatschutz.

Auf dem Niedersachsentag wird in übersichtlicher
und erlebnisreicher Weise aufgezeigt , was gewollt
und was bisher erreicht worden ist in der Heimat¬
bewegung . Es ist also eine reine Arbeitstagung
von ungewöhnlicher Bedeutung , die sich an die
gesamte Bevölkerung wendet . Die Fragen Hei¬
mat und Siedlung sind ganz besonders heraus¬
gestellt . Sie bewegen uns heute am stärksten und
entsprechen der dringlichsten Lebensforderung.
Gerade in unserem Bremer Gebiet haben wir
tiefstes Verständnis dafür . Gewaltige Leistungen
aus dem Gebiete der Siedlung sind in der Nahe
Bremens vollbracht worden . Einmal waren es
im Jahre 1106 die Holländer , die eingesetzt wur¬
den , um die umliegenden Sumpfgebiete bewälti¬
gen zu helfen —, zum zweiten war es Findorff,
der ein Siedlungswerk vollendete , von dessen Aus¬
maß sich heute die wenigsten Mensch » eine Vor¬
stellung zu machen wissen ! Mit Staunen und
Bewunderung stehen wir vor der Leistung dieses

I Mannes , der das gesamte Blockland und das Ee-
s biet um Worpswede nutzbar machte.

Vom Siedlungsgedanken her getrachtet bewegt
uns auch besonders das Vordringen des Friesen-
hauses bis unmittelbar an die Grenzen unserer
Stadt . Die Tagung wird über dieses ungemein
wichtige Problem reiche Aufschlüsse geben.

Die innere und äußere Erneuerung , der wir
uns gegenwärtig unterziehen und die zu ver¬
stärkter Besiedlung der Stadtränder führt , bedingt
eine genaue Auseinandersetzung mit allen Fragen
niedersächsischer Kultur . Insbesondere müssen wir
die bremische Siedlungstätigkeit auf ihren großen
Wert hin betrachten , damit wir erkennen , mit
welcher Zielsicherheit die heimatkundlichen Ziele
in die Tat umgesetzt werden.

Hand in Hand mit diesen Aufgaben geht die
Pflege des Plattdeutschen,  die für den
zweiten Teil der Tagung inhaltgebend ist und die
heute nach den festen Grundsätzen des nieder¬
sächsischen Dichters Moritz Iahn in klärender Aus¬
sprache behandelt wird . Die Tatsache , daß be¬
deutende Männer wie Pastor Nickers , Krummen-
diek, Karl Lilienthal , Heidberg , Dr . Ernst Erahne
Bremen , Pros . Wickop, Hannover , und Pros .'
Gustav Wolf , Berlin , das Wort nehmen , ferner
Männer der Heimatbewegung und des Staates
wie Pros . Dr . Eeßner , Hannover , Senator Dr . v.
Soff , Bremen , Senator Allwörden , Hamburg,
Gorch Focks Freund Georg Wriede , Pros . Dr.
Schulte -Kemminghausen , Dr . Alma Rogge
u . a . m., — diese Tatsache dürfte genügen , um
erkennen zu lassen , wie ungeheuer wichtig die zu
leistende Arbeit auf beiden großen Gebieten der
Heimatbewegung ist. Führungen und Ausflüge
bereichern die Tagung.

Die auswärtige Beteiligung ist über Erwarten
groß . U. a . sind die einzelnen deutschen Gaue , Uni¬
versitäten und Behörden vertreten.

-i-
Jn engster ideeller Verbindung mit dem

26. Niedersachsentag steht der unmittelbar daran
anschließende 1. Deutsche Volkskundetag
vom 12. bis 14. Oktober , wo die in der ersten
Tagung geleistete praktische Arbeit ihre wissen¬
schaftliche Erhärtung erfährt . Auch hier wendet
sich das gemeinsame Streben an alle . Die Ver¬
anstaltungen , abgesehen von den geschäftlichen
Sitzungen , sind für jeden frei . Es dürfte von
besonderem Werte sein zu wissen , daß dem Ver¬
bände deutscher Vereine für Volkskunde alle ger¬
manistischen Seminare der Universitäten , die
deutschen Bibliotheken , alle Volkstumsvereine,
z. T . selbst Gesangvereine (Pflege des deutschen
Liedgutes ) usw . angeschlossen sind. Allein 33 Ver¬
eine aus dem Oesterreichischen gehören dazu.

Die Tatsache , daß in Bremen seit über zehn
Jahren die Zeitschrift für Niedersächsische Volks¬
kunde erscheint , ist wohl besondere Veranlassung
dafür gewesen , daß die Tagung jetzt ebenfalls in
unserer Stadt stattfindet.

Der 4. Deutsche Volkskundetag (nach dem Kriege
waren die vorhergehenden Arbeitstagungen in
Würzburg , Weimar , Heidelberg ) bringt aus dem
riesigen Schaffensgebiet die wichtigsten Aus-
schnitte . Es werden berühmte Männer wie Dr.
W . Zender (Bonn ) , Pros . Dr . Adolf Spamer
(Berlin ) , Pros . Dr . O . Lauffer (Hamburg ) , Dir.
Dr . W . Peßler (Hannover ) , Studienrat Dr.
Henssen (Berlin ) , Pros . Dr . Bruno Schier (Leip-
zig ) , Pros . Dr . Dir . Victor v. Geramb u. a . m.
sprechen . Auch hier ergänzen Führungen und

lllusteiMiibel , vis sie jetrt in Lsr Lieäluug LukstsIIuuA klugen . Unser llilg rei ^ t eine IVobnNtielie.
^ .ukns -kws : kriss.

-- >»»»>

Div srsls vollsnävte HäuseiAiuppe KisälunA an äei ' UsersiraLs.Zekllüät.

L - . ^ -L - L

Fahrten die gemeinsame Arbeit auf das eindrucks¬
vollste.

Wie oben schon kurz erwähnt , ist die bremi¬
sche Behörde für Wohnung und Sied¬
lung  auf das eifrigste bestrebt , den Forderungen
der heimatkundlichen Bewegung Rechnung zu
tragen . So wird Bremen die Zusammenkunft
vieler Hunderter für die Heimatbewegung schaf¬
fender Volksgenossen zum Anlaß nehmen , um am
praktischen Beispiel zu zeigen , wie man sich die
vorläufige Entwicklung denkt . Das Siedlungs¬
vorhaben an der . Lilienthaler Heer¬
straße,  auf das wir anläßlich des Richtfestes
schon näher eingingen , ist zu einem Teile in¬
zwischen so weit fertiggestellt , daß eine genaue
Besichtigung möglich ist, und zwar wird den Ta¬
gungsteilnehmern Gelegenheit gegeben , diese vor¬
bildlichen Kleinwohnungen nun auch in der
Inneneinrichtung so ausgestattet zu sehen , wie es
im Sinne heimatkundlichen Vorwärtsstrebens er¬
wünscht ist. Es sind also Mustermöbel einfachster
und ansprechendster Ausführung hineingebracht
worden , die nun die Gesamtwirkung erkennen
lassen. Was hier an handwerklicher Leistung voll¬
bracht worden ist, ist schon anderweitig zur Ge¬
nüge ausgesprochen . Gerade die hier verwandten
Mustermöbel waren schon in verschiedenen Aus¬
stellungen , und der Erfolg war immer sehr stark.
In Bassum hatten in einer Schau des Reichsnähr¬
standes mehr als 16 000 Bauern ihre helle Freude
gerade an diesen Möbeln.

Man hat besonders bei der sich an der Lilien-
thaler Heerstraße entlangziehenden Siedlung
betont darauf geachtet , daß eine Eintönigkeit
möglichst unterbleibt . Es stehen also immer drei
Doppelhäuser zu einer Gruppe zusammen . Sie
umschließen eine große Rasenfläche . Hinter den
Häusern liegen dann die zugehörigen Eartenstllcke
bzw . Wiesenland . Der Raum ist ausreichend , wenn
auch vorläufig aus dem Grunde etwas bemessen,

weil der Wohnungsnot wegen je zwei Familien
in einem Hause wohnen müssen . In denkbar frei¬
zügiger Weise ist allen Erfordernissen der Be¬
quemlichkeit und Schönheit Rechnung getragen.
Wie ruhig und freundlich passen sich die ersten
fertigen Häuser mit ihrem roten Außenanstrich
und den grünen Fensterläden in die Landschaft
ein ! —ch.
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Osssn
i i s is pts
clis k"ipmc>

c. »einG IL»
astsriorstsinivsg 13 - 14

5sbsn 5ls rlcli bisr äls
^usstsklung clsp kü̂ pSkicisnJunkerLvnl«

Lisesdrenner

Xsrl rivdis
PVanck/lisssri » l^ u -rbocisnpkstksri

LLarL Noppe
SscksoLuriASgesoüs/t

ttusFükruiig »Lmtliek . Oacliktsclcsrorbsitsn

Sau- und Kunstglaserei
Srsf -Vslcisrrve -Strsas 1Z, k. qgqgq

l -ueliMig KVoltvrs
^c>NL kmiglioir eiussrinsistsr
llunrt - unä ösuglcissrsi
Xi-nulLl-oSs 32 » SUcs 0s -monlo-lrobs

Hu«83482

Ho-tsätsr l-lssrstmOs 443, kuk 44634

RseMnepeiu. 7/rzsattattoaj-
». /aaüäre K/r/asea

I

I bernspreclrer  53166
Luntsntorsisinrv . 516

SL « s « M^6e-r. /9// , /4nr xc/revarre/r ti/ee? /9. ^
klvktrotveknilc unr ^ Koclio
/nreattattonv. ramr/rôen e/e/tir. >1n/aFe/r
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